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Aner Kebung der Induftrie. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ſchlechterung des einheimiſchen Marktes. Die Berichte de 
Handelskammern von 
im Binnenlande, wie Mannheim, konſtatiren, daß eine Beſſerung 
unſerer wirthſchaftlichen Gejamnitlage im vergangenen Jahre 
keineswegs ſtattgefunden hat. 800 mache durchaus nicht die 
Handelsverträge für die mißliche Lage verantwortlich, aber die 
„ waren eine der Urſachen, welche die ungünſtigen 
onjunkturen herbeigeführt haben. Die Hauptſache iſt, daß wir 
jetzt alle Kraft zuſammennehmen, um den einheimiſchen Markt 
wieder zu heben, die einheimiſche Kaufkraft zu ſtärken. Wenn 
wir in nicht zu langer Zeit Ihnen diesbezügliche Vorſchläge 
machen werden, ſo hoffe ich auf Ihre Unterſtützung. (Beifall rechts.) 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Heuler bemerkt zu verſchiedenen 
Poſten des vorliegenden Zolltarifs: Durch den Zoll auf Baum⸗ 
wollſamenöl wird das Fett für die arme Bevölkerung nicht ſo 
vertheuert werden, wie man befürchtet. Der Preis der Marga⸗ 
rine würde ſich nicht um 6 Mk., ſondern nur um 1,20 Mk. er⸗ 
höhen. Denn der Zuſatz des Oels zu Kunſtſchmalz und Marga⸗ 
rine iſt nicht ſo groß, wie man annimmt. Die Anſicht, daß der 
— nicht hoch genug ſei, um die deutſche Kunſtbutter gegen die 
onkurrenz des Auslandes genügend zu ſchützen, kann ich nicht 
17 Die Zollerhöhung iſt auf eine Reſolution zurückzuführen, 
die der Reichslag im Jahre 1887 gefaßt hat. Auf Grund dieſer 
Reſolution haben umfangreiche Erhebungen ſtattgefunden, die 
jetzt zu der Zollerhöhung geführt haben. Andere Länder, z. B. 
Frankreich und Oeſterreich, erheben einen viel höheren Zoll. 
Was die Einfuhr von Baus und Nutzholz anbelangt, fo iſt es 


Fir die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anjtalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 


Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, 1,50 Mk. 


Expedition des Geſelligen. 
Der heutigen Nummer liegt bei: Rechtes 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Die 
Vorſchläge zur Vörſeureform“. — „Einige 
Grundzüge des privaten Verſicherungs⸗ 
rechts“. (Fortſ.) 
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Vom Reichstage. 
22. Sitzung am 24. Januar. 

— yo erſte Berathung der Zolltarifnovelle wird fort» 
eſetzt. 

Abg. Hitze (Ctr.): Die Frage der Einführung eines Zolles 
auf Quebrachoholz iſt brennend, und die Gründe hierfür find 
ſehr gewichtig. Hier handelt es ſich nicht um den Gegenſatz 
zwiſchen Handel und Induſtrie, ſondern gleichmäßig um den 
Schutz landwirthſchaftlicher Intereſſen, ſowie kleiner Gewerbe⸗ 
treibenden. Die Einführung des Zolles ſoll zwiſchen Groß⸗ und 
Kleininduſtrie ausgleichend wirken, denn den kleinen Gerbern iſt 
der Kampf gegen den Großbetrieb in hohem Maße erſchwert. 
Es iſt ſchon oft genug hervorgehoben worden, daß das mit 
Eichenlohe gegerbte Leder weſentliche Vorzüge vor dem mit 
Quebrachoholz gegerbten Leder hat. Die Militärverwaltung hat 
das auch anerkannt, indem ſie nur das mit Eichenlohe gegerbte 
Leder benutzt. Die Rentabilität der Eichenſchälwälder iſt noth⸗ 
wendig für die Beſitzer ſowie für die Arbeiter, die dadurch im 
Winter Beſchäftigung erhalten, während ſie ſonſt um dieſe Jahres⸗ 
zeit brach liegen müſſen. Die Intereſſen der Gebirgsgegenden, 
namentlich des Siegener⸗ und Sauerlandes, kommen hier in 


1 ER 
Dr. Langerhans (Frelſ. Bp.): Ich habe Proben von 
Leder, das mit N IE gegerbt iſt, 15 den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt. Es iſt eigenthümlich, daß man immer nur 
von Sohlleder ſprach, aber nicht von Oberleder, von Sattel⸗ 
leder u. dgl. Von deuen lagen auch gar keine Proben hier aus. 
Sie werden ſich durch dieſe Proben überzeugen, daß es eine 
große Uebertreibung iſt, zu ſagen, das mit Quebrachoholz ge⸗ 
gerbte Leder ſei I minderwerthig. Außerdem hat man es 
verſäumt, zu erwähnen, daß eine Menge von Lederarten mit 
Eichenlohe und mit Quebrachoholzlohe gleichzeitig gegerbt ſind, 
daß für viele Arten von Leder dieſe Gerbung eine außerordentlich 
zweckmäßige iſt. Bei dem Antrag, einen Zoll auf Quebrachoholz 
einzuführen, haben wir es mit einem erſten Verſuch zu thun, 
Rohprodukte, die nur vom Auslande eingeführt werden können, 
und die bei uns dazu dienen, eine große JInduſtrie arbeitsfähi 

zu erhalten, mit einem Zoll zu belegen. (Sehr richtig! Tinte) 
Bis jetzt wurde nur auf Rohprodukte, die auch im Inlande er⸗ 
zeugt wurden, ein Schutzzoll gelegt. Aber was noch viel ſchlimmer 
iſt, man will jede Erfindung und Entdeckung im gewerblichen 
Leben durch Auferlegung eines Zolles beſtrafen. Hemmt man 
nicht den Fortſchritt, indem man diejenigen, die eine ſolche neue 
Entdeckung mit Vortheil anwenden, durch einen Zoll beſtraft, 
damit nicht diejenigen, die ihren Betrieb in altmodiſcher Weiſe 
fortſetzen, dadurch geſchädigt werden? 

Nun hat man die Noth der Beſitzer von Schälwaldungen in's 
Feld geführt. Es iſt aber nicht wahr, daß die Konkurrenz des 
Quebrachoholzes dem Kleingewerbe und den Beſitzern von Schäl⸗ 
waldungen Schaden bringt. Schon lange, ehe der Gebrauch des 
Quebrachoholzes allgemeiner wurde, ſanken die Preiſe für die 
Lohe überhaupt. Wie ſoll denn das Quebrachoholz erſetzt werden? 
Soviel Lohe wäre in Deutſchland niemals zu erlangen. Die 
Schuld an dem Rückgange liegt vielleicht an den Beſitzern der 
Schälwaldungen ſelbſt. Die Erntereſultate ergeben, daß der 
Betrieb kein rationeller iſt. In Frankreich wird beinahe das 
Doppelte geerntet als bei uns. Die Art und Weiſe der Bebauung 
iſt alſo nicht richtig. Außerdem iſt das Verfahren der Bauern 

egenüber dem Gerber ein falſches. Wenn ein ſolcher Gerber 

nebrachoholz braucht, fo kann er es in beliebiger Menge haben 
und zwar vollſtändig fertiggeſtellt zum Gerben. Die Bauern 
aber verkaufen die Lohe auf dem Stamm, ſie paſſen ſich alſo 
nicht den allgemeinen kaufmänniſchen Verhältniſſen an. Ferner 
wendet man ein, daß Arbeiter brodlos werden. Das iſt nicht 
richtig. Was haben denn die Arbeiter zu thun? Alle 15 bis 
18 Jahre den Schälwald abzuſchälen und dann weiter nichts. 
Arbeitereutlaſſungen kommen alſo nicht in Frage. Wenn die 
Gerber in ihrer größten Vertretung, dem deutſchen Gerberverein, 
es deutlich ausgeſprochen haben, daß die Einführung eines Zolles 
auf Quebrachoholz ihre Induſtrie ſehr ſchädigen würde, ſo muß 
das doch auch berückſichtigt werden. Die Einfuhr eines Gerb⸗ 
materials, das fo viel mehr Gerbſtoff enthält als unſere Eichen⸗ 
rinde, zu erſchweren, dazu würde ich nimmermehr meine Stimme 


geben. (Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ich muß auf die Frage des 
ruſſiſchen Handelsvertrages eingehen, ich werde dazu genöthigt 
durch eine Behauptung des Abg. Möller, daß dieſer Vertrag 
unſerer Induſtrie, ſpeziell der Textilinduſtrie, Vortheile gebracht 
habe. Wir haben bei der Berathung des ruſſiſchen Handels⸗ 

vertrages wohl eine Herabſetzung des ruſſiſchen Zolles auf Baum⸗ 
wollenwaaren gewünſcht, aber nicht gefordert, weil wir ja von 
vornherein wußten, daß wir mit einer ſolchen Forderung nichts 
erreichen würden. Die Verſäumniß, welche ſich unſere Unter⸗ 
händler in dieſem Punkte zu Schulden kommen ließen, hat ſich 
erächt. Unſer Export an Baumwollenwaaren nach Rußland 
ſt mehr und mehr zurückgegangen. Der Abg. Möller 
hat aber auch von der Induſtrie im Allgemeinen 
gelpeodhen:, Richtig iſt, daß die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie vor⸗ 
übergehend eine Hebung erfuhr, aber auch dort iſt bereits wieder 
eine Stagnation eingetreten. Die vielen Arbeiterentlaſſungen, 
welche überall in Deutſchland ftattfinden, zeugen doch nicht von 
Am Bedauerlichſten iſt die Ver⸗ 


finden ſoll, wenn das Holz für häusliche und handwerkliche 
Zwecke Verwendung finden ſoll. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Ich will nicht eine 
begrabene Streitaxt wieder ausgraben, ſondern nur darlegen, 
daß die Methode, welche Graf Kanitz bei der Kritik eines abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrages anwendet, falſch iſt. Daß Hoffnungen, 
die an eine handelspolitiſche Aktion geknüpft werden, fehlſchlagen, iſt 
kein Argument gegen den Vertrag, denn erfahrungsmäßig werden an 
handelspolitiſche Aktionen vielfach Erwartungen geknüpft, die ſich 
ſpäter nicht erfüllen. Betreffs der Baumwollenwaaren ſpeziell 
haben bei Kennern der ruſſiſchen Verhältniſſe hohe Erwartungen 
überhaupt nicht beſtanden. Wer weiß, in wie hohem Maße die 
ruſſiſche Baumwollinduſtrie entwickelt iſt, wie nahe fie dem Zeit⸗ 
punkte gekommen iſt, wo ſie ihre Produkte ausführen könnte, 
wenn die Zollverhältniſſe der anderen Länder es geſtatteten, 
der konnte unmöglich an eine mäßige Herabſetzung einzelner 
Poſitionen große Hoffnungen knüpfen. Die Erwartungen bezüg⸗ 
lich unſerer Eiſeninduſtrie haben ſich allerdings erfüllt und ſind 
in manchen Beziehungen ſogar übertroffen. (Hört, hört! links.) 
Wenn anch in dieſer Beziehung jetzt eine gewiſſe Stagnation 
eingetreten iſt, ſo liegt das daran, daß Rußland bisher aus dem 
Handelsvertrag in keiner Weiſe diejenigen Vortheile gezogen hat, 
die man dort davon erwartete. 

Warum wirft Graf Kanitz nicht die Frage auf: Sind denn 
die Hoffnungen Rußlands erfüllt? Es handelte ſich auf 
ruſſiſcher Seite weſentlich um Erleichterung der Ausfuhr ruſſiſcher 
landwirthſchaftlicher Produkte. Wenn nun ein Vertreter der 
ruſſiſchen Landwirthſchaft ähnlich, wie Graf Kanitz es bezüglich 
Deutſchlands gethan hat, die Bilanz der ruſſiſchen Erwartungen 
ziehen wollte, zu welchem Reſultate würde er kommen? Er 
würde ausführen, daß während der Zeit des Abſchluſſes des 
Handelsvertrages der Roggen, das wichtigſte Exportobjekt Ruß⸗ 
lands, im Inlande einen Preis von 45 Kopeken pro Pud hatte, 
er jetzt 25 Kopeken gilt, daß die Verhältniſſe ſich allmählich ſo 
entwickelt haben, daß die Ausfuhr nicht mehr lohnt. Die 
Statiſtik könnte dem Grafen Kanitz den Nachweis liefern, daß in 
früheren Normaljahren in den 11 Monaten der Jahre 1889, 
1890 und 1891 Rußland einen Export von 8½ Millionen, 
7 Millionen, 6 Millionen Centner an Roggen hatte, in den 11 
Monaten von 1894 nur von 5 Millionen Doppelzentnern. (Hört, 
hört! links.) Was den Hopfen betrifft, ſo können Sie aus der 
deutſchen Statiſtik erſehen, daß ſeit Inkrafttreten des Handels⸗ 
vertrages von Rußland nach Deutſchland 317, und von Deutſchland 
nach Rußland 4113 Doppelzentner gegangen find, (Hört, hört! links.) 
Graf Kanitz will zwar die allgemeine Depreſſion nicht den Handels⸗ 
verträgen zur Laſt legen, aber er meinte doch, daß unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſo ſchlimm wären, wenn wir keinen 
Handelsvertrag hätten. Der Niedergang in den Ver⸗ 
hältniſſen aller Produkt ivſtände iſt aber ein all» 
emeines Uebel, das wir in Europa ebenſo wie in den 
gereinigten Staaten finden. Es herrſcht kein Zweifel darüber, 
daß die Landwirthſchaft in den Ländern, mit denen wir Tarif⸗ 
verträge abgeſchloſſen haben, ſich in weit ſchlechterer Lage be⸗ 
findet, als bei uns. Das bezeugen mir Berichte aus Rumänien 
und Rußland. Während bei uns die Gegner der Handelsverträge 
geneigt ſind, die gegenwärtige ungünſtige Lage den Verträgen 
aufzubürden, treten in Frankreich, das eine andere Politik ein⸗ 
geſchlagen hat, immer mehr Leute auf, die behaupten, daß die 
dort herrſchende Depreſſion die Folge des dem unſerigen ent⸗ 
gegengeſetzten Syſtems ſei. (Sehr gut! links.) Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Frage will ich nicht weiter erörtern und nur bemerken, 
daß bezüglich der Bedeutung der Landwirthſchaft und der Noth⸗ 
wendigkeit, einen landwirthſchaftlichen geſunden Mittelſtand zu 
erhalten, die Anſchauungen der verbündeten Regierungen mit 
denen des Grafen Kanitz in keiner Weiſe differiren. (Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (zur Geſchäftsordnung) bittet den Prä⸗ 
ſidenten, ihm ſofort das Wort zur Erwiderung zu geben. 

Vizepräſident Dr. Bürkl in lehnt dies ab, da dadurch den 
andern Rednern ein Unrecht zugefügt würde. 

Abg. Dr. Barth (Freiſ. Vgg.): Die Gegner der Handels⸗ 
verträge haben immer Zeter und Mordio geſchrieen, nachdem ein 
Handelsvertrag eine Zeit lang in Kraft war, indem ſie von 
Enttäuſchungen zu ſprechen pflegen. Der Nutzen der Handels⸗ 
verträge liegt nicht in einer gewaltigen Steigerung des Exports, 
ſondern in der Stetigkeit der Verhältniſſe, die dadurch herbei⸗ 
geführt wird. Der größte Theil der Handelskammern hat kon⸗ 
ſtatirt, daß der ruſſiſche Handelsvertrag für einen großen Theil 
der Industrie von guten Folgen geweſen iſt. Kein Handels» 
vertrag kann die ungünſtige Lage der Induſtrie zu einer guten 
machen, die Induſtrie iſt zum größen Theil von der Konjunktur 
abhängig. Wie ungemeſſen würden die Forderungen der Schutz⸗ 
ge bei dieſer Novelle zum Zolltarif fein, wenn wir den 

ertrag nicht hätten! Für die Erhöhung des Zolls auf Kunſt⸗ 
ein honig führt die Vorlage als alleinigen Grund an, daß der 


+ 


1 —. und Lübeck, aber auch von Städten 


ſelbſtverſtändlich, daß dieſe in den Grenzgebieten zollfrei ſtatt⸗ 


künſtliche von dem natürlichen Honig nicht unterſchieden werden 
kann. Dieſe Unterſcheiduns macht aber der Chemie keine 
Schwierigkeiten mehr. 8 

Was nun den Zoll auf das ſogenaunte Quebrachoholz be⸗ 
trifft, ſo hat dieſes Material meines Wiſſens eigentlich den 
Namen quiebra da hacha, d. i. Holz, das jo hart iſt, daß es die 
Axt zerbricht. Man bringt bei dieſem Zollvorſchlage zum Aus⸗ 
druck, daß man eine techniſche Vervollkommnung für ein natio⸗ 
nales Unglück hält. Das iſt das eigentliche Kulturfeindliche der 
Schutzzöllnerei. Auch wir wollen die wirthſchaftlich Schwachen 
ſchützen, aber wir thun das, indem wir fie zum höheren Stand⸗ 
punkt heraufbringen. Durch die Einführung des Quebrachogerb⸗ 
verfahrens iſt der Prozeß um 30 bis 40 pCt. verbilligt, wodurch 
die Lederinduſtrie einen hohen Aufſchwung genommen hat. Bei 
dem geringen finanziellen Effekt der Schälwaldungen wäre es 
ſchon beſſer, wenn man deu Beſitzern von Eichenſchälwaldungen 
direkt aus allgemeinen Mitteln eine Unterſtützung gewährte, wie 
bei den Zuckerprämien. 

Was nun den Zoll auf Baumwollſamenöl betrifft, To werden 
zwei Drittel des geſammten eingeführten Baumwollſamenöls 
von der Speiſefettinduſtrie verwerthet. Die 1200000 Mk. Zoll⸗ 
erhöhung werden natürlich nicht von den Produzenten getragen, 
ſondern auf die Konſumenten, die ärmſten des Landes, abgewälzt⸗ 
Der Doppelzentner Speiſefett würde um 4 Mk. vertheuert. Augen⸗ 
blicklich koſtet er im Großverkehr bereits 64 Mk., er wird alſo um 
6 pCt. vertheuert. Das würde ausreichen, um die deutſche Speiſe⸗ 
fettinduſtrie gegenüber der amerikauiſchen einfach lahm zu legen / 
Dazu kommt noch, daß dieſer Zoll lediglich von dem Verein der 
deutſchen Oelfabrikanten in Mannheim verlangt wird. Dieſer 
Verein iſt aber außerordentlich wenig nothleidend. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß von 1893/94 hat der Verein 6½ pCt. Dividende geen 
und hat daher keinen beſonderen Anlaß, Schutz zu fordern. ud 
vom ſozialpolitiſchen Standpunkt kann es nichts Verfehlteres 
geben, als dieſe Zollforderung durchzuführen. Ich hoffe des halb, 
daß es gelingen wird, den Zoll zu Fall zu bringen. Die Be⸗ 
ſchränkung, die ſich die Regierung ſonſt in der Novelle auferlegt 
hat, berührt wohlthuend. (Beifall links.) 

Abg. Fus angel (Etr.): Die Aufhebung der zollfreien Ein⸗ 
führung von Holz im Jutereſſe der Sägeanſtalten in den Grenz⸗ 
bezirken erſcheint einem großen Theile meiner Freunde bedenklich. 
In Oberſchleſien z. B. herrſchen in dieſer Beziehung Ausnahme⸗ 
zuſtände, denen man gerecht werden muß. Die Exiſtenz der 
dortigen Sägemühlen ſteht auf dem Spiel. Vielleicht könnte 
man Abhilfe ſchaffen dadurch, daß man die beſtehenden Säge⸗ 
mühlen kontingentirte und für ſie die Zollfreiheit beſtehen ließe, 
dagegen für die neu entſtehenden Mühlen den Zoll einführte. 
Mit dem Zoll auf Kunſthonig find wir einverſtanden. Ein Zoll 
liegt hier auch im Intereſſe der Konſumenten. 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗ Halberg (Reichsp.): Auf die Aus⸗ 
führungen des Grafen Kanitz in Betreff des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages möchte ich nicht näher eingehen: Ich erkenne au, daß 
bei Freunden wie Gegnern des Haudelsvertrages Illuſionen 
zerſtört worden find. Ich habe, als ich für den Vertrag eintrat, 
die Vortheile desſelben für die Eiſenin duſtrie hervorgehoben, 
und ich muß konſtatiren, daß die Erwartungen, die ich daran 
geknüpft habe, vollauf eingetroffen find. Der Abſatz i ſt ber 
deutend verſtärkt worden, und daß die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie heute noch auf ihren Abſatz nach Rußland großen Werth 
legt, kann Graf Kanitz nicht leugnen. Auch im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Gebiete hat die Eiſeninduſtrie erheblichen Nutzen von 
dem Vertrage, fie hat die ſämmtlichen Schienenlieferungen und 
würde auch ohnedies ſchon einen Vortheil darin finden, daß ſie 
durch den geſteigerten Abſatz der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
entlaſtet wird. Daß die Eiſeninduſtrie klagt wie andere Induſtrie⸗ 
zweige mit mehr oder minder Recht, iſt richtig; aber wer iſt 
daran ſchuld? Weder ein verminderter Abſatz nach innen noch 
ein ſolcher nach außen, ſondern die unge ſunde Produktions⸗ 
ſteige rung. Wenn Sie die Statiſtik nachſehen, werden Sie 
finden, daß die Produktion ſeit 1891 um 10 9% geſtiegen iſt, 
während der Verbrauch nicht in derſelben Weiſe zugenommen 
hat. Hätte der ruſſiſche Handels vertrag nicht ein 
erhebliches Abſatz gebiet geſchaffen, fo würde es 
noch ſchlimmer ſtehen. Mit der Ueberweiſung der Vorlage 
au eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, wie ſie der Abg. Möller 
vorſchlägt, bin ich einverſtanden. 

Abg. Möller (nat. ⸗lib.): Gegenüber dem Abgeordneten Graf 
Kanitz ſtelle ich hier feſt, daß die deutſche Induſtrie einen 
weſentlichen Nutzen von den Handelsverträgen gehabt hat. 
Ich habe für meine Behauptung mir bei den erſten Autoritäten 
das Material geſammelt; unter Anderem habe ich hier Angaben 
des Präſidenten der Handelskammer in Frankfurt a. M. Nach 
allen dieſen mir vorliegenden Berichten hat die Eiſeninduſtrie 
ſeit dem N des Handelsvertrages ihren Export 2 
erhöht, ſowohl in Winkel-, Stabeiſen und Eiſenblechen, als au 
in Maſchinen, namentlich auch Nähmaſchinen, und dieſe Steigerung 
iſt nicht ſtoßweiſe, ſondern ſtetig erfolgt, ſo daß auf weitere 
Steigerung gerechnet werden kann. Auch bei anderen Artikeln, 
wie Leder⸗, Strumpf⸗ und Zeugwaaren iſt der Export gewachſen, 
ebenſo in der chemiſchen Induſtrie, der Möbel⸗ und Papier⸗ 
fabrikation Ich habe in dieſer Beziehung Auskünfte von erſten 
Weltfirmen. Wir haben alle Urſache, zu wünſchen, daß wir im 
Lande Ruhe haben; man ſollte endlich die ewigen Klagen 
über die Handels verträge einſtellen. Auch die Be⸗ 
hauptung, daß der ruſſiſche Import die Landwirthſchaft ruini 
iſt nicht richtig, die Nothlage der Landwirthſchaft beruht auf 
ganz anderen Urſachen, als den Handelsverträgen. 


Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Der Herr Staatsſekretär 
v. Marſchall hat die Frage an mich gerichtet, wie es komme, 
wenn der ruſſiſche Handelsvertrag für uns ungünſtig geweſen 
ſei, daß in Rußland noch eine größere Unzufriedenheit über den 
Vertrag herrſcht als bei uns. Richtig iſt, daß in Ru land 
Unzufriedenheit herrſcht; denn es geht auch dort der Land⸗ 
wirthſchaft ſchlechter, als je. Das Gleiche iſt in Oeſterreich⸗ 
Ungarn der Fall. Das liegt aber einzig und allein 
an der Ausdehnung der Meiſtbe günſtig ung an 
Amerika. Ich habe vor dieſer Ausdehnung oft genug gewarnt⸗ 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
werde eibung8 

Nächſte Sitzung Freitag (Geſetze, betreffend die privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt und Flößerei.) 1 
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dem Staate eine : 
teuerquelle erſchloſſen, die es ihm ermöglichen würde, 
die drückenden Steuern aufzuheben. > 

Prof. Klelnwächter⸗Czernowitz erörtert in dem heute 
erſchienenen Hefte der „Zukunft“ dieſen n 
und kommt zu dem Schluſſe, daß ein ſolches Volkswirth⸗ 
ſchaftsmonopol, das der Geſammtheit nützen würde, nicht 
kurzweg von der Hand zu weiſen ſei. 

Wir führen jene Vorſchläge hauptſächlich an, weil ſie 
zum Weſen unſerer gährenden Zeit gehören und 
jedenfalls zum Nachdenken anvegen und überdies zu 
intereſſanten Vergleichen mit dem Antrage Kanitz dienen 
können. 

Wie es in den 74000 Bäckereien Deutſchlands, in 
denen etwa 200000 Meuſchen beſchäftigt werden, ausſieht, 
das iſt neuerdings in einer ſtatiſtiſchen Schrift von Dr. 
Oldenberg „Der Maximalarbeitstag im Bäcker⸗ und Kon⸗ 
ditorgewerbe“ erörtert. Durch Zahlen und aktenmäßig 
feſtgeſtellte Thatſachen wird nachgewieſen, daß die Zuſtände 
des — vornehmlich auf Nachtarbeit und Thätigkeit über⸗ 
angeſtrengter Lehrlinge angewieſenen — Bäckergewerbes in 
Deutſchland in hohem Grade beſſerungsbedürftig ſind, daß 
dieſe Zuſtände zu Beſchwerden der ernſteſten Art Veran⸗ 
laſſung geben und daß ſie der ſozialdemokratiſchen Mühle 
reichliches Waſſer zuführen. 

Mit den Verhältniſſen der Binnenſchiffer und Flößer 
wird ſich heute der Reichstag auf Grund zweier Geſetz⸗ 
entwürſe befaſſen. Der Centralvere in für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat am 
Mittwoch in einer im Reichstagsgebände abgehaltenen 
Sitzung zur Schifffahrtsabgabenfrage erneut Stellung 
genommen. Die Debatte drehte ſich vor Allem um die 
Frage der Feſtſetzung der Höhe der Gebühren. Man 
einigte ſich ſchließlich auf eine Erklärung, welche die Frage, 
ob und in welcher Höhe eine Gebühr zu erheben iſt, je 
nach den Bejouderheiten des einzelnen Falles entſchieden 
wiſſen will. Für ſolche Kanäle, welche in Zuknuft aus 
Staatsmittelu neu gebaut werden ſollen, ſei der Verkehr 
als gebührenpflichtig anzuſehen, doch ſollen die Gebühren 
die Koſten für Verwaltung und Unterhaltung und gewöhn⸗ 
licher Herſtellung der Anſtalten und Anlagen nicht über⸗ 
ſteigen. Bei Ermittelung der Gebühren ſoll berückſichtigt 
werden, daß die gemachten Aufwendungen nicht blos der 
Schifffahrt, ſondern auch der Landwirthſchaft und anderen 
Erwerbsgebieten zu Gute kommen ſowie eine für die 
nationale Wehrkraft in Kriegsfällen wichtige Vermehrung 
der Transportmittel ſchaffen. Es wurde ferner ein Antrag 
angenommen, daß (um Beeinträchtigung des Schifffahrts⸗ 
verkehrs zu verhüten) neue Tarife und Tarifäuderungen 
nicht früher als 6 Monate nach ihrer Verkündigung und 
möglichſt nur mit dem Beginn eines neuen Kalenderjahres 
in Kraft treten ſollen, ſowie endlich ein Antrag, daß die 
Erhebung der Gebühren nicht, wie bisher, nach der Trag⸗ 
fähigkeit der Schiffe, ſondern nach der wirklichen Ladung 
zu geſchehen hat und zwar in höchſtens zwei Tariftlaſſen, 
ſowohl hinſichtlich des Gewichts, wie der Gattung auf 
Grund der Ladepapiere unter Kontrolle du ch Ladepegel. 
Unzuläſſig ſoll die Erhebung des Satzes der höheren 
Tarifklaſſe für die ganze Ladung ſein, wenn zu Gütern 
der niederen Klaſſe ſolche der höheren Klaſſe beigeladen 
werden. Für leergehende Fahrzeuge ſoll eine mit der 
Größe zu bemeſſende feſte Gebühr angeſetzt werden. 


Berlin, 25. Jannar. 


— Im Ritterſaal des königlichen Schloſſes zu 
Berlin hat am Mittwoch vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin Defilirconr ſtattgefunden. 

Von allen Seiten ſtrahlte Licht und Gold den Eintretenden 
entgegen, die, vom Orcheſter mit rauſchender Muſik empfangen, 
durch ein Spalier von Hofpagen, an den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen vorbei bis vor den Thron ſchritten, um durch Ver⸗ 
beugung zunächſt vor dem Kaiſer und dann vor der Kaiſerin 
ihren Throngruß zu entbieten. Der Kaiſer trug rothen Gala⸗ 
rock der Offiziere der Gardes du Corps mit allen preußiſchen 
Orden, obenan das Band des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler. Neben ihrem Gemahl ſtand die Kaiſerin, gekleidet in 
eine Robe von Gold und Silberſtoff mit dem Orangeband und 
Brillantſtern des höchſten preußiſchen Ordens, mit den großen 
Kronbrillauten in Collier und Diadem und dem langen weißen 
Schleier, der von ihr ſtets bei der Cour getragen wird. Von 
den Damen zunächſt am Thron ſtand die Prinzeſſin 
Heinrich in heller Schleppe, Silberbrokat mit Lichtblau, und 
Schmuck von Brillanten in Collier und Diadem. An ihrer Seite 
befand ſich die Fran Prinzeſſin Friedrich Karl in 
weißer ſilbergeſtickter Atlasrobe mit Schleppe drap d’argent mit 
Hermelin beſetzt, mit dem Bande des ruſſiſchen Katharinen⸗ 
Ordens, reichem Brillantdiadem und Halsgeſchmeide. Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold war erſchienen in großer weiß⸗ 
ſeidener Courſchleppe mit koſtbarer Silberſtickerei, dazu Smaragden 
im Diadem und im ſonſtigen Schmuck. Die Gemahlin des Ein⸗ 
führers des diplomatiſchen Korps, Lady Ermyntrude Malet, 
welche die Damen aus den einzelnen Botſchaften vorſtellte, er⸗ 
regte durch die Pracht und den Glanz ihrer Toilette Bewunde⸗ 
rung. Die Schleppe war aus ganz hellgelbem Sammet gefertigt 
mit überreicher Goldſtickerei und garnirt mit echten Valencienner 
Spitzen. In der Reihe der fürſtlichen Damen vermißte man 
diesmal die Fürſtin zu Stolberg⸗Wernigerode; Fürſtin Pleß 
hatte, vielleicht ihrem Gemahl als Oberjägermeiſter zu Ehren, 
die grüne Farbe gewählt; auf der dunkelgrünen Schleppe erhob 
ſich eine koſtbare erhabene Goldſtickerei, mit welcher auch die 
Taille garnirt war. Frau Miniſter v. Bötticher erſchien in 
hellblauer Silberſchleppe auf elfenbeinfarbigem Atlasunterkleid 
mit reicher Silberſpitzen⸗ Garnitur. Gräfin Königsmarck war 
in eine wunderbare kürbisfarbige Velour⸗Cour⸗Schleppe gekleidet, 
dieſe reliefartig mit goldgeſtickter Taille; das Unterkleid beſtand 
aus beſonders ſchönem Moirse antique mit Blumen in allen 
Farben. Unter den zahlreichen nen vorgeſtellten jugendlichen 
Erſcheinungen waren meiſtens duftige Toiletten vertreten. Zu 
erwähnen wäre eine hellblaue ottomane Courrobe auf blau und 
weißem Unterkleid; Maiblumenſträuße waren auf duftige Gaze 
geſtreut. Eine andere Dame erſchien in mattroſa ſeidener Robe 
auf ſilberdurchwirktem Tüll⸗Unterkleide; die Schleppe war mit 
großen Bouguets von Marguerites und großen Bandſchleifen 
garnirt. Sehr vortheilhaft präſentirte ſich eine junge Dame in 
weißſeidener Toilette mit Crépe, dieſe mit großen La⸗France⸗Roſen 
garnirt. e 

— Der „Staatsb. Ztg.“ wird aus Hamburg gemeldet, 
Fürſt Bismarck beabſichtige, falls ſein Geſundheitszuſtand 
und das Wetter es geſtatten, zum Geburtstage des Kai⸗ 
ſers nach Berlin zu reiſen. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat als Herrenmeiſter 
des Johanniterordens am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr in 
ſeinem Palaſt in der Wilhelmſtraße ein Ordenskapitel ab⸗ 
gehalten. Nachmittags fand für die Theilnehmer bei dem Prinzen 
ein Mahl ſtatt. 

— Der Generaloberſt v. Pape hat bei ſeiner Verabſchiedung 
als Gouverneur von Berlin vom Kai ſer deſſen Marmorbüſte 


zum Geſchenk erhalten 


Umſchan z 8 werden und vlertens würde 
Zu einer handelspolitiſchen Auseinanderſetzung 
kam es in der letzten Reichstagsſitzung bei der Berathung 
einer Abänderung des Zolltarifs, die zur weiteren Er⸗ 
örterung einer Kommiſſion überwieſen wurde. Die Antwort 
des Staatsſekretärs von Marſchall auf die Bemerkungen 
des Grafen Kanit-Podangen über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag bildete den Kernpunkt der letzten alu Falſch 
ſei es vor Allem, ſo meint Frhr. von Marſchall, die Noth⸗ 
lage der deutſchen Landwirthſchaft mit den Handelsver⸗ 
trägen in Verbindung zu bringen. Die ruſſiſche Zufuhr an 
Getreide betrug 1859 —1891 zwiſchen 6 und 8, im Jahre 
1894 bis 30. November nur 5 Millionen Doppelzentner. 
Von „Ueberſchwemmung“ könne alſo nicht die Rede ſein, 
wozu indeſſen angemerkt werden muß, daß je nach der 
Menge des eigenen Ernteertrags bei acht Millionen noch 
Nothbedarf, bei fünf aber recht wohl eine „Ueber⸗ 
ſchwemmung“ gegeben ſein kann. Die Zahlen beweiſen 
aber, daß Rußland nichts weniger als einſeitigen 
Vortheil von dem Vertrag hat, und wirkſam wurde dies 
allerdings unterſtützt durch die angeführte Thatſache, daß 
die ruſſiſche Hopfenausfuhr neueſtens faſt gänzlich aufgehört, 
dagegen unſere Hopfenzufuhr nach Rußland auf 4000 
Doppelzentner ſich geſteigert habe. Intereſſe dürfte auch 
der Hinweis auf die überaus gedrückten Kornpreiſe er⸗ 
wecken, welche der ruſſiſche Produzent erzielt: vor dem 
Vertrag mit Deutſchland 45, jetzt 25—30 Kopeken. Daß 
die Stimmung in Rußland ſeit dem Vertrag keine günſtigere 
iſt, wird hiernach wohl verjtanden werden. Der Staats⸗ 
ſekretär folgerte an der Hand dieſer Angaben weiter, daß 
eben die gegenwärtige gedrückte Lage eine welt wirthſchaft⸗ 
liche ſei, er behielt ſich und den verbündeten Regierungen 
vor, die Frage, wie nun der Landwirthſchaft zu helfen ſei, 
bei der vom Grafen Kanitz ſchon vorbereiteten Gelegenheit 

demnächſt von Grund aus au behandeln. 

Verſchiedene Umſtände deuten darauf hin, daß hinter 
den politiſchen Kuliſſen in Berlin die Erörterung des An⸗ 
trags des Grafen Kauitz wegen Verſtaatlichung des Handels 
mit ausländiſchem Getreide eifriger betrieben wird, als nach 
den Nachrichten, welche darüber in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht werden, ſich vermuthen läßt. Die Freunde des An⸗ 
trags kündigen die baldige Einbringung deſſelben im Reichs⸗ 
tage an. Welche Veränderungen an dem urſprünglichen 
Antrag vorgenommen ſind oder vorgenommen werden ſollen, 
läßt ſich bis jetzt nicht feſtſtellen. Zweifellos iſt aber wohl, 
daß die Abſicht wie der Hauptinhalt des vorigjährigen 
Antrags unverändert geblieben find. 

Vorausſichtlich wird der preußiſche Staatsrath — 
zu dem die Grafen Kanitz⸗Podangen und Mirbach⸗Sorquitten 
auch als Mitglieder einberufen werden ſollen — ſich ein⸗ 

ehend mit dieſem Antrage beſchäftigen, der vielen Wirth⸗ 

ſchaftspolititern als eine Vorbereitung des ſozialiſtiſchen 

Staates erſcheint. Eine lange Audienz, welche dieſer Tage 

der ſeiner Erfahrung in landwirthſchaftlichen Fragen wegen 

beſonders hochgeſchätzte Freiherr von Schorlemer⸗Alſt 

(Centrum) beim Kaiſer hatte, iſt mit dem Antrag Kanitz 

in unmittelbaren Zuſammenhang zu bringen. 

In Petersburg iſt dieſer Tage der ſogen. „land⸗ 
wirthſchaftliche Konſeil“ d. h. eine Verſammlung, 
welche ungefähr dem preußiſchen Staatsrathe ent⸗ 
ſpricht, zuſammengetreten und Geheimrath Jermolow, 
SR Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters) hat die erſte 

itzung mit einer Rede eröffnet, worin er u. A. ſagte: 

. „Ohne uns durch die Sorgen des Tages abziehen zu 
Lafjen, müſſen wir die Wurzel der traurigen Lage unſerer 
Landwirthſchaft ins Auge fallen. Dieſe Wurzel iſt die Un⸗ 
ſicherheit ihrer Lage. Vergleichen wir die Arbeit der Re⸗ 
gierung und die laufenden Aufgaben des Tages im Jahre 1892 
mit denen der Jahre 1894 und 1895, ſo werden wir einen 
ſcharfen Unterſchied finden, als ob nicht drei Jahre, 
ſondern Jahrzehnte ſeitdem verfloſſen wären. Völlig ent⸗ 
gegengejegte Maßregeln ſind nothwendig geworden und werden 
ergriffen. Dennoch iſt die Urſache beider Kriſen ein und die⸗ 
elbe — die unſichere Lage der Landwirthſchaft, die keinen 
een Boden unter ſich hat. 

Sich darum zu bemühen, unſerer Landwirthſchaft eine feſte 
Grundlage zu geben, ihren ſtändigen Bedürfniſſen 
Rechnung zu tragen — das iſt die direkte Aufgabe des land⸗ 
wirthſchaftlichen Konſeils.“ 

In einer Zuſchrift an die „Petersburger Zeitung“ wird 
die Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft wie folgt 
geſchildert: 

„Der Landwirth hat ſchlechte Zeiten, weil dem rieſigen 
Kornangebot gegenüber die Nachfrage verſtummt iſt, und weil 
als natürliche Folge davon die Preiſe ſo heruntergegangen 
255 daß ſie die Produktionskoſten nicht mehr decken, und weil 
chließlich dieſer Zuſtand chroniſch geworden iſt. Aber es ſind 
nicht nur die Produktionskoſten allein zu decken, es müſſen 
auch die Zinſen für die Darlehen aufgebracht werden, die auf 
den Gütern ruhen. Und unſere Landwirthe ſind faſt durch⸗ 
gängig tief verſchuldet. Gegenwärtig ſchwebt der Hammer 
über nur 2000 Gütern. 

Die Verluſte der vollverſchuldeten Landwirthe treffen 
naturgemäß deren Gläubiger, zunächſt die Agrarbanken, dann 
die Inhaber ihrer Obligationen. Hier alſo wäre eine Ab⸗ 
ſchreibung vorzunehmen, und in der Art und Weiſe dieſer 
Operation liegt der Brennpunkt des Intereſſes. Sind 
die Bodenpfandbriefe ſelbſt zu reduziren, ſei es dauernd oder 
vorübergehend, oder iſt die Herabſetzung nur auf ihre Verzinſung 
auszudehnen? Es heißt hier aber nicht nur zwiſchen zwei 
Uebeln das kleinere wählen, ſondern vor allen Dingen 
ſchnell wählen.“ 

Hente, Freitag, findet in Petersburg die Eröffnung des 

Kongreſſes der Müller des ganzen ruſſiſchen 

Reiches ſtatt. Den Gegenſtand der Berathungen bildet 

ausſchließlich die Frage der Ausfuhr ruſſiſchen Mehls. 

Angeſichts jener ruſſiſchen und deutſchen Verſammlungen, 
die ich mit Getreide, Mehl und Brod im doppelten Sinne 
beſchäftigen, ſei darauf hingewieſen, daß dieſer Tage ein 
Mann der Praxis, der Kunſtmühlen⸗ und Bäckerei⸗ 
beſitzer Til in Bruck a. d. Mur (in Steiermark) in 
mehreren Flugſchriften, die ſich mit dem Bauer und ſeinem 
Gekreide bejchäftigen, den Vorſchlag macht, das Bä cker⸗ 
er zu verſtaatlichen. Dieſer ſteiermärkiſche 

üller und Bäcker will das Bäckerei⸗Monopol einführen, 
um den Staat in die Lage zu verſetzen, den Landwirthen 
annehmbare Preiſe je ihr Getreide zu bieten. Die Ziele, 
die Herr Till durch Verſtaatlichung des Bäckergewerbes 
erreichen will, ſind etwa folgende: 

Erſtens ſollen die im Bäckergewerbe bisher beſtehenden 
techniſchen, wir thſchaftlichen und gejundheit- 
lichen Uebelſtände beſeitigt werden, zweitens ſoll der 
Staat als Beſitzer des Bäckereimonopols in die Lage verſetzt 
werden, den Landwirthen einen die Produktions koſten 

lohnenden Preis für ihr Getreide zu zahlen, drittens 

oll dem Publikum ein beſſeres und billigetes Brot 


= 


Uin unſerer Provinz durchweg auf gefrovenen Boden gef 


auf Helgoland find, wie der „Mi angeiee 
thellt, dung gllche n pre ache andes 19 5 
Vormundſchaftsordnung und die Minderjährigen betreffenden 


eſetze) eingeführt worden. N 

— Im Herrenhauſe wird als Kandidat für den Poſten 

des zweiten Vicepräſidenten für den verſtorbenen 

Herrn Boetticher in erſter Linie Ober⸗Bürgermeiſter A dickes 
(Frankfurt a. M.) genannt. 

— Der Vorſitzende des Deutſchen⸗Handelstages Geh 
Kommerzienrath Frentzel iſt aus dieſer Stellung ausgetreten, 
weil er Bedenken hat, ob er nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft den Vorſitz im Handels⸗ 
tage weiter führen kann. Man nimmt an, daß Herr Frentzel in 0 
der nächſten Ausſchußſitzung ſofort wieder gewählt werden wird, 


wozu der Ausſchuß ſtatutenmäßig berechtigt iſt. der 

Oeſterreich⸗Ungarn. Etwa 1000 Ar beitsloſe kor 
haben am Donnerſtag in Budapeſt die Straßen durch⸗ in 
zogen und verſucht, vor das Abgeordnetenhaus zu gelangen, we 
um dort eine Kundgebung zu veranſtalten. Der Polizei, 1 
welche viele Verhaftungen vornahm, gelang es endlich, dis 0 
Menge zu zerſtreuen. 

Frankreich. Präſident Faure bat bis Donnerſtag de 
Abend noch niemand gefunden, der bereit iſt, ein f 
Minifterium zu bilden und deſſen Präſidium zu über⸗ | 
nehmen. Be 

Aus Anlaß der Expedition nach Madagaskar hat der n 
Kriegsminiſter eine große Anzahl Dol metſcher beſtellt, 2 
welche die Sprache der Howas erlernen und nach Veen» au 
digung des Krieges als Regierungsbeamte und Gerichts⸗ bei 
verwalter Verwendung finden ſollen. Für die Offiziere 
wird in Toulon von früheren Reſidenten, die ſich längere Si 


Zeit in Madagaskar aufgehalten haben, ein Unterrichts⸗ 
kurſus eingeführt. 

Spanien. In Folge der Kornzölle iſt in der Re⸗ 
gierungspartei wieder ein Zwieſpalt entſtanden, durch den 


das Miniſterium Sagaſta in Mitleidenſchaft gezogen zu Ar 
werden droht. Wie verlautet, will Sagaſta die Volksver⸗ In 
tretung auflöſen. wor 
Rußland. In Warſchan find vor einigen Tagen 14 2) 
katholiſche Geiſtliche verhaftet worden. Der Papſt, kul 
ſo heißt es, beabſichtige, ſich deswegen ins Mittel zu legen. jol 
Die Ankunft des Grafen Schuwalow in Warſchau 04 
wird vom „Graſhdauim“ als der Beginn einer neuen Epoche te 
begrüßt; doch ſetzt das Blatt keine Aenderung der Regie⸗ h 
rungspolitik, wohl aber eine Aenderung im Verhalten der Be 
Polen als möglich voraus, indem es u. A. jagt: 15⁰ 
„Mit der Ernennung des Grafen Schuzsoalold als General⸗ 
gonverneur von Warſchan wird den Polen die Möglichteit der 
gegeben, zu beweiſen, daß ſie nicht uur bereit ſeien, dem ab 
ſicheren, feſten Plane ihrer Verſchmelzung mit dem ruſſiſchen er 
Kaiſerreiche enigegenzugehen, ſondern ſelbſt den Aufaug damit nal 
zu machen.“ Gr 
Einer Abordnung der katholiſchen Geiſtlichkeit unter 0 
Führung des Erzbischofs Popiel hat Graf Schuwalow ges ei 


jagt: „Ich begrüße Sie als Hauptvertreter der hieſigen 0 


katholiſchen Geiſtlichkeit. Dem Volke naheſtehend werden in 
Sie mir helfen, dieſes zu erziehen in den Geſühlen der Er⸗ 
gebenheit für den Thron, im Geiſte der Einigkeit mit Dem Ho 
weiteren Valerlande.“ au 
Bemerkenswerth iſt, was General Gurko, Schuwa⸗ — 
lows Vorgänger, nach der in Paris erſcheinenden polnischen per 
Zeitſchrift „Wolne polskie stowo“ einem Pariſer Journaliſten ö ſt 
gegenüber geäußert haben ſoll: „Graf Schuwalow ifi dem De 
von mir begonnenen Werke nicht gewachſen, denn er iſt ein 438 
Höfling und Politiker. Er wird wicht energiſche Mittel aus 
wenden, und in Polen kann man uur mit milit äriſcher von 
Streuge regieren. Ich verſtaud es, die Polen in Angſt sis 
zu halten; aber weun Schuwalnw ilmen nachgiebt, dann f ei 
können ſich möglicherweiſe die Vorgänge von 1863 wieder⸗ 6 ar 
holen. Dieſes leichtſinnige, aufbrauſende, aber nicht aus⸗ r 
dauerude Volk würde ſich in einen Kampf mit Rußland gel 
einlaſſen, ſelbſt wenn es wüßte, daß es dabei vollſtändig zu Ka 
Grunde gehen ſollte.“ baı 
Grichenfaud hat bereits fein neues Miuiſterium, das Vo 
Delyannis gebildet hat. Die Bildung iſt nur unter der 5 er 
ſehr weiſen Bedingung erfolgt, daß die Minifter bei den t — 
nächſten Parlamentswahlen nicht als Kandidaten be 1 
auftreten. Di 
China⸗Japau⸗Korea. Eine aus Tſchifu in Waſhington g Hir 
eingetroffene Depeſche des amerikaniſchen Admirals Carpenter 1 Be 
beſtätigt die geſtrige Mittheilung von der Landung von ger 
PMarinetruppen fremder Mächte. Carpenter hat zum Schutz 
des amerikaniſchen Heide hab in Tſchifu Seeſoldaten an 0 Ka 
Land geſetzt. Das Gleiche haben die deutſchen, engliſchen W. 
nud franzöſiſchen Schiffskommandanten gethan. 1 
Prinz Ariſugawa, Chef des japaniſchen General⸗ eln 
ſtabes, iſt geſtorben. To 
Nordamerika. Der Streik der Straßenbahn“ 5 
arbeiter in Newyork und Brooklyn wird von Tag zu He 
Tag beſorgnißerregender. Die Züge der Straßenbahn fahren l 
faſt leer und werden nicht ſelten mit Steinen bombardirt. Br 
Die Drahtarbeiter, welche die von der Menge zerſchnittenen u 
Telegraphendrähte der Straßenbahn wieder herſtellen follten, I 
haben der Aufforderung der Streikführer, ihre Arbeit zu un 
verlaſſen, Folge geleiſtet. Die Weigerung der Bahn⸗Geſell⸗ ge 
ſchaften, die ſchwebenden Streitigkeiten einem Schiedsgerichte 12 
zu unterbreiten, hat die Theilnahme des Volkes gänzlich 
den Streikenden zugewendet. Von vielen Arbeitern ſind ® 
Sammelgelder eingegangen; ein Theater hat ſogar eine 85 
Vorſtellung zum Beſten der Streikenden veranſtaltet. f 
—— —— ven 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Januar. 25 
„— Bei Thorn herrſchte geſtern Abend auf der Weichſel de 
Eisgang in der ganzen Strombreite; das Waſſer war 12 we 
2,80 Meter geſtiegen. In Polen fällt der Strom, be » Ei 
Warſchau betrug der Waſſerſtand am Donnerstag 1,83 Meter, * 
3 25 a am bas Bo ſte 
In Thorn ſtieg das Waſſer in der letzten Nacht . 
3,76 Meter, heute Mittag aber war es don wie a 3 
3,46 Meter gefallen. 1 


Auf der unteren Weichſel hatte ſich geſtern Na 
bei Bohnſackerweide eine etwa drei Klone 8 Eis ö 
gebildet. Die Eisbrechdampfer „Oſſa“, „Nogat“, ö 
„Ferſe“ und „Weichſel“ begannen ſchon in aller Frühe die a 
Aufbruchsarbeiten, die in Folge der Feſtigkeit der Stopfung f ( 
recht ſchwierig waren. Hinter der Stopfung ſtieg das Waſſen 
jo bedeutend, daß es über die Ufer in die Außendeiche 
drang. Im Laufe des Tages gelang es den Eisbrechern 
nicht, die Stopfung gänzlich zu beſeitigen. . 

— Entgegen der früheren Annahme, daß Ban 

all 


s 


Pak). 


Na 
W. L. M.“, daß do 
re ee n ge 
er Roggenſa gefroren a 
gefährdek feien. Der Schneefall ſowohl wie die 
ng find in unſerer Provinz > end verſchieden 
1 So ſind in einigen Kreiſen noch heute die Saaten 
deckt, . in anderen ſchon aller Schnee ge⸗ 
5 iſt. In einem Punkte wird aber leider wohl 
emeine Uebereinſtimmung herrſchen, d. i. über die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Staken, eine Folge der allgemeinen über⸗ 
roßen N des Spätherbſtes! Das ergiebt ein 
Feen, welches bei den diesjährigen Preiſen und dem flauen 
Getreidehandel geradezu unverkäuflich iſt und deshalb in 
der eigenen Wirthſchaft aufgebraucht werden muß. Das 
kommt dann natürlich dem Vieh zu gute. Ueberhaupt ſcheint 
in dieſem Jahr mehr Vieh gemäſtet zu werden als ſonſt, 
wenigſtens iſt kaum anzunehmen, daß ſchon früher unſere 
24 nz jo viel Maſtvieh geliefert hat, wie bei Anlage einer 
Konſervenfabrik in Ausſicht genommen iſt. 


— Die Organiſation des „Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken“ in der Provinz 
a iſt nahezu vollſtändig, jetzt will der Verein feine 

lieder über Weſtpreußen erſtrecken Im Februar werden 
Verſammlungen in Graudenz, Danzig und Konitz ſtatt⸗ 

nden, in denen der Geſchäftsführer von Binzer aus 
Pen mit den inzwiſchen gewonnenen Vertrauensmännern 
aus den einzelnen Bezirken der Provinz Weſtpreußen ſich 
beſprechen wird. 


— Den Eiſenbahn⸗ Direktionen in Bromberg un 
Königsberg ſind vom 1. April d. Js. folgende Hauptſtrecken 
ugetheilt worden: 1) Der Direktion in Bromberg: 
trausberg⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗Oſterode, Poſen⸗Thorn, Küſtrin⸗ 
— — (Oder), Poſen⸗Kreuz Stargard (in P.), Bromberg⸗ 
Imjee » Schönjee, Thorn » Ottlotjchin » Landesgrenze, Poſen⸗ 
Schneidemühl⸗Neuſtettin, Schneidemühl⸗Kallies⸗Wulckow, Kallies⸗ 
Arnswalde, Gneſen⸗Nakel⸗Konitz, Rogaſen⸗Dratzig, Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw, Mogilno⸗Strelno, Bromberg ⸗Inon razlaw, Ino⸗ 
wrazlaw⸗Kruſchwitz, Bromberg⸗Znin, Bromberg⸗Maximilianowo. 
2) Der Direktion in Königsberg: Güldenboden⸗Eydt⸗ 
kuhnen⸗Landesgrenze, Oſterode⸗Jnſterburg⸗Memel, Memel⸗Ba⸗ 
johren, Marienburg⸗Maldeuten, Elbing⸗Oſterode⸗Hohenſtein 
Oſtpr.), Güldenboden⸗Allenſtein, Allenftein-Goldau, Mohrungen⸗ 
ormditt, Braunsberg⸗Mehlſack, Göttkendorf⸗Kobbelbude, Allen⸗ 
tein⸗Lyck, Königsberg⸗Tilſit, Tilſit⸗Stallupönen, Inſterburg⸗Lyck, 
inten Rothfließ, Rothfließ⸗Rudzanny, Gerdauen⸗Angerburg. Die 
Betriebslänge der beiden Direktionsbezirke beträgt 1467,88 bezw. 
1581,09 Kilometer. 


— Durch königliche Verordnung vom 22. Januar 1894 iſt 
den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken vom 1. April d. J. 
ab die Verpflichtung auferlegt, in ihren Bezirken die Einzel⸗ 
erhebung der ſämmtlichen direkten Staatsſteuern — mit Aus⸗ 
nahme der Eiſenbahnabgabe — der Domäuen⸗, Rentenbank⸗ und 
Grundſteuer⸗Entſchädigungsrenten, ſowie die Abführung der 
erhobenen Beträge an die zuſtändigen Staatskaſſen ohne Ver⸗ 
gütung zu bewirken. In Folge deſſen bedarf es von dem vor⸗ 

edachten Zeitpunkte ab einer anderweitigen Organiſation der 
Fa ſſen der Verwaltung der direkten Steuern, welche 
in folgender Weiſe beabſichtigt wird: 

Die ſeitherigen 516 Steuerkaſſen in den Provinzen Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Heſſen Naſſau, Weſtfalen und Rheinland ſind 
aufzuheben und an deren Stelle 188 Kreiskaſſen einzurichten. 

Die ji ige Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bleibt unter Er⸗ 
weiterung des Kaſſenbezirks und Verminderung des Kaſſen⸗ 
4 beſtehen. Von den ſeitherigen 252 Kreiskaſſen in den 
ſtlichen Provinzen ſind 9 einzuziehen und 243 beizubehalten. 
Demnach wird die Geſammtzahl der Kreiskaſſen demnächſt 
432 betragen. a 
Hier entſleht eine Minderausgabe gegen den vorigen Etat 
von 862 332 Mk. Dieſem Betrage tritt eine weitere Minder⸗ 
ausgabe durch den Wegfall der Tantiemen ꝛc. für Rentmeiſter 
mit nicht ſtändigem Dienſteinkommen in den Provinzen Schleswig⸗ 
Holſtein, Weſtfalen und Rheinland, ſowie der Remunerationen 
für kommiſſariſche Rentmeiſter hinzu. 
Die Gehälter und Gehaltszuſchüſſe, ſowie die Wohnungs⸗ 
Faden aa der demnächſt disponibel werdenden Beamten dieſer 
aſſen ſind noch für die Monate April und Mai 1895, für die 
darunter befindlichen, bereits Ende April entbehrlich werdende 
Vollziehungsbeamten und Steuererheber für den Monat April 1895 
* Im Uebrigen ſind für die letzterwähnten Beamten — 
mit Ausnahme derjenigen, deren ſofortige Unterbringung in 
anderen Dienſtſtellen ſchon jetzt geſichert iſt — vom 1. Juni bezw. 
1. Mai 1895 ab Dispoſitionsge hälter ꝛc. vorgeſehen. 
Dieſe Angelegenheit ſoll durch den Entwurf eines Geſetzes 
Berbel der von der Umgeſtaltung der Kaſſen im Bereiche der 
erwaltung der direkten Steuern betroffenen Beamten näher 
geregelt werden. 
Danzig, 25. Januar. Die Zentrumspartei hat als 
Kandidaten für die Landtagswahl den Gutsbeſitzer Mey⸗ 
Wotzlaff aufgeſtellt. 


| © Danzig, 24. Jannar. Bei Oliva wird in nächſter Zeit 
eine neue Seifenfabrik errichtet werden, in der Haus⸗, 
Toilette⸗ und mediziniſche Seifen fabrizirt werden ſollen. 

Am Freitag findet im Stadttheater zum Benefiz für 
Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt die Aufführung der Oper Robert 
der Teufel von Meyerbeer ſtatt. 

Vor einiger Zeit wurde der Direkt or der Drewke'ſchen 
Brauerei wegen Mißhandlung eines Wächters vom Schöffengericht 
u 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte gegen das 

rtheil des Schöffengerichts Berufung eingelegt. Geſtern ſtand 
nun Termin vor der Strafkammer an. Das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts wurde aufgehoben und der Angeklagte zu einer Geld⸗ 
Ätrafe von 1000 Mk. ev. 90 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Schönſee, 24. Januar. Der vor drei Jahren für den hieſigen 
ferdezuchtverein für den Preis von 4000 Mk. angekaufte 
engſt „Phönix“, welcher bisher bei Herrn Heyne in Station 

war, iſt heute, da er inzwiſchen Krippenſetzer geworden iſt, in 
öffentlicher Auktion an Herrn Lieberkühn⸗Gollub für 850 Mark 
verkauft worden. 


Pr. Stargard, 24. Januar. In Gonſiorken find im 

Laufe der Zeit 15 Brände vorgekommen, die auf Brand⸗ 

fiftung zurückgeführt werden, und es ift auf die Ermittelung 

es Brandſtifters eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt 

worden. Nun ſcheint der Brandſtifter ermittelt worden zu ſein. 

» Ein 18 Jahre alter Burſche wurde nämlich in Pila ertappt, als 

er den Staken des Gutsbeſitzers K. in Brand ſetzte. Er ſoll ſich 
ſtets gefreut haben, wenn es brannte. 

1 Elbing, 24. Januar. Wegen Unterſchlagung amt⸗ 

licher Gelder hatte ſich heute vor dem Schwurgerichte der 

ühere ſtändige Poſthilfsbote Johann Kamrowski aus Simons⸗ 

orf zu verantworten, außerdem wird dem Angeklagten zur Laſt 

2507 die Bücher und Regiſter gefälſcht, Poſtwerthzeichen in 

öhe von 5,60 Mk. für ſich verwandt und mehrere Briefe unter⸗ 

drückt zu haben. Er wurde unter Zubilligung mildernder Um⸗ 

tände zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — In 

Pangritz⸗Kolonie, einem Orte von etwa 3000 Einwohnern, 

von welchen mehr als die Hälfte evangeliſch ſind, iſt der Bau 

der evangeliſchen Kirche ſchon ſeit Mitte v. J. vollendet. Die 

irche iſt aber leider noch immer nicht eingeweiht und wird des⸗ 

auch noch nicht benutzt, weil die evangeliſche Gemeinde 

ok on e, welche bisher der großen Bei Leichnams⸗ 

N en a „noch immer nicht ſelbſtſtändig konſtituirt iſt. 

Bon den Selammt einmmibanfoften der Kirche iſt die eine Hälfte mit 
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r arm und n Stande, eine ſo 15 zu 
Kbernehmen. Da auch die Heil. Leichnamgeme weigert, 
. welche Verpflichtungen zu übernehmen, jo hat die Kon⸗ 
ſtituirung der neuen Gemeinde noch immer nicht erfolgen können. 
In der höchſten Noth hat man ſich jetzt an den Kaiſer gewandt 
und die Bewilligung eines Gnadengeſchenkes nachgeſucht. 


Königsberg, 24. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Steindammer Wallgaſſe. Ein dort 
wohnendes 35 Jahre altes Mädchen, welches ſich den Lebens⸗ 
unterhalt mit Handſchuhwaſchen erwirbt, war in ihrer Küche mit 
dieſer Arbeit beſchäftigt. Nachdem die K. die Handſchuhe auf die 
Hände gezogen hatte, goß ſie Benzin darauf; dabei kam ſie einer 
brennenden Petroleumlampe zu nahe und die Handſchuhe auf 
den Händen geriethen ſefort in Flammen; zum Unglück er» 
plodirte auch noch eine neben ihr ſtehende mit Benzin ge⸗ 
füllte Kanne, in welche Feuerfunken gefallen waren. Auf die 
Hilferufe der Brennenden eilten die Nachbarn hinzu, leider aber 
fanden ſie die Küchenthüre von innen zugehakt, und um der Un⸗ 
7 Hilfe leiſten zu können, mußte erſt die Glasſcheibe der 

hür zertrümmert und die Thür von innen aufgehaft werden. 
Durch Bewerfen mit Kleidern gelang es, das Feuer bald zu 
löſchen, doch hatte die Aermſte ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß die Fleiſchtheile in Fetzen herunter hingen. Die Verunglückte 
wurde in die Klinik gebracht. 


Z Allenſtein, 24. Januar. Heute Mittag war der 
Geſchäftsführer der hieſigen Kuhnigk'ſchen Drogen handlung 
damit beſchäftigt, auf dem Ladentiſche eine Bohnermaſſe zu 
kochen. Dieſe lief plötzlich über, fing an zu brennen und ſetzte 
binnen kurzem den Laden in Flammen. Vergebens machte der 
junge Maun Löſchverſuche, mit Brandwunden bedeckt, mußte er 
alsbald flüchten. Die Flammen verbreiteten ſich blitzſchnell im 
ganzen Hauſe, und die ſcharfen Gaſe drohten die im zweiten 
Stock befindliche Frau K. und einen jungen Mann zu erſticken. 
Beide konnten ſich nur durch einen Sprung aus dem Fenſter 
retten, wobei Fran K. einen ſchweren Oberſchenkelbruch erlitt. 
Der Feuerwehr gelang es erſt nach großen Anjtrengungen die 
Flammen zu löſchen. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 23. Januar. Sicherm 
Vernehmen nach hat der Herr Eiſenbahnanu'ſter die Herſtellung 
einer Eiſenbahnlinie zwiſchen den Städten Nei den burg, 
Willenberg und Ortels burg in Ausſicht genommen. Der 
Kirchort Muſchaken, die anliegenden Ortſchaften, ſowie die Guts⸗ 
beſitzer ſind über dieſe Nachricht ſehr erfreut, da nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß die Bahnlinie auch Muſchaken berühren werde. 
Die Unigebung von Muſchaken iſt nämlich ſehr reich an Torf⸗ 
und Moorwieſen, deren Erträge zur Zeit noch ſehr gering ſind 
und den Bedarf dieſer Gegend nicht einmal decken. Man hat nun 
in Erfahrung gebracht, daß dieſe Wieſen unter Einwirkung von 
Kainit und Thomasſchlacke bei weitem mehr und beſſeres Heu liefern. 
Die Heranſchaffung dieſer Düngemittel von der drei Meilen ent⸗ 
fernten Bahnſtation iſt aber ſehr ſchwierig und koſtſpielig. Eine 
Bahnlinie Neidenburg⸗Ortelsburg mit Vahnſtation Muſchaken 
würde nun dieſes große Uebel bejeifigen und jo zu einer Quelle 
des Wohlſtandes der hieſigen an und für ſich verarmten Be⸗ 
völkerung werden. Geſtern waren nun etwa 200 Beſitzer der 


betheiligten Ortſchaften verſammelt, um über die projektirte 


Bahnlinie zu berathen. Herr Rittergutsbeſitzer Hainichen⸗Sachen 
hielt einen längeren Vortrag, in welchem er den großen Nutzen 
hervorhob, den die Wieſenbeſitzer und die andern Bewohner von 
einer Bahnlinie Neidenburg⸗Muſchaken⸗Ortelsburg haben würden. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, in einer Petition den Herrn 
Eiſenbahnminiſter unter Darlegung der Verhältniſſe um eine 
Bahnlinie Neidenburg⸗Muſchaken⸗Willenberg⸗Ortelsburg zu bitten. 


Domnau, 24. Januar. Ein bisher noch unaufgeklärter 
Mord jest hier die Gemüther in Aufregung. Das 17 jährige 
Dienſtmädchen Wilhelmine Neumann, Stieftochter des in Abbau 
Domnaushöfchen wohnenden Arbeiters Stoermer, welches bei 
einem hieſigen Bürger diente, war ſeit dem Abend des 21. Nov. 
vorigen Jahres, dem Bußtage, verſchwunden. Am 19 d. Mts. 
wurde nun bei einer Treibjagd auf dem an die Domnauer Feld⸗ 
mark grenzenden Gute Gertlack die Leiche des Mädchens von 
Treibern gefunden. Die Leiche lag mit zerſchmettertem Schädel 
dicht am Wege, auf freiem Felde im Schnee, und zwar vollſtändig 
nackt, ſämmtliche Kleider, die ſie am Leibe gehabt hatte, lagen 
neben der Leiche auf einem Haufen. Da die Leiche auf Schnee 
lag und eingeſchneit war, bis Weihnachten aber kein Schnee 
gefallen iſt, iſt es klar, daß das Mädchen nicht auf der Fund⸗ 
ſtelle ermordet, ſondern die Leiche nach dem Schneefall auf das 
Feld gebracht worden iſt. 


Pillkallen, 24. Januar. Geſtern fand in Rautenberg 
eine Verſammlung kon ſervativer Wahlmänner des Wahl⸗ 
kreiſes Pillkallen⸗Ragnit ſtatt. Als Kandidat zur Erſatz⸗ 
wahl an Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten wurde 
Herr Landrath Dr. Schnaubert⸗Pillkallen aufgeſtellt. 

Poſen, 24. Januar. Dem 2. Leibhuſaren Regiment 
K aiſerin wird am nächſten Sonntag eine neue Standarte über⸗ 
reicht werden. Zu dieſem Zwecke begiebt ſich eine Deputation, 
beſtehend aus dem Regiments⸗Kommandeur, 4 Offizieren, einem 
Wachtmeiſter und mehreren Unteroffizieren, nach Berlin. 


— 


Verſchledenes. 


— Als der Kai ſer die Nachricht von Caſimir⸗Periers 
Abdankung erhalten hatte, begab er ſich bekanntlich ſofort 
zu dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette; es war 9 Uhr 
Morgens. Herbette war, wie ein in Berlin lebender Franzoſe 
einem dortigen Blatt als verbürgt mittheilt, noch nicht lange 
aufgeſtanden und befand ſich, als ihm zu ſeinem nicht geringen 
Schrecken der hohe Beſuch gemeldet wurde, im erſten Anfang 
der Toilette. Der Kaiſer befahl, als ihm dies nothgedrungen 
gemeldet werden mußte, in liebenswürdigſter Weiſe, Herbette 
ſolle keine Umſtände machen und kommen, wie er gerade wäre. 
Der Botſchafter erſchien im Schlafrock und mußte ſich zunächſt 
einige Scherze über ſein Frühaufſtehen gefallen laſſen. Dann 
fragte der Kaiſer ernſt, was er zu den überraſchenden Neuig⸗ 
keiten geſagt hätte. „Zu welchen?“ entgegnete H. erſtaunt; 
„Nun, zu denen aus Paris.“ — „Ich habe die Depeſchen noch 
nicht geöffnet und habe von bedeutenden Neuigkeiten nichts 
vernommen.“ Sein Entſetzen war groß, als ihm der Kaiſer 
von Caſimir⸗Periers Abdankung erzählte und die Pariſer Depeſchen 
ſie beſtätigten. Als der Kaiſer ſich verabſchiedete und Herbette 
ihm das Geleit gab, fuhr er beim Oeffnen der Thür erſchreckt 
zurück, denn draußen im Vorzimmer befanden ſich nicht nur 
einige Herren, ſondern auch mehrere Damen, denen ſich 
Herbette unmöglich in ſeinem fragwürdigen Anzug präſentiren 
konnte. Der Kaiſer lächelte und meinte: „Ja, ja, den deut ſchen 
Kai ſer können Sie im Schlafrock empfangen, bei den Da men 
iſt das natürlich eine andere Sache.“ 

„ Die Deutſche Geweih ⸗Ausſtellung 1895 wird 
nächſten Sonntag Mittags 1 Uhr eröffnet. Die Preisrichter 
haben bereits ihre ſchwierige Arbeit begonnen. Die Ausſtellung 
ſelbſt Toll weit über Erwarten zahlreich beſchickt fein und ganz 
Vorzügliches an Einzelſtücken und Gruppen darbieten. Am 
Sonnabend wird der Kaiſer die Ausſtellung beſichtigen. 

— Bei einem Sturme auf dem Michigan⸗See (Nord⸗ 
amerika) ift am Donnerſtag der Dampfer „Chicora“ unter» 
gegangen. 29 Per ſonen find dabei ertrunken. 

— Ein ſchweres Gewitter hat in London am letzten 
Mittwoch viel Unheil angerichtet. ehrere Perſonen wurden 
vom. Blitz er ſchlagen, zwei Frauen ftarben vor Schreck. 

— [Schiffsunglück] Ein der engliſchen Regierung 
gehöriges Leich terſchiff, d. h. ein Schiff, welches das Ein⸗ 
und Ausladen größerer Schiffe zu vermitteln hat, iſt Donnerstag 
Nacht in der Them ſemün dung. in welche eß. mit Ka none u⸗ 


— 


tonle ift aber 


* 2 A 3 


pulver und Kugeln beladen, einfuhr, in die Luft geiprengf 
worden. Vier Männer und ein Knabe, welche die Bemannung 
bildeten, ſind dabei ums Leben gekommen. 

— [Aus der Schule.] Lehrer: „Karl, wat verſteihſt 
Du ünner enen wietlöpigen (weitläufigen) Verwandten?“ 
— Schüler: „Wenn man enen Vadder hett, de Breef 
dräger is!“ £ 

Neneitesd. (T. D.) 

* Berlin, 25. Januar. Im Reichstag zeigte 
der Abg. Zorn v. Bulach die Niederlegung ſeines 
Maudated an, weil er in das Miniſterium der Meichs⸗ 
lande beruſen ſei. Daun tritt das Haus in die Be⸗ 
rathung des Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereigeſetzes ein. 
Staatsſekre är Nieber ding betont, die Vorlagen 
bildeten Theile des bürgerlichen Geſetzbuches, welches 
den Reichstag vorausſichtlich nächſtes Jahr beſchäftigen 
werde. Die Vorwegnahme dieſes Berathungsgegeuſtandes 
fei erforderlich geweſen, wegen der infolge des geſteigerten 
Verkehrs immer ſtärker hervorgetretenen Lücken in der Ges 
ſengebung. Der Entwurf des Binnenſchifffahrtsgeſetzes ſei 
mit den Intereſſenten und Vertretern der Klein⸗Schiff⸗ 
fahrt auf das gründlichſte durchberathen worden. Das 
Gebiet der Vorlage ſei zu groß um alle Einzelheiten hier 
zu beſprechen. Abg. Letocha (Ceutr.) begrüßt die Vor⸗ 
lage freudig und beantragt die Verweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion. Abg. Rickert ſtimmt dem Vorredner zu und 
meint namentlich ſei die Förderung der Kleinſchifffahrt 
erfreulich. 

Staatsſekretär Nieberding wendet ſich gegen 
einzelne Ausführungen des Vorreduers. Der Befähigungs⸗ 
nachweis ſoll im Allgemeinen uur in Uebereinſtimmung 
mit den Betheiligten aus Schifferkreiſen eingeführt werden. 
Abg. Baſſermaun (uatl.) ſtimmt dem Vorredner im 
Allgemeinen zu, bemängelt aber die Beſtimmungen über 
die Haftbarkeit der Schiffsführer und die zwangsweiſe 
Auhaltung Wideripenftiger zur Arbeit. 

* Berlin, 25. Jaunar. Das Abgeordneten⸗ 
hans überwies der Juſiizkommiſſion die Vorlagen betr. 
Gerichtskoſtengeſetz, Notargebührenordnung und Hinter⸗ 
legungsordnung. Auf der Tagesordnung am Dienſtag 
ſteht Landwirthſchaftliches. 

B. Berlin, 25. Jaunar. Heute Mittag fand in 
Auweſenheit des Kaiſerpaares und der Kaiſerin Friedrich 
im Ritterſaale des Königsſchloſſes die Nagelung und 
Weihe der dem 2. Leibhufareuregiment verliehenen Stau⸗ 
darte ſtatt. Der Kaiſer wählte den heutigen Tag als 
den Hochzeitstag der Kaiſerin Friedrich, welche Chef des 
Regiments iſt. An der Feier nahmen auſterdem die drei 
älteſten Faiferlichen Prinzen, die in Berlin auweſenden 
Mitglieder des Königshauſes, verſchiedene Fürſtlichkeiten 
und die Generalität Theil. Der Feldpropſt Richter 
vollzog im Verein mit dem katholiſchen Feldpropſt AR» 
mann die Weihe der Standarte. 

1 Paris, 25. Januar. Wahrſcheiunlich wird Lonbet 
mit der Vildung des Miniſteriums betrant werden. 
Ribot und Meline ſollen hinzugezogen werden. 


— Offene Stellen für Militäranwärter.] Magiſtrats⸗ 
Buxeauaſſiſtent, Magiſtrat Goldap, 600 Mk. — Stadt⸗ und 
Polizeiſekretär, Magiſtrat Wollin (Pomm), 1200 Mk. — 
Polizei⸗Bureauaſſiſtent, Magiſtrat Stolp, 1350 bis 2050 Mk. 
— Schreiber, Artillexie⸗Depot Thorn, 75 Mk. monatlich. — 
Kanzliſt, Magiſtrat Köslin, 1000 bis 1500 Mk. — Schul⸗ 
diener, Magiſtrat Inſterburg, 480 Mk. freie Wohnung und 
Brennmaterial; Magiſtrat Argenau, 400 Mk., freie Wohnung und 
Brennmaterial. — Stadtwachtmeiſter und Vollziehungs⸗ 
beamter, Magiſtrat Argengu, 900 Mk. und ca. 100 Mk. Gebühren. 
—Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Schöneck Weſtpr. 360 Mk, freie 
Wohnung, ½ Morgen Gartenlandnutzung, 36 Mk. Kleidergeld und 
Gebühren in unbeſtimmter Höhe. — Polizeiſergeant, Ma⸗ 
giſtrat Stolp (Pomm.), 1100 bis 1450 Mk. — Polizeiſergeant 
und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Muskau (O. L.), 600 Mk. 
Mahn⸗ und Pfändungsgebühren von circa 100 Mk. und 75 Mk. 
Miethsentſchädigung. — Amts⸗Polizeiſergeant, Amtsvorſtand 
Bredow (Oder), 975 Mk. und 100 Mk. Uniformgelder; Amtsvor⸗ 
ſtand Frauendorf (Pomm.), 1000 Mk. — Drei Nachtwächter. 
Magiſtrat Memel, je 39 Mk. monatlich. — Ständiger Bau⸗ 
bote, Garniſon⸗Bauamt Bromberg, 2 Mk. täglich. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 26. Jaunar: Wärmer, bedeckt, Nieder⸗ 
chläge, ſtarke Winde, Kleberſchläge t — Sountag, den 27.2 
euchtkalt, nahe Null, Niederſchläge, ſtarke Winde. — Montag,. 
ven 28.: Wolkig, feucht, um Null herum, lebhafte Winde. — 


Dienstag, den 29.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
Niederſchläge, friſche Winde, Temperatur wenig verändert. 
— — —n — — — m nn nel) 
Wetter » Depeichen vom 25. Januar 1895. 122 
Varo⸗ Pe A 3 
meter Wind⸗ 8 Temperatur] E35 
7 2% n fin = = 
Stationen fand richtung 8 Wetter = berg, 3 15 
Vene [7438| &. |®| Gebe =; 188 
Neufahrwaſſer 742] . 1 Reel | — 4 f 
Swinemünde 238 SED 3 Dunst — 2 48g 
amburg 27 N. 2 Schnee — 1 8 
annover 730 Windſtile O bedeckt + 1 [ls 
erlin 737] SED. 1] bedeckt — 1 [S2 
Breslau 740 S. 3 Schnee — 1 2188 
. 740 Windſtille O eiter —27 [BA 
tockholm | W. 2 wolkenlos —17 [2881 
Kopenhagen 740 ND. 5 Schnee — 3 81 
Wien 745 Binbiitte 0 | bedeckt | — 1 [8242 
Petersburg 243 SSW. | 1 Schnee — 12 2128 
Paris 748 W. 3 bedeckt + 3 [848 
Aberdeen 749 NW. 6 bedeckt — 1 & 
Yarmouth 746 NW. 4 wolkig +2 72 


Danzig, 25. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein) 
1. 24 4.1 


„1. IJ. 25./1. 
Weizen: Umſ. To.] 200 1,100 1Gerstegr.(660-700)) 85 4 110 
ind. vo u. weiß. 128.134 128-13 kl. (625-660 Gr.) 0 90 
ink hellbunt .. 127 | 127 afer inl..... 96 96 
Tranſ. Erbsen inl.. 100 100 


b. u. w. 97 98 
Tranſit hellb.. . 92 9 
Terminz. fr. Verk. 
April⸗ Mai 


Tranf. .| 77 78 
Rübsen inL...| 165 165 
132,50 132,00} Spiritus (loco pr. 


Fran- Rai 98,50 | 98,00 10000 Liter o/a.) 
Mees. 150 180 mit HOME. Steuer 50,00 | 50,00 
Roggen: inländ.| 105 | 106,00) mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,25 
zufl-poln.3.Truf. | 71,00 | 71,00 Tendenz: Weizen (br. 745 Ge, 
Term. April-Mat 110,00 110,00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
5 April⸗Mai 76,00 76,00 880 f. (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. B.! 106 | 106 | Gew.): matter. . 


Königsberg, 25. Januar. Spiritusbericht. 1 8 

um ge EN Grotbe, e e ip Kol 2 7 — 
. ä er i 

Geld, untonking, M. 81,50 Ba ee Ne 


Berlin, 25. Januar. 80 und Spiritus -Deyeſche. 


f 25/1. 24/1. 

Weizen loco 120138 120-138 1 Spiritus: b ga 
Ra, 8,00| 138,00 J loco (70er). . 31.80 32,10 
Juni.. . 138,50 138,50] Januar 36401 3640: 

as en loco |130-1151110-115 | Mai.. 3740] 3750 
Mai. 117,0 11750 | Juni 37,70 37 
Juni. 118,00 118,00 | Privatdiskont 3/8 0% 13/8 0% 
Safer 100. . 1755155 105-138 | Naß. Noten 215,30 219, ö 

ai. 113,75 113,50 
9 a) * 1 1 
endenz: eizen ruhig. Roggen ru afer ruhig, 
Spiritus: matt, N a; 
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— 


— en rar — 
* ’ f 


Seeed eee 
Statt beſonderer Meldung. 3 


2 Die glückliche Geburt einer ge⸗ 2 
ſunden Tochter beehren ſich er⸗ 
2 9251 @® 


gebenſt anzuzeigen 5 
Grandenz, den 25. Jan. 1895. 


Ed., Schützler u. Frau, 3 


Liese geb. chner, 


920962220. @ 490000002009 
Durch die glückliche Geburt eines ge⸗ 


ſunden Jungen wurden hocherfreut 
en den 25. Januar 1895. 


Durch die Geburt eines kräftigen W 

Jungen wurden hocherfreut. 
Radomno, 24. Januar 1895. 

Carl Hinz und Frau. 


Kraukheits halber 
bin ich genöthigt, meine E 
Sprechſtunden auf einige 

Tage auszuſetzen. 1580815 


npnatst Wiener. 


& 
Daber, blaue [5726] 


Speisekartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung 


T. Weſſel, Weißenhöhe a. Oſtbahn. 


Reparaturen 
an ähmaſchinen aller Syſteme 


liefert unter Garantie ſchnell u. billig 


Franz Wehle, Mechaniker 
Tabakſtraße 30. (5814 

Auf Anregung mehrerer Beſitzer aus 

verſchiedenen Kreiſen beabſichtige ich 
mein großes 5803 


12 

Kalklager 
don vorzüglicher Qualität zu Dünge⸗ 
zwecken für die Landwirthſchaft zu ver⸗ 
werthen. facht Get b Unternehmer 
werden geſucht. Gefl. Offerten erbittet 
Dominium Wittmanns dorf Opr., b. 
Bahnhaltepunkt Bujacken. 


Ernst Wendt 


Brunnen⸗Baumeiſter 
Dt. Eylau 
empf. ſich zur Ausführung 
ſämmtlicher Brunnen⸗ 
R bauten für jede Tiefe und 
Leiſtungsfähigkeit, Tief⸗ 


e bohrungen, Waſſerlei⸗ 


8 tungen, Fontainen⸗Au⸗ 
lagen, Beſchaffung 
großer Waſſermengen für gewerb⸗ 
liche Zwecke jeder Art. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Dem 1 lend tell von peut 
au u. Umgegend theile ergeben 
15 ich das . 5849] 


ehe 158 
Geſchäft 


meines verſtorbenen Mannes unver⸗ 
ändert weiter führe. Es wird mein 
Beſtreben ſein, durch gute Speiſen und 
De allen Wünſchen gerecht zu 
werden. 


Wittwe HI. Wegner, 
Dit. Eylau. 


Tüchtige Schneiderin 


werden Sie durch Fink's brieflichen 
unterricht im Maßnehmen, Zeichnen u. 
1 Leicht faßliche Methode. 
bſtſtändiges Arbeiten nach Empfang 
des 4. Briefes. Probebrief gratis. 
Derlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 


| GelJenbunge 


= oe 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch brief; 
: licher Ser tig a Aug 5 
zahlungen vermitteln billigſt 


Heer & Celborn 
& Bank⸗ . a = 


= 


Zur Illumination 
Stearin- und Paraffinkerzen 
an allen Grössen billigst bei [5940 

B. Krzywinski. 


Süße u. herbe Ungarweine 
Ungariſche Nolhweine 


empfiehlt in bekannter Güte, Poſtfäſſer 
von ca. 4 Liter Neffen zu ermäßigten 
r 


Gustav Liebert, 


Graudenz, Marienwerderſtr. 10. 


— 


Verſpätel. 


Am Freitag, den 18., entschlief sanft mein lieber Gatte, unser 
guter Vater, Bruder und Schwager, der Rittergutsbesitzer 


Alexander Schwartz. 
Um stille Theilnahme bittet zugleich im Namen der Hinterbliebenen 
Bielitz, den 24. Januar 1895. 15946 
Ulrike Schwartz geb. Lehmann. 


rößere Poſten Magnum bonum 


Eigene Goldarbeiter⸗ 


N eine Menge geſchlagene 15942 
Kopf⸗, runde Pflaſter⸗ u. 
Chauſſeeſteine 


ſind billig abzugeben, wegen Räumung 


des Ackers bis * April er 
J. Goetze, Graudenz. 


Den geehrten Landwirthen von 
Biſchofswerder und e zur 
aß 18 eine 


gefälligen Kenntnißnahme 
neu konſtruirte > [5855 


Kleemaſchin 


Maſchine reinigen laſſ 


und Kücheuſchwaben. 


und Ritterguts!e itzern. 


D. Citron aus Sensburg 


Sensburg richten zu wollen. 


ae Hasen! 


ſtramme Exemplare, von der am 22. ftatt- 
gefundenen Maruſcher Jagd, offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 
Maſſiv goldene 


Trauringe 


in allen Karaten, mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Feingehalts⸗Stempel, 
Liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Fason das Stück die 172201 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗ Handlung von 


Joh. Schmidt, Grandenz 


Herrenſtraße 19. 


Werkſtätte. 


Franz Wehle 
Mechaniker, Tabakſtr. 30. 

Billigſte a = Ab⸗ 

zahlung ſolideſte Be⸗ 2 

dingungen. 2 eM; 


.. N 
Nöhn Lager 
garantirt beſter und 
bewährteſter Fabrikate. 
Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Original⸗Victorig⸗ 


Ein Kindertragemantel f 5 Mk, ein 


Knabenmantel für 3 Mk. und mehrere 
Kinderſachen ſind zu verk. Zu erfrag. 
i. der Exp. des Geſ. unter Nr. 5920. 


Ausgez. kernfettes 
Roßfleiſch, ſowie 
ſämmtliche Sorten 
: IWurſt und Sonn⸗ 
4 2 Sabend, von 6 Uhr an 

De beiße Knacwurſt 


5 f „empfiehlt 
E. Orlinski, Getreidemarkt 11. 


preiswerth zu verkaufen und zu 
beſichtigen. 156871 
Jom. Helens, Kreis Culu. 


Doppel⸗ 


Malzextract⸗Vier 


der Brauerei Bogan mit und 
ohne Eiſen, a 


Fritz Kyser. 


Eine blaue Dogge 


geitu t, ca. 9 Monate alt, für den Preis 


k. zu verkaufen. Wo? zu er⸗ 


n 
fragen in d. Exved. d. Gefell. u. Nr. 5935. 


T a ß 
1. Vorlage der Bilance de 


eingetragene * 


erben Ober⸗Un 
ſüßen Ruſter⸗An { 

u. Reconvalescenten beit. empf. „ 
Moſel wein 


dub te t habe und daher in der Lage 
bin, die Kleeſaaten ſeidefrei, ſowie von 
edem Unkraut befreit zu liefern. Auch 
önnen die Herren Beſitzer gegen kleine 
Vergütung ihre Sagten auf meiner 


en. Did 
M. Isaacsohn, Biſcheiswerber Wr; 


t 8 
einſten dentſchen Se 
Preiſe verſtehen 


— Matiennerderhtufe 43. _ 


Lud den allen, Mänfen B 


Weitgehendſte Garantie für guten 2 
und prompten Erfolg. Prima Re⸗ 
ferenzen von fiskaliſchen Gütern 


Der Hauptkammerjäger [9485 8 


geht beſtimmt in kurzer Zeit auf 
die Tour. Die Herren Gutsbeſitzer 
und Adminiſtratoren werden höfl. 
gebeten, die Beſtellungen jobald & 
wie möglich an D. Citron nad) & 


Zeugniss! 
Hrn. Fr. Wehle, Mechaniker, Tabakſtr. 30 
Es macht mir Vergnügen, Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß meine 
der von Ihnen be 
Waſchmaſchine nebſt 1 { 
ina“ völlig zufrieden iſt. Beſon 
ervorzuheben find die vortheilhaften 
Bezugsbedingungen, die es Jedem er⸗ 
möglichen, ſich im Beſitz einer ausge⸗ 
zeichneten Waſchmaſchine zu ſehen, ohne 
einen bemerkenswerthen Ausfall ver⸗ 
F. Szezepanski, 
Lehrer in Lobdowo bei Wrotzk, 
] Brieſen Weſtyr. 158 


Bralenſchmalz 
Amerik. Felt 
Speiſt⸗Culg 
Cocosuuß⸗Bulter 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 
Gustav Liebert, 
Marienwerderſtr. 10. 


Heriugs⸗Offerle. 
Friſche Heringe in Kiſten, ca. 12 Schock 
in Kiſten, ca. 12 Schock In 
ver Schock, verſendet 
die Fiſchhandlung 


© 
Gr. Plehnendor 


Aluninafiond - erzen 


hlt in allen Packungen billigſt 
win Nax. Markt 11, 


Iluminglions⸗Aerzen 


che Fackeln 
Bengaliſche Streichhölze 
empfiehlt 


Fritz Kyser, Graudenz. 


* Heirathsgesuche. e<># 


f, ohne Berin., welche 
a. beſch. Verh. empor⸗ 


welche genei + wäre, fü 
. e. Bgarkaution b. 


-Yuzluvaravag anadı9 


ſpürt zu haben. 


Nähmaschine. van 


les ke, 
bei Danzig. 


eines jungen EL mit Vermö 
behufs Heirath. Gefl. 
819 an die Exped. des 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 


Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


am Sonntag, den 3. Februar dr., Aachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Hotel Landshut. 
8 Sein. ung Verluſt-Gontos pro 1894. 


2. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns pro 1894. 
3 edigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 158501 


Neumark, den 21. Januar 1895. 


Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


uſchaft mit unbeſchränkter Ha icht. 
chall, Buriigendcr Lell 


Eine größere Wein ⸗ Handlung hat mir die Niederlage 883 den 


Weine 


für Graudenz und Umgegend übergeben. 
Als wirklich preiswerth offerire und empfehle i 
üben Ober⸗Auga rr 


. 
bruch, f. Kranke 7 


e ich: 
à Flaſche Mark 1,00 u. 1,20, 
„ 1.50 u. 2,00, 
1,75 u. 2,25, 
> „ 0.78 u. 1.20, 
„ 1,25 — 1,75 u. 2.25, 
= „ 1, 75 u. 2,25, 
x „ 1.75 u. 2,25, 
2 „ 1.001, 401,78, 2,00 u. 2,50, 
2,00 u. 3,00. 


frei ins Haus. 


N 


Tabellen 
Geſchüfts⸗ Bücher 
Land wirlhſch. Zormnlare aller Art 
ertigt 
Gustay Röthes Buchöruckeng, 


Koften .nfchläge 
poſtwendend. 


Meffina-Apfelfinen 


füße Frucht, p. Dtz. 1 Mk. 


ſchönſten Blumenkohl 


empfiehlt 15929 
Edwin Nax, Markt 11. 


& ax, Verloren. gefunden 


INGE ‚gestohlen. 55 


Ein grauer Mops (Hündin) am 
Stadtwalde abhanden gekommen. Ab⸗ 
zugeben Grabenſtr. 5. 


10 Mark Belohnung 


erhält e der meine Bären⸗ 
Pelzdecke mit blauem Bezuge wieder 
bringt, die mir abhanden gekommen iſt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5692 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


LVermieihungen 36 ® 
274° Pensionsanzeigen. IS 


Stadttheater in Grandenz. 
Wohnungs⸗Anzeigen mit Preis⸗ 
angabe, für die Mitglieder des Opern⸗ 


; 1 et tt 8 
Gasen Soda Euſembles des Elbinger Stadttheaters, 
152791 


werden entgegengenommen in der Con⸗ 

ditorei von Herrn Güſſow. (5902 
Franz Gotischeid, 

Direktor des Elbinger Stadttheaters. 


Ein möbl. Zimmer für eine junge 
Dame (Verkäuferin) vom 1. Februar 
gejußt. Meld. m. Preisangabe werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5853 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Im Haufe Marienwerderſtr. 36/37 
u von ſofort oder 1. April zwei 

ohuungen zu vermiethen, die eine 
II Treppen hoch mit 5 Zimmern, ſämmt⸗ 
lichem Zubehör und Pferdeſtall, die 
andere parterre mit 4 Zimmern, Zube⸗ 
hör und auf Verlangen Speicherraume. 
Meldungen bei Rechtsanwalt Dr. von 
Laszewski zwiſchen 1—2 Mittags. 

Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung 1 7 vermiethen. Daſelbſt 
find zwei Wäſcherollen ſeit langen 
Jahren mit Erfolg betrieben worden. 
59271 Guſtav Schulz. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör ift zu vermiethen und v. 
1. April zu mare 5819] 

nterthornerftr. 31. 


Ein möblirtes Zimmer 
auf Verlangen mit Burſchengelaß, ift 
Marienwerderſtraße 42 J zu vermiethen. 
5944] Rudolf Braun. 

Ein Zimmer von gl. od. 1. Februar 
zu vermiethen Lindenſtraße 12, 1 Trp. 


Möbl. Wohnung z. verm. Amtsſt. 19. 


Mauerſtraße 14 iſt ein Keller, in 
welchem ſeit einigen Jahree ein Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. April zu vermietgen, 5918] 
uſtav Schuld 


— 


Eine Wohnmn 


im Hinterhauſe, 3 Zimmer u. Zubehör 
Brunnen vor der Thüre, per 1. Abriß 


zu vermiethen Grabeuſtr. 50/51. 15805, 
Separat 2 Zim. mit Vorflur 


eventl. möblirt, Trinkeſtraße 24. 


Alleinſtehende Perſonen 


auch kränkliche Kinder, die Laudauf⸗ 
enthalt ſuchen, finden freundl. Penſion 
auf einem kleinen Landgute in Weſt⸗ 


Jahr incl. äſche. Geil. Offerten 
brieflich mit N Nr. 5878 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Danzig. 


2 

E Penſion. 2 

Zum 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbeſ. Erl. 
des Haush., Vervollk. geſellſch. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, diebe⸗ 
volle mütterliche Aufnahme. 

Frau Eleonore von Bogen. 

Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2), 
Aust, ertheilt auch Herr Archidigkonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


Thorn. 


Schi welche die höh Schulen in 
Schüler, Thorn 8 
finden daſelbſt gute Benfion und 92 
wiſſenh. Beau Neptinung bei K. Marks 
Lehr. a. d. Knabeumittelſch. Gerberſtr. 33 


finden unt ſtreugſt. Dig» 

kretion liebev. Aufnahme 

; b. Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtr. 50. 


* 


Vereine 
„ Versammlungen 2 
Vergnüägungen. 4 


9 


8 wilshz * 
denſſch freute Bere 
deulſch freiſiuniger Verein 

Generalverſammlung 
am Montag, 28. Januar, 8 Uhr Abends, 
im „Löwen“. 

Tagesordnung iſt durch Kurrende 
bekannt gemacht. 159311. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
derſelben, wird um zahlreichen Beſuch 
der Vereinsmitglieder erſucht. 

Der Vorſtand. 
Seesen 


Im Adlersaal. 2 


Mittwoch, d. 30. Januar: 3 


CONCERT 


vom 

raudenzer desangverein 
unter Mitwirkung des 

önigl. Hofschauspielers 


bonrad Kauffmann. 


Zur Aufführung kommt; 


„Zlatorog“ 


eine Alpensage von 


Rudolf Baumbach 


für Decla mation, Soli, Chor 
und grosses Orchester 
von 


Thierfelder. 
Declamation: Conrad Kauffmann. 


Billets à 2 Mk. 50 Pfg. (für 3 2 
Personen 6 Mk. 50 Pf.), a 1 Mk. 
50 Pig. und A i Mk. bei 15843j 4 
Osgar Kauffmann 2 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 2 


090694090440009509090096 


Sonntag, d. 27. d. Mts. 


Floral Cauhränzchen. 


3 R. Frisch. 
Grenz. 


Zum Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers findet bei mir [5893] 


B Tanzkränzchen 4 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet Wendt. 


Stadttheater in Graudenz. 


Eröffnung der Opernſaiſon 
des Seen vom Stadttheater 


in ing. 
Direktion Franz Gotischeid. 
Mittwoch, den 6. Februar 1895: 


Der Freischütz 


Romantiſche Oper von C. M. v. Weber 
mit W neuer Ausſtattung der 
„ Wolfsſchlucht. 
Alles Nähere die ſpäteren Anzeigen. 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
bat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
ühren.Nopität! Prinzeſſin Tauſend⸗ 

„ſchön. Weihngchtsmärchen. 

Ahds. 7½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Jungfrau von Drieans, g 

Sonntag, Abends 7½¼ Uhr. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maſeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
Benefiz für Filomene Staudinger. Zu 
Beginn: Jubel⸗Ouverture von Carl 
Maria von Weber. Wie die Alten 
jungen. Luſtſpiel von Carl Niemann. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags f/ Abr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialifäten⸗Vorſtelung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, neues ‚Künstler-Pers. 
. d. Pl. u. t. ſ. A lak. 

Ph 1 1 Stunde 1 Weh b. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Neſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Heute 3 Blätter. 
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| Zveites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Felix Faure, 


der neue Präſideut der franzöſiſchen Republik (deſſen Bild⸗ 
niß wir hier bringen) iſt 57 die ſtattlichſte Erſcheinung, 


die bisher im Elyſee hausgehalten hat und wird dort wie 
auf Reiſen eine „ehr gute Figur“ machen. Es heißt in 
einer Schilderung aus Paris: 1 
reg Geſtalt, dazu ein ſchöner, blonder Kopf von 
riſcher Farbe, den heute kurzgeſchnittenes weißes Haar 
edeckt — nur der Schnurrbart iſt noch blond — ein 
reundlich umgängliches Weſen, ſehr gute verbindliche 
Manieren, das alles war durch ſeinen immer ſorg⸗ 
ältigen, ſtets ſehr geſchmackvollen Anzug noch be⸗ 
onders ins Licht geſetzt. Als Faure noch Abgeordneter 
ür Havre war, erregte er durch die Kunſt, wie er 
en Knoten ſeiner Halsbinde zu ſchlingen wußte, den 
Neid ſeiner jüngſten Kollegen aus alten Häuſern. 
Seine hellen Gamaſchen waren berühmt, und keiner 
war tadelloſer beſchuht als er in beiden Häuſern des 
Parlaments. Er iſt ein kraftvoller Mann, ein kluger 
Mann, ein redegewandter und ein vom Glücke be⸗ 
günſtigter Mann. Er müßte im beſten Sinne volks⸗ 
1 werden. Er befindet ſich ferner in guten 
erhältuiſſen und iſt nicht in Verſuchung, Erſparniſſe 
zu machen, denn er ſoll über ein Jahreseinkommen von 
120000 Frauken verfügen. 

Felix Faure iſt ein Pariſer Kind und war der 
einzige Sohn ſeines Vaters, der ein Möbelgeſchäft be⸗ 
trieb, zu dem eine in Beauvois gelegene Fabrik ge⸗ 
hörte. Es wird kein ſchlechtes Geſchäft geweſen ſein, 
denn der Vater beſtimmte den Sohn zu ſeinem Nach⸗ 
folger, ſandte ihn in Jvry auf eine tüchtige Handels» 
ſchüle, aus der zahlreiche bedeutende Pariſer Indu⸗ 
ſtrielle und Geſchäftslente hervorgegangen ſind, und 
ließ dann, nach Beendigung der Studien an dieſer An⸗ 
ſtalt, den langaufgeſchoſſenen, etwas ſchwächlichen 
17 jährigen Jüngling zur Vollendung ſeiner Aus⸗ 
bildung zwei Jahre nach England gehen. Zum Ein⸗ 
tritt in das väterliche Möbelgeſchäft ſcheint Felix 
Faure ſchon früher keine ſonderliche Neigung gehabt zu 
2 und nach ſeiner Heimkehr trat das noch mehr 

ervor. Er arbeitete zwar, um ſich auf die Nachfolge 
des Vaters vorzubereiten, und ſoll ſogar ein ſehr tüch⸗ 
tiger Zeichner geweſen ſein, aber eines ſchönen Tages 


kam die Zukuünftsfrage endgültig zur Entſcheidung, die] des Faure'ſchen Geſchäftes in Havre Vergeroult n. Cremer.] von 
Felix] Cremer iſt ein Vetter des Präſidenten, der nun vielleicht] hören. 


Jugend ſiegte über die Pläne des Alters und 
. — entſagte dem Möbelgeſchäft, wandte ſich dem Leder 
zu und begab ſich nach Amboiſe, um dort praktiſch die 
Gerberei zu erlernen. Er fand ſehr raſch ſeinen Weg in 
dieſen neuen Geſchäftszweig, lernte auch die Tochter des 


Die Beteiligung Weſtpreuſtens an der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu Königsberg. 


Schluß.] A. Danzig, 23. Januar. 

Herr Direktor Dr. Nagel» Elbing ſtimmt durchaus mit 
Herru Stadtrath Ehlers darin überein, daß die Angelegenheit 
ſoweit iſt, daß wir nicht mehr zurück können. In Elbing ſei 
Se ein Komitee gebildet worden, das auch ſehr thätig geweſen 
ſt und Alles, was zu erreichen iſt, erreicht hat; in Elbing liegen 
etwa 20 Anmeldungen vor. Ein Mißtrauen gegen Oſtpreußen 
ſei in keinem Falle ausgeſprochen worden; nur die Stadt Königs⸗ 
berg werde, weil ſie zu weit nach Oſten liege, nicht für günſtig 
gehalten. Viel ſchlimmer aber ſei eine gewiſſe Ausſtellungs⸗ 
müdigkeit und die Meinung, daß nur ein geringer Erfolg zu 
erwarten ſei. Eigentlich ſei es nicht gut an ſich, daß ein neues 
Centralkomitee die Sache nochmals in die Hand nimmt, da viele 
Ausſteller ſchon direkt angemeldet hätten, ſich ſomit wohl kaum 
unter die neue Leitung ſtellen würden; höchſtens könnten die 
Ortsausſchüſſe dem Centralkomitee nochmals Bericht erſtatten; 
eine weitere Organiſation ſei dann allerdings nöthig, um das 
Ganze zuſammen zu faſſen und noch weitere Werbungen zu ver⸗ 
anſtalten. Aus Elbing würden ſich u. a. betheiligen 2 Kunſt⸗ 
ſteinfabriken, die Mühlſteinfabrik Schmidt, die Brauerei Engl. 
Brunnen, Blechwareufabrik Neufeld, Maſchinen⸗Fabrikotop, Deſtil⸗ 
lation von A. Wieler, Cigarrenfabrik Loeſer und Wolf, Gutsbeſitzer 
Lelſtikow mit künſtlichen Weinen, mehrere Photographen, Dachpappen⸗ 
fabrik Raethe ꝛc. und ſchließlich die ſtaatliche Fortbildungsſchule. 
Auch der doch möſſe l für Frauen⸗Handarbeit wolle ſich 
betheiligen, doch müſſe dieſer unbedingt eine Beihilfe haben. 
Es ſei doch zu bedenken, daß die feinen Arbeiten 5 Monate 
dort ſtehen ſollten und hierdurch ſicher unbrauchbar würden; 
auch ſeien durch Anſchaffen der Glaskäſten für feine Arbeiten 
für die Ausſtellerinnen große Koſten zu erwarten. 

Herr Landesdirektor Jaeckel erklärte nunmehr, daß der 
Provinzial⸗Ausſchuß allerdings die Geneigtheit zu erkennen 
gegeben hat, eine Beihilfe zu gewähren, einmal durch Beihilfen 
an unbemittelte Ausſteller, zweitens durch Prämien. Wenn 
die Provinz das Gewerbe Weſtpreußens irgend wie heben könne, 
ſo würde ſie es ſelbſtverſtändlich auch thun. Vorausſetzung 
hierfür aber jei, daß ſich auch wirklich in der Provinz eine 
gewiſſe Regung für die Ausſtellung zeige. Es werde nun aller⸗ 
dings einmal von einem ſtarken Vedürfniß geſprochen, doch habe 
er das wirkliche Bedürfniß noch immer nicht erkennen können 
und bitte um ſpeciellere Aeußerungen. 


Herr Reg. Rath Delbrück⸗Danzig, als Vorſitzender des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins, führte aus, daß 
diefer Verein, zwar von der Ausſtellung nichts erhoffen dürfe, 
weder in Bezug auf Abſatz noch auf Belehrung, auch im 
Allgemeinen mehr Luſt für Berlin im nächſten Jahre vorhanden 
ſei, trotzdem habe der Verein die Betheiligung als Ehrenſache 

beſchl ſſen. Der Verein werde ſich mit einer Modellausſtellung 
. betheiligen, wodurch zugleich etwas Bleibendes für die Provin 
geſchaffen werde. Eine Betheiligung mit lebenden Fiſchen ſe 
vorläufig noch offen gelaſſen, da die Sache ſehr koſtſpielig ſei; 
erner werden Produkte der Fiſchbereitung und Verwerthung 
er Abfälle ausgeſtellt werden. Redner ſpricht weiter auch dafür, 
daß eine Organiſation zu bilden ſei, welche ſich über die Art 
und Weiſe der Betheiligung zu einigen habe. Die Organijation 
für Weſtpreußen müſſe aber mit weitgehenden Befugniſſen aus⸗ 
gerüſtet werden; alles müſſe an und durch das Centralkomitee 
geben; es wäre eine gemeinſame Vertretung zu ſchaffen, welche 
ie weſtpreußiſchen Jutereſſen in Königsberg in geſchickter 
Weiſe vertrete. Wollen ſich einzelne Ausſteller hiervon aus⸗ 
ließen, ſo mögen ſie es thun. Redner bat ferner, daß Herr 
andesdirektor Jaeckel 10 000 Mk. Beihilfe beim Provinzial⸗ 
Ausſchuß befürworten möge, in der Weiſe, daß der Herr Landes⸗ 
direktor im Einvernehmen mit dem Comitee über dieſe Summen 
zu verfügen hat. 
Herr dene Moebus⸗Sukbaſe, als Vertreter der 
eſtpreußiſchen Ziegelei⸗Genoſſenſchaft, bemerkte, 
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Arie Bürgermeiſters Guinot kennen, der als Senator 


des Departements Indre⸗et⸗Loire vor einigen Jahren ge 
ſtorben ift, heiratete, zog nach Havre und begründete Die 
heute noch dort beſtehende Firma Felix Faure, Leder⸗ und 


Tag in's Bois, und feine Jagdluſt führte ihn häufig ins 
Ausland, z. B. nach Oeſterreich. Die Arbeitslaſt bewältigt 
er namentlich dadurch, daß er ein Früh aufſteher ik. 
Als Marineminiſter ſtand er regelmäßig, wie der „Temps“ 


Häutehandlung. Seit dem 21. Januar lautet die Firma] berichtet, um 5 Uhr auf und um 6 Uhr ſaß er in 7 — 


„Killer Theilhaber“ fein wird. 

Trotz ſeiner ausgebreiteten Thätigkeit fand Faure doch 
noch Zeit, dem Sport zu huldigen: er iſt ein paſſio⸗ 
nirter Reiter und Jäger. In 


Kabinet an der Arbeit, in einem bequemen Schlafrock 
und mit einer kurzen Jagdpfeife im Munde. Die 
Häuslichkeit Felix Faures wird als äußerſt behaglich 
geſchildert. Die Gemahlin des neuen Präſidenten iſt, 
wie es heißt, eine ſehr geſcheidte, feine Frau mit 
einer liebenswürdigen, humoriſtiſchen Ader, die nicht 
viel auf Prunk giebt, aber im eigenen Hauſe mit 
viel Geſchmack empfängt. Herr Felix Faure 155 
zwei ſchöne, fein gebildete Töchter, von denen die 
jüngere an einen ſehr reichen Generalrath des 
Departements Seine Juferieure verheirathet iſt. 
Wenn es im Elyſee ſo angenehm zugeht, wie bisher 
im Marine-Minifterium, jo verſpricht man ſich dort 
je Geſellſchaften, die ebenfalls beitragen werden, 
em neuen Präſidenten ſeine Aufgabe zu erleichtern, 
denn zur Volksthümlichkeit eines franzöſiſchen Präſi⸗ 
denten gehört, daß er nicht, wie z. B. der alte Grevy, 
knauſerig iſt, ſondern womöglich mit ſeiner Familie 
die Pariſer Moden beeinflußt und jedeufalls ein fürſt⸗ 
liches Haus führt. 


2 Daß die Perſönlichkeit des neuen Präſidenten auch 

die Zielſcheibe mehr oder minder guter Witze iſt, verſteht 
ich bei dem Charakter der Franzoſen ganz von ſelbſt. Die 

Geſchäftswelt, der Herr Felix Faure als hervorragender, 
erfahrener Vertreter angehörte, kann natürlich nicht 
umhin, aus den Anfangsbuchſtaben feines Namens zu 
ſchließen, daß Frankreich jetzt einen Präſidenten aus 


dem „88 hat. 


Am erſten Tage der Präſidentſchaft, im Augenblick, 
als der Wagen Faure's, vom Elyjee kommend, über 
den kleinen Platz Marigny fuhr, hielt eine Gruppe von 
Manifeſtanten den Augenblick für geeignet: „Vire 
Brisson!* zu ſchreien. Der Präſident ertheilte ſoglei 
ſeinem Kutſcher Befehl, langſamer zu fahren, erho 0 
von ſeinem Sitze und rief: „Ganz recht, meine Freunde! 
Es lebe Briſſon! Er iſt ein guter Republikaner . wie 
ich.“ Dieſe geſchickte und witzige Entgegnung ſtimmte 
ſogeich zu Gunſten ihres Urhebers, und nun konnte man 
allen Seiten: „Vive Faure] Vive le Président!“ rufen 
Der Präſident der Republik, ſelbſt ein geborener 
Pariſer, kennt ſeine Pariſer wohl. Er weiß, daß man mit 
einem liebenswürdigen zutreffenden Worte, mit Geiſtes⸗ 


gegenwart und munterer Laune die Leidenſchaften beſſer 
Paris ritt er jeden] entwaffnet, als mit einer Schaar Stadtſergeanten. 


daß ſich die Ziegler direkt mit dem Komitee in Verbindung 
eſetzt haben; bisher ſeien allerdings nur 5 Anmeldungen aus 
ſt⸗ und Weſtpreußen eingegangen. 

Herr Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz als Vertreter des 
dortigen Gewerbevereins fragte an, ob nicht eine Organiſation 
geſchaffen werden könne, durch die die Ausſteller, welche nicht 
ſelbſt nach Königsberg gehen könnten, dort in geeigneter Weiſe 
vertreten werden. In Graudenz ſei auch ein gewiſſes Mißtrauen 
vorhanden mit Rückſicht auf die mißlichen Erfahrungen, die man 
ſeiner Zeit bei der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung gemacht 
habe, namentlich in Bezug auf die Vertheilung von Prämien. 
Man habe dort fremde Preisrichter angenommen und es ſeien 
die wunderbarſten Dinge zu Tage getreten. Dahin ſei ganz 
beſonders zu ſtreben, daß dies ſich in Königsberg nicht wieder⸗ 
hole. Man müſſe den Königsbergern an die Hand geben, daß 
vor Allem die kleinen Gewerbetreibenden bei der Prämiirung 
zu bedenken ſeien, das ſei die beſte Belebung. Redner erachtet 
als die geeignetſten Perſonen, die hier eingreifen und handeln 
müßten, die Gewerbeinſpektoren. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach⸗ Danzig theilte 
mit, daß ſich auch die Danziger ſtädtiſchen Behörden ſeit längerer 
Zeit mit der Sache beſchäftigen. Er habe an die Stiftung einiger 
Preiſe durch die Stadt Danzig gedacht, aber bisher wenig 
Entgegenkommen gefunden; doch hoffe er, noch zu einem guten 
Ergebniß zu kommen. Neu iſt dem Redner die Erhebung 
einer Platzmiethe, die er noch von früheren Ausſtellungen her 
garnicht kenne. Es ſei doch genug, wenn ſich überhaupt Ausſteller 
fänden, überflüſſig ſei es aber, wenn ſie dafür auch noch zahlen 
ſollten. Sehr mißtrauiſch ſei man auch hier, nicht gegen Königs⸗ 
berg und die Oſtpreußen, ſondern wegen des ganzen zu erwartenden 
Vortheils. Dazu komme, daß man in Danzig im Jahre 
1898 vielleicht ſelbſt eine Ausſtellung veranſtalten werde 
und zwar eine gewerbliche und land wirthſchaftliche 
zugleich, die ſicher allgemeinen Anklang finden und guten Erfolg 
haben würde. Eine umfangreiche Ausſtellung von Frauenarbeiten 
ſei in Danzig in voller Vorbereitung. 

Der Vorſitzende der Thorner Handelskammer bedauert, 
feſtſtellen zu müſſen, daß das dortige Intereſſe nur ſehr ſchwach 
ſei. Handelskammer, Magiſtrat ꝛc. hätten die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht, doch ſei bisher auch nicht eine Anmeldung 
erfolgt. Man glaube nicht, daß ſich durch die Betheiligung an 
der Ausſtellung ein größeres Abſatzgebiet werde ſchaffen laſſen. 
Die Lage Königsbergs ſei nicht günſtig; es fehle das Hinterland, 
auch von einem Abſatz nach Rußland ſei nichts zu erwarten. 
Unbedingt nothwendig ſei es, daß man von einer Platzmiethe 
abſehe, oder wenigſtens die Ausſteller unterſtütze. 

Herr Kohrt⸗Marienburg theilte mit, daß ſich von dort 
nur 2 oder 3 Ausſteller beſtimmt betheiligen würden. Herr 
Horſtmann⸗Pr. Stargard gab die Zahl der dortigen. Theil- 
8 auf 4, Herr Petzold⸗ Konitz die Ausſteller ſeiner Stadt 
auf 3 an. 

Herr Gewerberath Trilling⸗ Danzig iſt der beſtimmten 
Ueberzeugung, daß die Ausſtellung der Induſtrie eine große 
Förderung bringen werde und daß man aus der bisherigen 
Zurückhaltung weiterer induſtrieller Kreiſe nicht auf das Gegen⸗ 
theil ſchließen dürfe. Er ſei der Anſicht, daß der ſeitens der 
Provinz zur Verfügung zu ſtellende Betrag dem Centralkomitee 
überwieſen werden müſſe. Wenn man ſich die Liſte der Aus⸗ 
BR durchſehe, jo ſei eigentlich von keinem zu jagen, daß er 

er Unterſtützung bedürfe; ja die geijäftliche Stellung 
Kai meiſten Ausſteller würde eine Unterſtützung überhaupt aus⸗ 
eßen. 
ber General⸗Sekretär Steinmeyer⸗Danzig bemerkte, 
daß auf ihn die ganze Sache den Eindruck des Künſtlichen, 
Getriebenen mache. Seiner Anſicht nach wäre die Summe von 
10 000 Mk. zu viel beſſeren Zwecken zu verwenden. Da man 
nun aber einmal ſoweit ſei, wäre eine Unterſtützung unbedingt 
nothwendig. Was die Betheiligung der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft betreffe, ſo ſei auf gar kein 
Entgegenkommen zu rechnen höchſtens würden etwas künſtlicher 
Dünger und einige landwirthſchaftliche Maſchinen ausgeſtellt 


werden; die Torffabriken z. B. hätten eine Betheiligung rundweg 
abgelehnt. 

Herr Direktor Dr. Schiriak⸗Köuigsberg bemerkte, man ſei 
in Königsberg der Beteiligung Weſtpreußens abjolut ſicher und 
rechne auf das Beſtimmteſte darauf. Für die Platzmiethe komme 
der Grundſatz zur Anwendung, daß diejenigen Ausſteller, welche 
nur eigene Intereſſen vertreten, zahlen müßten, daß dagegen 
diejenigen, welche mit ihren Ausſtellungsgegenſtänden mehr der 
allgemeinen Belehrung und öffentlichen Anregung dienen, mehr 
oder minder frei ausgehen. 

Herr v. Goßler ging hierauf die einzelnen Abtheilungen der 
Ausſtellung durch, um feſtzuſtellen, in welchen Brauchen We ſt⸗ 
preußen vertreten ſein würde. Danach ergiebt ſich Folgendes: 
Torfgräberei, Landwirthſchaft, Gartenbau, Forſtwirthſchaft und 
Jagd, Muſikinſtrumente, wiſſenſchaftliche Suftrumente und Appa⸗ 
rate, Uhreninduſtrie betheiligen ſich nicht, wohl aber ſind ver⸗ 
treten: Chemiſche Induſtrie, Nahrungs⸗ und Genußmittel, Stein⸗ 
gut, Glas, Baumaterialien, Textilinduſtrie, Holzinduſtrie und 
Korbmacherei (nur wollen die Kunſttiſchler wegen zu großer 
eigner Koſten ſich nicht betheiligen), Lederinduſtrie, Sattler⸗ 
arbeiten, Meerſchaum⸗ und Bernſteinbearbeitung, Bürſtenfabri⸗ 
kation (hierbei wahrſcheinlich auch die Graudenzer Bürſten⸗ 
induſtrie), Papierinduſtrie, Maſchinenweſen, Elektrotechnik 
(Muscate), Fuhrwerke (Graudenz und Danzig), Graphiſche Künſte, 
Architektur und Ingenieurweſen, Induſtrie und Gewerbe im 
Betriebe, (aber auch nur wenig), landwirthſchaftliche Maſchinen, 
gewerbliche Unfall⸗Verſicherung und einſchlägige Wirthſchafts⸗ 
einrichtungen (darunter auch Ventzki⸗Graudenz), Unterrichtsweſen 
und Litteratur (beſonders Elbing), Kunſt und Kunſtgewerbe, 
Marine und Fiſcherei. 

Hierzu bemerkte Herr Oberwerftdirektor Graf. v. Haugwftz 
über die Betheiligung der Kaiſerlichen Marine: Ausgeſtellt 
werden Schiffsmodelle, welche eine Ueberſicht der Entwickelung 
unſerer Marine geben ſollen, ein Schiffsinterieur (Offizier⸗ 
Kammer, Lazareth⸗Einrichtung, Apotheke, Zwiſchendeck), Flaggen 
und Standarten, Anker, Boote, Kanonen, Gewehre, Geſchoſſe 
(alles in natürlicher Größe); Modelle von Werftanlagen (be⸗ 
ſonders Wilhelmshaven), praktiſche Inſtrumente, Tauch⸗ und 
Signalapparate, Photographien, Proviant, die verſchiedenen 
Uniformen der Marine (an Puppen dargeſtellt), Sortiment von 
Materialien (mit Beifügung der Lieferungsbedingungen, was für 
die Gewerbetreibenden beſonders wichtig iſt), Seekarten und 
Bücher; ferner von der Seewarte eine Darſtellung der Ent⸗ 
wickelung des Segelſchiffbaues der Handels⸗Marine, das Modell 
eines Handels ſchiſſes und Maſtenmodelle. 

Herr v. Goßler fügte hinzu, daß Schich au⸗ Elbing eine 
Ausſtellung von Modellen, Photographien u. ſ. w. veranſtalten 
werde, die nicht mit den Gegenſtänden der Kaiſerlichen Marine 
in Verbindung ſtehen. 

Zu der beabſichtigten Handels⸗Ausſtellung bemerkte 
Herr Dr. Fehrmann » Danzig, daß man beabſichtige, Proben 
von Getreide, Saaten, Kolonial⸗Waaren, Zucker, Holz, Kohlen 
und Baumaterialien auszuſtellen. Aus letzterem beabſichtige eins 
Danziger Firma einen eigenen Pavillon aufzuſtellen. 

Herr Landes⸗Direktor Jaeckel theilte hierauf mit, daß vom 
Königsberger Komitee ein Verzeichniß ſämmtlicher Ausſteller 
Weſtpreußens eingelaufen ſei. Danach ſtellt ſich die Betheiligung 
wie folgt: Elbing 18, Dt. Krone 1, Neumark 1, Pr. Stargard 4, 
Danzig 31, Graudenz 4, Czersk 3, Thorn mit Mocker 4, Niegen: 
hof 4, Marienburg 1, Neuenburg 2, Marienwerder, Culm, 
Karthaus, Rieſenburg, Zoppot, Konitz je 1, in Summa 79. 

achdem darauf die Herren v. Goßler und Gewerberath 
Trilling ſich nochmals für die Bildung eines Central⸗ 
Komitees ausgeſprochen hatten, wurde dieſes gewählt, die 
Namen der Gewählten ſind ſchon genannt. 5 

Herr v. Goßler bemerkte, daß das Komitee nunmehr die 
alleinige offizielle Vertretung der Weſtpreußiſchen Ausſteller 
bilde, daß es ſich mit dem Gewerblichen Centralverein in Ver⸗ 


bindung zu ſetzen habe und man die Königsberger erſuchen 
4 ſich ausſchließlich mit dem Centralkomitee in Verbindung 
an ſetzen, 5 
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Untrag des Herrn Dr. Ban md ach Würde der Herr 
8 All, u n 9 


dieſer dankend annahm. 


Zum Schluß ſagte Herr Landesdirektor Jaeckel, daß er 
nunmehr bei dem Provinzial⸗Ausſchuß beantragen werde, dem 
Tentraltomitee unter Kontrolle des Provinzial ⸗Ausſchuſſes 
10 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 

erauf ſchloß Kerr v. Goßler nach faſt vierſtündiger Ver⸗ 
a die Sitzung. 


Aus der Provin d 
Graudenz, den 25. Jauuar. 


= O Von der Generaldirektion der Weſtpreußiſchen 
gu: rſozietät iſt darüber geklagt worden, daß die durch 
Polizeiverordnungen feſtgeſetzten, bei der Errichtung von Heu⸗ 
und Stroh mieten einzuſtellenden Entfernungen oft nicht be⸗ 
achtet werden. Die Amtsvorſteher ſind deshalb angewieſen 
worden, darauf zu achten, daß derartige Mieten von Gebäuden 
mindeſtens 20 Meter entfernt find, und ev. mit Strafen 
vorzugehen. 

— In der Verwaltung des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi“ 
Vereins iſt vor Kurzem inſofern eine Veränderung eingetreten, 
als an Stelle des Herrn Mittelſchullehrers Dreyer in Thorn von 
den Vertrauensmännern des die Kreiſe Marienwerder, Graudenz, 
Eulm, Thorn, Brieſen und Strasburg umfaſſenden Gaues Thorn 
Herr Hauptlehrer Zander in Mocker zum Gau⸗Vorſteher 
gewählt worden iſt und die Verwaltung dieſes Gaues über⸗ 
nommen hat. 

— Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag iſt 
zum 21. Februar nach Königsberg einberufen worden. 

— Im Kreiſe Graudenz werden in dieſem Jahre in den 
Stationen Klodtken 2, Blyſinken 4 und Debenz 3 
Laudbeſchäler aufgeſtellt werden. 

— [Jagdergebniſſe.] Unter Theilnahme des Grafen und 
der Gräfin Mirbach aus Sorquitten fanden in den Waldungen 
des Majorats Spengawsken zwei Treibjagden ſtatt. Frau 
Gräfin Mirbach erlegte am erſten Tage 12, am 2 Tage 24 Haſen. 
Im Ganzen wurden an beiden Tagen von 5 Schützen 214 Haſen 
und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. 

In den königlichen Forſten des Kreiſes Pillkallen haben 
in dieſem Jahre die Treibjagden recht günſtige Ergebniſſe gehabt. 
So wurden im Schutzbezirk Bagdohnen der Schoreller Forſt in 
einem Treiben 67 und im Schutzbezirk Laukehliſchken 127 Haſen 
ur Strecke gebracht. Der Rehſtand hat ſich beträchtlich vermehrt. 
Nachdem mehrere gefährliche Wilderer zu langen Freiheitsſtrafen 
verurtheilt wurden, haben die Forſten ſeit Monaten nicht mehr 
von dieſen Raubgeſellen zu leiden. 

Bei der in Kl. Gartz abgehaltenen Treibjagd wurden 
98 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Jagdtönig war 
mit 17 Haſen Herr Rittergutsbeſitzer Heine ⸗Narkau. 

Bei den Treibjagden in Tupad ly bei Erin wurden 45 
Haſen und 2 Rehböcke, in Jwu o 80 Hajen, in Chwalis zewo 
65 und in Grocholin 162 Haſen zur Strecke gebracht. 

In der Rehſtaller Forſt bei Röſſel wurde dieſer Tage 
ein Fuchs erlegt, der ein Halsband mit einer Blechmarke trug, 
auf welcher ein ſcharf ausgeprägtes Kreuz ſichtbar iſt. Intereſſant 
wäre es zu erfahren, wann und wo Reinicke zu der Zierde ge⸗ 
langt iſt. 

— Herr Theaterdirektor Gottſcheid aus Elbing wird die 
Opernſaiſon im hieſigen Stadttheater am 6. Februar er⸗ 
öffnen. Als erſte Opern ſind der „Freiſchütz“, Troubadour“ und 
„Ezar und Zimmermann“ in Ausſicht genommen. 

— An Stelle des als Erſter Staatsanwalt nach Inſterburg 
verſetzten Herrn Saro iſt Staatsanwalt Wagner aus Tilſit 
an das Landgericht in Königsberg verſetzt. 

— Den Schuhmachermeiſter Kreidem an n'ſchen Eheleuten 
im Danzig iſt zu ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

— Für 40jährige treue Dienſtzeit iſt dem bei der Lehrerin 

1. Sonntag in Danzig dienenden Hausmädchen Mathilde 
Fett von der Kaiſerin das goldene Kreuz verliehen worden. 

— Herr S. Schimkat in Inſterburg hat auf eine Schlag⸗ 
lelſte mit mehreren Reihen pyramidenförmigen Erhöhungen für 
Dreſchmaſchinen, Herr Rudolp Kopcke in Königs berg auf eine 
Abfüllvorrichtung für gemeſſene Flüſſigkeitsmengen ein Reichs ⸗ 
patent angemeldet. 

9 Culmſee, 24. Januar. Der 13 Jahre alte Schulknabe 
Waclaw Oſſowski, der ein werthvolles Feuſter der hieſigen 
evangeliſchen Kirche durch Steinwerfen muthwillig zertrümmert 
4 wurde in der letzten Schöffenſitzung zu drei Monaten 

efängniß verurtheilt. — Zur Anſchaffung des Heilſerums 
bat die Stadt 75 Mk. bewilligt. 

NBiſchofswerder, 24. Januar. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſamm lung beſchoß geſtern, die Kommunal⸗ 
dedürfniſſe für 1895 96 durch je 190 pCt. Zuſchlag zur Einkommen⸗, 
Wrund-, Gebäude⸗ und Gewerbejtener, mit Ausſchluß der Be⸗ 
triebsſtener, aufzubringen und lehnte die Einführung neuer 
indirekter Steuern vorläufig ab. An demſelben Tage war bei 
dem Magiſtrat eine Mittheilung der Regierung eingegangen, 
nach welcher der Stadt vom 1. Februar ab die ihr bisher ge⸗ 
währten Staatszuſchüſſe zu den Lehrergehältern im Geſammt⸗ 
betrage von 1296 Mk. entzogen werden. Die Verſammlung be⸗ 
Schloß, den Herrn Miniſter zu bitten, dieſe Staatszuſchüſſe auch 
fernerhin der Stadt zu belaſſen. Die Veranlaſſung zu dieſer 
N tziehung iſt kurz folgende: Die Schulgemeinde Fittowo iſt hier 
eingeſchult und hat laut Einſchulungs⸗Vertrag auch zu den Schul⸗ 
bau- und Unterhaltungskoſten beizutragen. Die Stadt hat gegen 
die Gemeinde Fittowo mehrjährige Beiträge im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren einklagen müſſen und in allen Inſtanzen ein obſiegendes 
Urtheil erlangt. Die Regierung forderte nun im Dezember die 
Stadt auf, der Gemeinde Fittowo einen Theil der erſtrittenen 
Forderung zu erlaſſen unter der Androhung, im Weigerungsfalle 
der Stadt den obigen Staatszuſchuß zu entziehen. Die Stadt 
bat hiervon Abſtand zu nehmen und erhielt als Antwort die 
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Der hinter dem Arbeiter aver 
Swiontkowski aus Dorf Roggen⸗ der Gutsbeſitzerfrau 9 
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Grandenz, den 23. Jannar 18%. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


— — 

Die im Bezirk des unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts vorhandenen 
alten Schienen und ſonſtige Metallab⸗ 
gün e ſollen in dem Sonnabend, den 
9. Februar d. Is., Vorm. 11 Uhr, in 
. Geſchäftsgebäude, Zimmer 35, 
anberaumten Termine verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkauf kom⸗ 
menden Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
und Verſteigerungs⸗Bedingungen wer⸗ 
den gegen poſtfreie Einſendung von 
75 N. (Briefmarken gusgeſchloſſen) ab⸗ 
gegeben. Angebote ſind bis zur Ter⸗ 
minsſtunde poſtfrei, Ber Degen und 
mit der Aufſchrift: . — auf den 
Ankauf von Metallabgängen“ veſe 
einzuſenden. 1 
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den 22. Januar 1895. i. m 
Königliches Amtsgericht. d 
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Verfügung, obwohl Fittowo mit e 
an die Stadt noch gar nicht herangetreten iſt. — Der bisherige 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Bürgermeiſter a. D. Koll pack 
wurde wieder, zu ſeinem Vertreter Kaufmann Loesdau neu⸗ 
und au Schriftführern die Hoteliers Pehlad und Mundelius 
gewählt. 8 

J Zoppot, 24. Januar. Von einem ſchweren Geſchick iſt 
die Familie Karpinski in Schmierau betroffen worden. Der 
Frau K., welche vor acht Tagen hier bei Einkäufen in einem 
Geſchäft am Herzſchlage ſtarb, folgte ihr ſchon längere Zeit 
leidender Ehegatte wenige Tage darauf in den Tod. Heute wurde 
er an ihrer Seite begraben. 

Zoppot, 24. Januar. Geſtern hielt die Bau⸗Kommiſſon 
für den e vangeliſchen Kirchenbau wieder eine Sitzung 
ab. Es wurde ein Bittgeſuch an die Kaiſerin um Uebernahme 
des Protektorats und um Bewilligung eines Gnadengeſcheuks 
unterſchrieben. Rektor Jahnke übergab den Reinertrag des 
zum Beſten des Kirchenbaus gegebenen Konzerts mit 505,79 Mk. 
Der Baufonds iſt dadurch auf etwa 3000 Mark angewachſen. 

Zoppot, 24. Jannar. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins wurde darüber geklagt, daß, während Städte, 
die kleiner ſind als unſer Ort, Fortbildungsſchulen haben, eine 
ſolche hier noch immer fehlt. Manche Handwerksmeiſter, die 
einer Innung angehören, ſind verpflichtet, ihre Lehrlinge nach 
Danzig zur Fortbildungsſchule zu ſchicken. Die Verſammlung 
beſchloß, weitere Schritte zur Einrichtung einer Fortbildungs⸗ 
ſchule zu thun. 

8 Tiegenhof, 23. Januar. Geſtern Vormittags wurden 
zwei Frauen in ihrer gemeinſchaftlichen Wohnung auf 
Schloßgrund beſinnungslos aufgefunden. Die Polizei rief ſofort 
Herrn Sanitätsrath Dr. Huhn herbei, und dieſer ſtellte Ver⸗ 
giftung durch Kohlengas seit. Die Wiederbelebungs Verſuche 
waren von Erfolg, denn nach kurzer Zeit wurden die beiden 
Frauen wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie außer Lebensgefahr 
waren. 

Tiegenhaf, 23. Jannar. Die Verwaltung der hieſigen 
Zuckerfabrik hat beſchloſſen, den Rübenpreis nach den 
Zuckerpreiſen während der Rübenverarbeitung feſtzuſetzen. 
Es ſoll ein Mindeſtpreis von 70 Pf. pro Centner Rüben gewährt 
werden. Dieſem Preiſe ſoll für jede halbe Mark, um welche der 
Durchſchnitt der Danziger Börſennotizen während der Monate 
Oktober, November, Dezember für Rohzucker 88 pCt. Rendement 
tranſito frauko Neufahrwaſſer pro 50 Kilogr. zehn Mark über- 
ſteigt, 2½ Pf. pro Centner zugelegt werden, jo daß z. B. bei 
zwölf Mark Durchſchnittspreis für Rohzucker ein Rübenpreis 
von 80 Pfennig und bei 14 Mark ein ſolcher von 90 Pfennig, 
dieſer zugleich als Höchſtpreis, gezahlt wird. 

— Schöuncck, 24. Januar. Dem hieſigen vaterländiſchen 
Frauenverein ſind zur Errichtung und Unterhaltung der 
Kleinkinderſchule 600 Mk. als einmalige Unterſtützung vom 
Kreistage gewährt worden. Die Anſtalt zählt gegen 50 
Kinder. Als Kreisverordnete wurden die Herren Gutsbeſitzer 
Paſchke⸗Orle und Würtz⸗Jeſeritz gewählt. Die Koſten für 
die zu erbauende 3400 Meter lange Kreischauſſee in der Richtung 
nach Skorzno bis zur Kreisgrenze wurde bewilligt. Die Koſten 
werden 38000 Mk. betragen, wovon der Kreis etwa ½ tragen 
muß. 

„ Mohrungen, 23. Jaunar. Geſtern hielt der hieſige 
literariſch⸗polytechniſche Verein ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 1165,81 
Mark, eine Ausgabe von 751,95 Mk. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Rektor Fleiſcher zum Vorſitzenden, Gerichts⸗ 
ſekretär Wolff zum Stellvertreter, Kaufmann Bowien jun. zum 
Schriftführer, Kaufmann Marquardt zum Kaſſirer, Lehrer 
Schmidtke zum erſten und Gerichtsſekretär Zimmermann zum 
zweiten Bibliothekar gewählt. 

B Licbemübl, 24. Januar. Herr Pfarrer Rimarski 
von hier iſt als Superintendent nach dem Kreiſe Sensburg ver⸗ 
ſetzt. — Am 1. April wird das an der Kanualſchleuſe beſtehende 
e e ramt eingehen. Eine Kanalzollſtelle wird wohl beſtehen 

eiben. 


Vchneidemſhl, 24. Januar. Heute Abend wurde unſere 
Feuerwehr ſchon wieder alarmirt. In dem Keller des Kauf⸗ 
manns Luhm war durch Exploſion der Petroleumlager⸗ 
raum in Brand gerathen, wodurch gang beträchtliche Waaren⸗ 
vorräthe vernichtet worden ſind. Das Feuer konnte auf ſeinen 
Herd beſchränkt worden. 


RNummelsbura, 24. Januar. Das 2800 Morgen große 
Rittergut Pöppelhof, bisher Herrn Geuerallientenant v. Kleiſt 
gehörig, iſt von Herrn Rittergutspächter Röske auf Pöppelhof 
käuflich erworben worden. 

Verſchiedenes. 

— [Hochherzige Spende.] Der dieſer Tage in Wien 
im 91. Lebensjahre geſtorbene ehemalige Kaufmann Joſef 
Treitl hat der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften teſtamen⸗ 
tariſch eine Million Gulden zu aſtronomiſchen Zwecken 
vermacht. 

— lunbegreiflichl]l Eine Verſammlung von Studie⸗ 
renden der Karlsruhe r Hochſchule, welche zur Genehmigung 
von 1000 Mk. für eine Ehrengabe an den Fürſten Vis⸗ 
marck einberufen worden war, nahm einen tumultuariſchen 
Verlauf, da anweſende Ausländer unter den Studenten, ins⸗ 
beſondere Polen, dagegen ſtimmten. Unbegreiflich iſt, wie bei 
einer ſolchen Verſammlung ausländiſche Studenten zugelaſſen 
werden konnten, ebenſo daß man die Störenfriede nicht mit 
kräftigem Schwunge möglichſt raſch vor die Thüre beförderte. 

— [Bor dem Modemagazin.] Frau: „Sieh' mal, 
Emil, dieſe reizenden Stoffe!“ Mann: „Ach Frauchen, ich 
habe mein Portemonnaie vergeſſen!“ Frau: „O, da gehe doch 
ſchnell nach Haufe und hol' es — ich werde mir inzwiſchen Etwas 
ausſuchen!“ N 

— [Druckfehlerteu fel] . . . Der verſtorbene Hofrath 
hatte ſich durch ſeine Geſchmeidigkeit und Klugheit ſehr raſch 
Bahn gekrochen. 


Scleſtämmm 


. 3. 100. 1) Inwieweit an Ihrem Wohnorte der Handel 
am Sonntag Nachmittag freiſteht, können Sie bei Ihrem Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher erfahren. 2) Empfehlungen finden im 
Brieftaſten nicht ſtatt. 3) Sit das Gewehr geladen, jo haben Sie 
es zu verbinden, wenn Sie auf der Landſtraße durch fremdes 
Jagdrevier nach Ihrer Eigenjagd gehen. 
‚N. 1) Das Einkommenſteuergeſetz iſt mit dem 1. April 1892 
und das Alters- und Invaliditätsgeſez mit dem 1. Januar 1892 
in Kraft getreten. 2) Für die Einordnung in Lohnklaſſen 
iſt die von der Regierung feitgeiepte Höhe des orts- 
üblichen K maßgebend. 3) Die Arbeitgeber find ber 
rechtigt, bei der Lobnsablung den von ihnen beſchäftigten Perſonen 
die Hälfte der Beiträge in? baug zu bringen. Die Abzüge dürfen 
ſich höchſtens auf die für die letzten beiden Lohnzahlungsperioden 
entrichteten Beiträge erſtrecken. 4) In die Quittungs karte has 
der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung die Marken einzukleben. 
Die Marken hat der Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu erwerben. 
Nr. 375. Die nächſten (königlichen) Präparanden-Anitalten 
find in Rehden (katholiſch) und in Stargard und Schwetz levan⸗ 
geliſch!. Ob Unterſtützungen gegeben werden, iſt unbeſtimmtz 
Geſuche find an den Direktor zu richten. Aufnahme zu Ditern. 
VP. P. Wenn es zum Konkurſe kommt, iſt es poder daß 
die Ihnen zum Nachtheile der Bank eingeräumte Hypot ek ange⸗ 
fochten wird. 

„G. B. Es wird wohl am Beſten fein, wenn Sie einen 
Anwalt annehmen, weil ſeine Gebühren mäßiger ſein werden, als 
Ihre Reiſe⸗ und Verſäumnißkoſten bei Wahrnehmung der Termine. 
Der klägeriſchen Forderung haben Sie den J e 
entgegen zu ſtellen und für Wohnung, Pflege und Koſt den Prei 
zu berechnen, welcher in dortiger Gegend ü ** iſt. 5 

C. P. E. 1 Ihren in den Bezirk des Amtsgerichts Tuchel 
verzogenen Schuldner haben Cie dort zu verklagen. 2) Die Zur 
tellung wird alſo an den frühern Rentier jetzigen Arbeiter zu 
ewirken ſein. g 

W. K. u. Die Gebühren und Reiſekoſten des hr —— 
ziehers fallen Ihnen durch Ihr Verſchulden zur Laſt. Sie konnten 
es abwenden, daß der Rechtsanwalt Ihnen den Gerichtsvollzieher 
5 — wenn Sie erſterem die Befriedigung des Klägers gemeldet 

ätten. 


Thorn, 24. Jannar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 3280 

Weizen matt, 125 Pfd. bunt 123 Mk., 128-30 Pfd. hell 126 
bis 128 Mk., 132 Pfd. hell 129 Mk. — Lese“ matt, 121-22 Pfd. 
104 Mk., 123⸗25 Pfd. 105⸗6 Mk. — Gerſte Fi in Folge 

rößeren Angebots, feine Brauwaare 12024 Mk., feinſte theurer, 
kittelwaare 10510 Mk. — Hafer flau, gute reine Waare 108 
bis 104 Mark. 
Bromberg, 24. Januar. Amtlicher Handeldtammer-Beriäht, 

Weizen 122—126 t., feinſter über Notiz. — Kap 100 

bis 104 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 95106 1 Brau⸗ 
erſte 106-116 Dit. — Hafer 100-108 Mk., geringe Aualitaz 
Billiger. — Futtererbſen 105-115 ME, Kocherbſen 125—135 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Poſen, 24. Januar. Spiritus, Loco obne Faß Goer) 48,90 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Behauptet. 

Berliner Produttenmartt vom 24. Januar. 

Anadſch r Dt bad Ona 1288 13 7 
havelländiſcher 128,5 a ahn bez., Mai 138,25—137,75 
108 Mk. bez., Juni 138,75 — 138,50 Mi. bez., Juli 139—139,75 
bis 130 IRE. Den. f 

Roggen Ioco 110-115 Mk. nach Qualität gef., guter 
mländäſcher 113. Mk. ab Bahn bez., Mai 117,50 Mk. bez., Juni 
118 ME. bez, Juli 118,50 Mk. bez. Dezember 115 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität g 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—121 ME, 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110122 Mt per 1000 Kilo nach Qualität bes, 

Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 

Berliner Vörſen⸗Bericht. 
24/1. 23/1. 
40% Reichs⸗Anleihe 106,00 106,20 13% oſtpr. Pfndbr. 
3¼% do. 104,75 104,751 3¼% pomm. „ 
80/0 do. . 96,70 96,90 4% poſenſche „ 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105, 90,100,003 ¼ J „. 102,00 101,86 
31/200 D. 104,60 104,75 3½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,10 101,90 
30/0 do. 98,10 97,30|3!/a do. II. 102,10 101,90 
3½% St.⸗Schldſch. 101,40 101,403 ½ weſtpr. neul. II. 102,10 101,90 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. |101,90/102,00 4% preu Rentenb. 105,40 105,30 
31½% pof. Prv.⸗Anl. 102,00 102,00 3¼% do. 102,70 102,60 
3½% weitpt. „ 102,30 102,30 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206,90 205,00 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
. Ader den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
5 . ek 308. on en 10 

leiſch. Riudfleiſch 37-60, Kalbflei —65, Hammelfle 
48—90 Cds en 45—50 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, gerduchert, 60-100, Speck 6065 Pig. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühner, alte 1,10 
bis 1,30, junge —, Tauben — Mk. per Stück, 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,40—0,55 Mk. per Pfd. 
Enten —, Hühner, alte, 1,10—1,60, junge 1,10, Tauben 0,70 Mk 
per Stück. 

iſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—74, Zander 75.80, Barſche 
ra, 2 61-67, Schleie 72—90, Bleie 38—47, bunte 
Fiſche 30—36, Aale 73—90, Wels 43 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 190, 
echte 30—52, Zander 46—90, Barſche 33—37, Schleie 50, 
leie 24, Plötze 15.25, Aale 60 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör — Mk. per Ya Kilo, 

Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86-93, 
IIa rend geringere Lofbutter 60—70, Landbutter 50—70 Pfg. 

er Pfund. 
5 Ife 288 Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—98, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. weiße 2,50, Daber'ſche 
2,25— 2,0, Roſenkartoffeln — Mk. Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1.502,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 — 4,00, eißkkohl 2,00 
bis 2,50, Rothkobl 2,50 —3,50 Mk. 

Stettin, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ſti 
neuer 120135, ver April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni 139,00. — 
Roggen loco stil, 111—115, per April-Wtai 117,00, per 
Mai⸗Juni 118,00. — Pomm. Hafer loco 104— 110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31,10. 

Magdeburg, 24. Januar. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 9,65—9,85, Kornzucker excl. 88 Rendement 
9,10—9.25, neue 9,15— 9,30. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6.507,15. Stetig. ‚ 


Beſchluß. e e | 
. d., d. poln. Spr. mächt., kautionsf., i 5 8 

ei ’ II + ſucht Stell als @elhärtsfährer, a. a. b. 24 Jahre alt, bish. im Reſtaur. als Verf 
Der Konkurs über das Vermögen 
ſen * 5 85 dieses B. = : uf geb. Geffers in 8 if durch 
ene, in Nr. ze attes auf- rechtskräftig beſtätigten Zwangsvergleich i. Comtoir thätig war u. m. Buchführ. i , 
wird Diermit aufgeboben, | Vertr. üft, juct n. Gtat. u. gut. Deb. derte Brad en en eh 


Land. Off. u. S. 


E jung., beſch, nücht. u. anſpruchsl. 
Senn Mann, i. gef. Jahr., ev., d. mehr. 0 


evtl. Fam.⸗Anſchl. a. e. mit 

8 ut, deſſ. Beſitzer e. ält. Herr i 
I. deutſch. Geg., 3. 1. reſp. 15. Apr. 

J. Stell, i. d. er ſich i. Gutsvo 

15899 | Re nungsf.⸗Geſch. vervollt. k. 


ber., 
ihn paſſend iſt, nützlich zu zeigen. Ge 
Off. u. Nr. 5945 a. b. Cm. Geſ. erb. 
Suche für einen jungen Mann, 19 2 
Jahre alt, mit der Colonialwgaren⸗, 


wirkl. Int. f. d. Landwirthſch. u. w. a. 1 mög 


vertraut, für bald oder ſpäter ander⸗ 
weitig ir 15860] 
Rudolf Schiefelbein, Czarnikau. 


Suche für meinen Sohn, der viele 


bei 


eine Stelle als 


Inſpektor 


r. unter dem 


„a. a. d. thätig geweſen, ſucht ähnl. Stell. Off, u. 
10 poſtl. Driczmin. M. W. 1 one Bromberg. i 


freies Grundſtück im ſüdweſtlichen Weſt⸗ 
ut zen preußen übernimmt, wünſcht ſich 
t, verheirathen. Damen, im Alter von kann, event . 
1826 Jahren und einem Vermögen | gering. Geb. reſp. freie 
eher⸗ u. von 1018000 Mk., oder deren Ange oder Gutsſchreiberen zu übernehmen. 
erſ. hat börige, werden geb., ihre Adreſſ. wenn Beſte Referenz. nachzuweiſ. Gefl. Dr 
0 1 . mit Photogr. m. d. Aufſchr. 
ſich nebenb. i. d. Wirthſch. wo e. f. 5934 d. d. Exped. des Geſelligen einzuſ. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Seeber Anfan 


Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwagren⸗Branche >4 Kavalleriſt gew., übungsfrei, mit g. 2 
del esche per ſof. od. Bee 2 

3 dei beiyeid. Gehaltsanipr. Offert. 
unter Nr. i 

des Geſelligen erbeten. 
Jahre als Landwirth thätig geweſen ift, | Leezen eee 
[5614] Ein ee, 
Mär 


. alt, 8 
— mit Familienan⸗ thät. —.— Site 


n eugni des tzie 
en unter 15 ſchluß. en erbeten an Rudolf ſtehen ihm zur Sate. 1d 18, Stell * 
dee el, Seen inter B. E. 4. Ne. B60 en dir ern. bes Cel evt. ba. Arndös er Don, beten. Tora 


bar di oder 
99 8 or. Nies iſt 11 ev., 


Ein älterer, erfahrener u. gebildeter 


Landwirth 


unger Mann 


15887 


Jahre Landwirth, iche ne, ſucht, da er zur Zeit eine paſſende Be⸗ 


amtenjtellg. nicht bekommen kann, eine 
Stelle zu dor, od. z. 1. 12 d. Is, wo 

zu er die 21 80 mögl. ſelhſtſt. führen 
wär er 3 erbötig, gegen 

Stat. die Amts⸗ 


Nr. Sub C. V. 71 pſtl. Pr. Friedland Wyr. 
Ein evangel., verheir. 
erſter Juſpektor 
40er, kl. Familie, der polniſchen 
Sprache mächt., vielſeitig erfahren, dem 
die beſten Zeugniſſe und direkte Empf. 
ur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheid. 
niprüchen dauernde Stellung per 1. 
April oder früher. Gefl. Offert. unter 
Nr. 5937 an die Exp. des Ges. erbeten, 


Ein älterer, zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
der längere Jahre in Ben ſelbſt⸗ 
tändig gewirthſchaftet bat, ſucht unter 
chen auf mittl. Gute, 
e u. Referenz. am liebſten unter Leitun i 
eld. w. brie 


Inſpektor 2 


5906 an die Expedition 


junger Mann 
päter Stell. als 


eim Fach, a. in Oſtpr. beſcheidenen Anſprü 


— — ee 


regte A 


Mn 


RN 


e 


e 


DDr 


r gage, Be 


dee Te 


-r 


Sera 


im num ar a [a Den 


usa ae „Jr 


e 


TEE ler 


Ein ic —— e 
e Denen 
ann en sie u. Nr. Bi 


D. 
an d. Stellennachw.⸗Bur. d. 
Vereins in Inſterburg. [5859] Etwal 


Werheirath. Landwirt) 


er 1. April 8 2 als Sen 
tner ebans m bie. 
Yo ee: Nimptſch. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen 
Con * Geſchäft ſuche 180 7500 


lüchligen Yerkänfer 


der auch dekoriren kann. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche und Photographie erwünſcht. 
Für die Wäſche⸗ und 


te e jede gewünſchte a > DE gut 


Enie 
übennnternehmer ton in den 


u Furzwaaren⸗Abtheilung eine 


lüchtige Verkäuferin. 
me Tue Gottſchalk, Stolp. 
5 Modewaaren⸗ und 
Gonfeetions. Geſchäft ſuche per bald reſp. 
März cr. einen recht 158301 
tüchtigen Verkäufer 
polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
905 | baltsangabe erwünſcht ſowie Dekoriren. 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöth. 
verſehen, zum ſofortig. 


A. Arens, Pr. Stargard. 


Für mein Manufaltur- und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich p. März einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
u | mächtig und mit Buchführung vertraut. 
Offerten mit . und 
„Photographie ee 5521 
L. Mattisſohn wiktwe 


ehr a und un W. Schnee 


Alt⸗Carbe, Oſtbahn. 


Suche Stellung als Rüben⸗Unter⸗ 
5 beliebigen Anzahl 
n. 1 Aue 8 


ſenau bei ae 
Kr. ande erg a/ W. 


Rüben unternehmer 
Die beſt. Empfehl. 
ehen denſ. zur Seite, Können 5 ge⸗ 


BER Er: wir Im HIBFFREE IT VE DD Bien 


Die Stelle eines 
An u. Stenererhebers 


in der Gemeinde Prauſt ſoll vom 1. 
April d. Is. beſetzt weroen. Dieſelbe 
iſt mit einem Jahrgehalt von 900 Mark 
verbunden, ohne Anſpruch auf Benfton. 
?| Bewerber hat eventl. eine Kaution von 

5000 Mark zu ſtellen. Meldungen ſind 
zu 28 an den Gememde-Boriteher 
Boesler in Prauſt. 


N elnen Jungen Mann von 
u der bei mir das Molkerei» 
un And au ſofort * 


e bei 8 We 


x man ſ. p. ſofork * 
jungen Mann 


mit guier Hondſchr. der feine Lehrzeit 
einem ee ſchäſt beendet hat. 
Ott o Büttner, Dirſchau. 


10 an die Exved. des 


Schweiz 
Empfehle ſof. Unterſchweizer u. ſuche 
1. März e. A Oberſchweizer, ſow. 
Richter's Schweizer⸗i. 
reau für ganz N e 
erg, Lizentgrabenſtr. Nr. 1 


Ein zuverläſſiger Schweißer 


ucht b. grö, en zum 1. Febr. 
Offerten unter Nr. 
21 an die een des Geſell. erbeten. 


Ich ſuche für 1895 als 


tele auf 1. April. 


n Tuch⸗ Mannrafiur-, Mode- 
2. Toufelkionsgeſchalt ſuche per 18535 Febr. 


jungen Maun 


me Verkäufer, mit der Buchfüh⸗ 
ge Te u. der polniſchen Sprache 


einen Lehrling 
| Sobn achtbarec Elter a, mit den Be 
Schulkenntniſſen verſehen, zum ſofortig. 


Inh. L. 2 


Für en in Material- u. — 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen chriſtlichen 


e 


ann ſtell. Im Rübenban jene 12 
Euroline bei Stieglitz. 


utionsfähiger Anfjeher 
1. Stande iſt, jede Zahl 20—70 Leute zur 
üben⸗ ſowie Erntearbeit 1895 zu ſtellen, 
u, unt. beſcheidenen Anſprüchen Stellg. 
niſſe zur Seite Offerten an 
en, Altenſorge bei Dechſel. 
er, 26 Jahre alt , 
cher ſich i. Kurzem 
then gedenkt, ſucht, geſtützt a. 
iſſe, zum 15. Februar oder 
es Handels⸗ od. Kunden⸗ 
übte em ei Stellung als 5799 


aer 
— 


8 


38885 


lt. 
S. beg Nachf. 


Carl Lehmann, Gr. Lichtenau. 


In meinem Material- Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft iſt die Stelle eines 


Gehilfen 
zu beſetzen. Nur äußerſt tüchtige und 


1Jůÿetide Bewerber werden berückſichtigt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 15689 


Arthur Berger, Siſchofswerdet 


Zum 3. Februar ſuche einen 15897 
“| zuverläſſigen Schweizerdegen 


Lohn 7 Mark bei freier Station. 
Paul Müller, Neidenburg. 


Ein Schweizerdegen 
findet von ſofort Dito Weise ung 


e Brief u: „Wypr 


Buch hbindergehile 32 


findet er eng bei 
ttrich, Berent 15559 


Vuchbfndergehilfe 


findet dauernde Stellung bei 
— S. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 


Ein Conditorgehilſe 


in allen re gut bewandert, pie 


En junger Müll 
ad! in ei ung, wel 


5 


＋ 
S 


k. a. ſämmtl. Rep. ausf. Gef. Off. 
dee a. M. L. poſtl. Langenau Wpr. 
zum 1. April oder 1 
dauernde Stellung als 


Jörſter. A 


W. Wollenberg, Kleſ 
Her Dame amerkow, Kreis Siolp, Pommern. 


Ein Müller 
ucht * 3 1. März 5 ſvät. Derf. 
34 „ ev., verh., als 8 
Schärfer 05. Lohumüller. Adr. er 
an E. Kowalski, Hirſchfeld b Pr. br. Polland. 
Tin 2 55 Schieſer⸗ u. Pappdecker⸗ 
d. nachweisl. ſeine Arbeit ver⸗ 
eht, an de u. Arnie iſt, find. 


— e 1 8 55 180 205 


n. a. . Annonc.⸗Annahme 
eklenburg, Danzi Dauzig, Jopeng. 5. 
Suche Stell als unverheir. Schmied 
a re nur 8 5 = 
1 pe = gut RN 

ta 


Ein re Ga 


N haben. Richter, Re 
ietowo, Kreis Dr Stargard, Bahn⸗ 
ſtation Hoch Stübla 
Ein tüchtiger, 3 
Stellmacher 


findet Sn [5828] 
R. Ziehm, A L Liebenau b. Pelplin 


findet Stellung vom 1. April d. J. au 
Lohn oder Bon [54 
S. Piskorski, 8 
Abbau Br ie en 


Zwei Zieglergejellen 
1 Pfannenmacher 
und zwei Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Zieglermeiſter ee Gr. 8 
bei Roſenberg Wpr. 1584 


Zieglergeſellen 
einen Streicher, einen Pfaunen⸗ 
macher, 15 auf Standlohn 15811 
Schulz, Felſenſtein p. Siewen 
Kr. Angerbur g. 


1—2 Geſellen und 
ein Lehrling 


** von ſofort eintreten bei "15619 
Chroscinski, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
welche gut Bauarbeit verſtehen, können 
ſofort oder zum 1. März er. cintr. bei 
Tiſchlerm. J. Heinrich in Hohenkirch 

Weſtpr. 15751 


Ein Kaſtenbaner und 
zwei Stellmachergeſellen 


finden ſofort r Arbeit bei 
E gHeiſe, Mrotſchen 
1% tüchtige 157501 
Böttchergeſellen 


auf Biertransportgebinde in Stück 

Accord, finden von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. Meldungen zu richten an 
M. Idzikowski, Böttchermeiſter 
in Culm Weſtpr., Höcherl⸗Brauerei. 


Per 1. April 1895 wird für ein größ. 

ut in Westpreußen ein mit Rübenban, 
rill⸗ und Tiefcultur. Viehzucht und 
Maſtung durchaus vertrauter 


Oberinſpektor 


geſucht. Bewerber mit beit. langjährig. 
Zeugniſſen und Empfehlungen wollen 
ie Adreſſen ara nut Auſſchrift 
Nr. 5427 an die Expedition des Ge 
ſelligen einſenden. 


Geſuch per Toforf ein 15704 


jüngerer Juſpektor. 
Gehalt 500 Mark. 

Dom. Chyby b. Sady, Kr. Poſen Weſt. 

Dom. Cielenta bei Strasburg Wp. 

ſucht zum 1. März einen anſtändigen 

jungen Mann 

für die zweite Beamtenſtelle. Bitte 


um Zengnißabſchriften nebſt sat 
anſprüchen. 15513 


Eleve 15154 


Ein 1 5 Oberſchweizer 
mit zwei unverh. Unterſchweizern, 
bei 60 Küben und Jungvieh, findet bei 
gutem Lohn v.1.4. Stellung. Bewerber 
werden nur dann berückſichtigt. wenn 
fie mehrere Jahce in gleicher Stellung | mo 
geweſen = d, gute Zeugniſſe u. Caution 
aufweiſen können. 8 
Richter, Dom. Bietow 
Kr. Pr. Stargard, Bahuſt. Loch⸗Sküblau. 
Ein durchaus 15712 
tüchtiger Schweizer 
wird bei gutem Gehalt von ſofort für i 
Niederzehren geſucht. 
NMarcus, 9 Marienwerder. 


Ein kaulionsf. Vormäher : 


mit 15 Mann für die Klee⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Ernte gerne 1 5674 
Ino bei Melno. 
Ein ale unverheivatheter 
Hofmeiſter 

der, über die letzten 3 Jahre ſſeiner 

Thätigkeit gute Zeugniſſe 3 

vermag, findet zum 1. April d. 

mir Stellung. Ae Bewerber 


5866 wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe, die 


gh ihre Ehen unter P. Nr. 
9 IR Ib Gottersfeld, Kreis 5 8 
Weſtpr. einzuſenden. 15573] 
Ein waren = Jahre alt, n= 
ebruar Stellung, w 
erheirgthen kann. Ver⸗ 


8 ae. = „einen tüchligen Baibierachiijen 
nimur 


bei 
Sultus Fiſch er, Natel (Netze). 
Ein jung. Barbiergehilſe 


kann von ſofort eintreten. 
Pe karg, Friſeur 


Bi nie gu 
Ja 1 en 
r. Jakob Eher 


e Kr. Tuch 


Er als Gärtner und 
RS deutſch. u. poln. ac 
die: in 9. Apr er 


bakiew 
3. Seilgebilien 1 25 Barbier, 8 ne. 
Em verheilt. Melle u. zuverläſſiger 


auch Schne art fein muß um 
mit Walzengatter ae we Findet 
von ſofort oder 1. M 
7 Stellung in Mühle C 
Schwarzwaſſer a. d. Oſtbahn. 


2 tücht. Schmiedegeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
= | Bamen tofort 1 Thorn, 


5 ee, inet. u. N. 1 
pedition des Geſelligen erde 


E veth. nücht. zuverl. a ka 


u vom 1. April cr. Stellun 
3 Thymau b ber 


ir Peinzipale? 


een ie, Jaufmänni 
Wertkä 


tt, > Be re 85 55 

0 enbaft . 
För 

zs Förder derun — 
en Nr. 17. 


‚Mint tü fer, Gäctuer 
elfen b. Eirahbuc d 


jedoch nicht zurückgeſchickt — — an 
mich einſenden. Stör 
Teſſensdorf b. Marienburg Wpr. 


aulterneiller 


mit jeinigen Leuten, für 
100 Kühe, geſucht. Stellung]. 
ſehr einträglich. Offerten unter i 
Nr. 5812 au die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein verheiratheter, nüchterner 


kilchfahrer 


der Caution ſtellen — 2 findet bei 
utem Verdienſt Stellung bei 15843 
ocking, Dirſchauerfeld b. Dilſchan 


Ein verheiratheter Knecht 


und zwei Inſtleute 
en zum 1: Avril 8 — . Lohn 
en St feliung kei 158341 
roſe, Poſilge. 


re b 
ohne 


hohem L tellung 1 
185 e ER 


Br 


rtner Tätige Bellitrinen u. Sügelmädchen . 28e, 24212. 

enn Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche p. 1. oder 
0 ei 15. März eine N 


Direttrite 


welche gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß, b. freier Station; 
dauernde, angenehme Stellung. 
Gehaltsanſprüche und Zengniſſe 


Deputantenkuechte geſucht. 
bis vier ö — 
weine mindeſtens einen Scharwe 
ſtellen können, werden vom 1. Apr. 
Dom. Dombrowken bei Gr. Neud 


Ein Unternehmer 
mit 50 Männern, kann ſich für die 
Frühjahrs⸗, Sommer⸗ und 1 
melden. Kaution und 
uweiſen, ige 
ter, Dom. Bietowo, 
Kr. Ir Stargard, Bahnſt. 3 


TüchtigeͤKopfſteinſchläger 


finden ſofort beim Chauſſcebau 5 — 
denau⸗Mirakowo r 


Daugeſchaſt, Thorn III. 


E. Mendelsohn, Dt. Eylan. 
Eine flotte Verkäuferin 
> in. © Sprache mächt., findet per 


55100 bei 276% Salair 
5 S. eee Thorn, 


Eine durchaus 


lichtige Perkäufkrin 


ſuche für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
1 waaren Geſchäft per ſogleich. 

Meldungen mit Photographie 
5876 und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


_M. Reibach, Dt. Eylau, 


Suche von ſogleich eine 


Verkäuferin 
für Konditorei und Cafs. Nur ſolche, 
die ſchon längere Zeit als Verkäuferin 
thätig geweſen und ſelbſtändig dem Ge⸗ 
ſchãſ t Horſtehen rn 7 Meld. 


Für mein Colonial, Materialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche er der 
polniſchen Sprache mädjtigen 


Sohn auſtändiger Eltern, per ſofort. 
Otto Danielowski, Löbau Weſtpr. 


„Für meine Seberbandlung Tui jene gan 
g. E. 


mein en Ges 

ik ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 

Sohn * Eltern. 58 

Aron S. Cohn, Thorn. 

ng Nude, und 


Für meine Stab⸗, 
5 - Handlun 
reſp. 15. Februar cr. 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Leopold A. Littmann, Brieſen Wp. 


Ein Schmiedelehrling 


der den Hufheſchlag und Adergerüthe 
gründlich erlernen will, k 
oder zum 1. April eintreten bei 15919 
Schmiedemeiſter Schul 


d. dr Geiellilen e 5 


Suche als Stütze der Jausfran zum 
1. April d. Js. ein junges 15882 


evang. Mädchen 


aus guter Familie, welches gut kochen 
kann, in Handarbeit — 15 ungeübt iſt. 
Jamilienanſchluß. Gehalt k. 
Frau Rittergutsbeſitzer Sind, 
Lachmirowitz b. Loſtau, Kr. Strel no. 
Er Lehrer a. d. Lande duct ein J. 
anſt. Mädchen, ev. z. Stütze d 
frau n. Beaufſicht. der Kinder. Gehalt 
n. er er zugeſich. 
a nr S. poſtl. rufe 


Ein Meierlehrling 
oder jüngerer Gehilfe 


kaun ſofort eintreten. 
Käjerei Sr,ciben b. . Schlobitten £ Ohr. 


mein Colonial⸗ 

Deſtillations⸗, Getreide⸗ und 

Futterartitel⸗Geſchäft ſuche p. 1. M 
A: [5390] 


einen Lehrling 
mit den wörbigen Holst. Rewe 


Für unſer Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen 


. Mädchen 
das die Küche erlern“ und mit der 
Wäſche umzugehen verſteht, wird für 
einen größeren ländlichen Haushalt als 
Meld. werd. vrieflich 

5708 d. d. Exped 


mit nötbiger Schulbildung. Sohn acht⸗ 


Gebr. Friedlaender, 
Juh. Max Friedlaender, Oſterode Opr. 
Ein Lehrling 


für mein Drogen⸗Geſchäft geſucht. 
G. — 21, — n. 


nn geſucht. 
d. Aufſchr. 
b. Geſelligen erbeten. 


Ein Fräulein 
für ein Schere. Reſtaurant und als 


Anſchluß, wird Don gleich oder ſpäter 


Meldungen nebſt Lebenslauf und 
Photographie werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5749 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Vom 1. April d. 38. ſuche ich e 


Wirkhfhaftsfränlein 


die in der Federviehzucht, feinen Kuche 
und Wäſche erfahren. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen zu ſenden an F 
3 Knopf in bet b. 


Tur Frauch und \ 


Suche fen meine ie Nichte 87 April 
Stellung zum Erlernen der Wirth⸗ 
ſchaft. Offerten erbitiei — ee 
Orſichau per Schönſee Wpr. 

Für ein junges, gebildetes Ra 
Waiſe, wird eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 


in einem einfachen e dee 
Ren 


Cie Kindergärtnerin 1. in 


ſucht, ae * 


m aller, in allen 
Lau dwirthſchaft erfahrene 


Wirthin oder Meierin 


(20 Rüde) die gleichzeitig die Wirthſchaft 


477 
15892 Bromberg Seiebeicfteihe 7 unter Keitung bet 


Hausfrau bejor 
eugniſſe und Schale 


Sachen, Kreis Neidenburg. 
Au ſofortigen Antritt ſuche eine 


erfahrene Wirthin. 
Sa. Seng Be a got an 


8 ra © rin 


ir en wird Ders 4. an 
der inter Allgemeinen et erbeis 
Eine evangeliſche 


anfyrüche 2 fer 


Geſunde Knimen weiſt nach 
ran Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Stubenm., Nähterinn. f. Güter, 
empfehle Kampf, Herrenſtr. 25, Seiteng. 
. — —— — TEE U — Eu SET 


Eine durchaus anſpruchsloſe, geprüfte 


Wirthin oder ber 
a reg Kö 


die nachweislich gut kochen kann, find 
von ſofort oder ſpäter Stellung 15 


Uebereinkunft. Perſönliche Veeſelang 
und Vorlegung der Zeugn. erwünſcht. 


endende 
& Eine perfekte Kö Hin 28 


und ein gewandtes 


Stubenmädchen 
I. Nen 9 8 zum 


e acht 9080 


Aas NN 


uche zum 11. Februar ein — 


e 


Suche zum see Antritt eine 
che 567 


DEE team 
er 
Kreis Memel. 


1 a mein Pußgeſchäft 2 
"Eu arbeiterin, 
wine Lorenz, ten la Hi l 75 


53 


Gegr. 1817. 
->: 200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


EU 


T7 — 


Es werden predigen: 

Su der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. Januar: (Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers), 10 Uhr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr Pfr. Ebel. 

Dapnerstag, den 31. Januar, 6 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 

Evangeljſche Garniſongemeinde. 

Am Geburtstage Sr. Majeſtät, den 

27. Januar, 8 Uhr: Gottesdienſt 
in der Kirche der Civilgemeinde. 
ie De. Brandt. 

Beite Eourbiere. Am Geburtstage 

Sr. Majeität, d. 27. Januar 10 Uhr 

* 1 in der Kapelle. Div.⸗Pf. 
Dr. Brandt, 

Rehden, den 27. Jan. Vorm. 10 Uhr 

oltesd. u. b. Abendm. (Kaiſersge⸗ 

burtstagsfeier) Nm. 2 Uhr Sonn⸗ 
kagsſchule. Pfr. Kallinowsky. 

eiſſewo. Sonntag, d. 27. Jan. (Kaiſers⸗ 

5 e 10 Uhr Gyttes⸗ 

lenſt mit Beichte u. heil. Abendmahl. 
Pred. Braunſchweig. 

Battleivo. Nachmitt. 3 Uhr Andacht. 
Pred. Braunſchweig. 

Woſſarken. Sonntag, d. 27. d. Mts. 
10 Uhr r Pfr. Diehl. 

Adams dorf, d. 27. cr. 9 Uhr Pf. Gehrt. 


Bekanntmachung. 
Die Fuhrenleiſtungen für das Rech⸗ 
. 1895/96 ſollen im öffentlichen 
erdingungsverfahren vergeben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Diens⸗ 
800 den 12, Zebruar 1895, Vor⸗ 
tags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 


des Artillerie⸗Depots auf der Pens i 


anberaumt. 9331 
Die Zabl der an einem Tage zu ges 
ſtellenden Geſpaune beträgt höchſtens 
4 zu 2 Pferden. x 
Bedingungen liegen während der 
ienſtſtunden im Geſchäſtszimmer zur 
inſicht aus, können auch gegen poſtfreie 
inſendung von 1 Mk. bezogen werden. 
randenz, den 28. Dezember 1894. 
Artillerie⸗Depot. 


geber. 


In Wege dee e 
Joll das im Grundbuche von Culm Nr. 182 
auf den Nanzen der Böttchermeiſter 
Alexander und Martha geb. Buczkowska⸗ 
Wintretvirz’ mer Eheleute eingetragene, 
8 Enlm belegene Grundſtück 5881 


am 5. April 1895 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Derichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. x 

Das Grundſtück iſt mit 570 Mk. 
r zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlegt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zrſchlags wird 


am 6. April 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Ent, den 3. Jauuar 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Steilbrieſs⸗Ernentrung. 


Der hinter dem Arbeiter Johann 
endrikows ki unter dem 28, Auguſt 
4894 erlaſſeue, in Nr. 204 dieſes Blattes 
aufgenontütene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: III. J. 596/94. 
Elbing, den 21. Januar 1895. 


— Erite Staatsauwalt. 
Befonnlmadung., 
Die hitſige Wassermühle 


ee mit 2 Mahlgängen, 
alzenſtuhl, Schrotmühle u. Zubehör ſoll 


Montag, 4. Februar d. Is., 


Vormittags 10⅛ Uhr, b 
in unſerem Geſchäftszimmer auf 6 bis 
10 Jahre meiſtbletend verpachtet werden 
und laden wir Pachtluſtige, welche im 
Termin eine Kaution von 1000 Mark 
erlegen müſſen, hierzu ergebenſt ein. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Büreau während der Geſchäfts⸗ 
Kunden eingeſehen oder auch gegen Ko⸗ 
pialien von uns bezogen werden. 


Röſſel, den 9. Januar 1895. 
8 Der Wi ret. 
will. 141711 


Auf dem Nittergute Tannhagen 
ſoll ein 15844 
maſſiver Pferdeſtall 


ler Zicgelba 
“en — ute Gierkowo eine einkl. 


Schule mit Stall ꝛe. 


gebaut werden. 

Die Bau⸗Beſchreibungen und Be⸗ 
dingungen liegen im Bureau des dies⸗ 
Daten gräflichen Rentamtes aus und 

unen dort eingeſehen werden. 

Die Vergebung des Baues umfaßt 
bie Maurer⸗, Dachdecker⸗ und Zimmer⸗ 
Arbeiten ꝛc.mit Ausſchluß des Materials. 

Offerten anf die Uebernahme der 
Bauten find. mit genauer Angabe der 
Preiſe, ein jeder Titel beſonders, bis 
zum 10. Februar an das diesjeitige 
DEräſliche Rentamt einzureichen. 
Sſtrometzko, den 24. gan. 1898. 

Der Gencral⸗ Bevollmächtigte. 

gez. Sexy er, Major a. D. 
Ein nue ein Jahr gebrauchter, vor⸗ 


Nöhrenkeſſel 


mit ca. 19 Quadratmeter Heisfläche, iſt 

F billig zu 

verkaufen be 

we. J ann Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
miede, Lohenſtein Pyr. 


Peizen und Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Hoffnung, 
5798] Getreidemarkt 22. 
Eine gebrauchte, faſt neue, eiſerne 


Drillmaſchine 


9 Fuß breit, von Sack aus Leipzig be⸗ 
zogen, iſt billigſt zu verkaufen bei 


W. Jahr, Hohenſtein Wpr. }: 


Sant- Wedel 


200 bis 400 Centuer beite Daberſche 
Kartoffeln ſucht eine gr. Herrſchaft 
im Kreiſe Flatow gegen ein gleiches 
Quantum derſelben Sorte mit einem 
anderen Dominium zu vertauſchen. 
Off. sub H. R. poſtl. Flatow in Witpr. 


Zur Anfertigung dauerhafter 
Schindeldächer 


von gutem Kokain welche in großem 
Lager vorräthig, billiger als jede Cou⸗ 


e 

biiehlt ich und 3 Bapnitation, em⸗ 
pfiehlt ſi 

4936] 


und bittet um gefl. Aufträge 
A. Baß, Rudau Oſtpr. 


Oeffentliche 


kiſteigerung. 


*. * 

Am Sonnabend, d. 26. Jau. 1895 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich Marienwerderſtr. Nr. 13 den 
Nachlaß des verſtorbenen Mehlhändlers 
Cieskinski, im Auftrage des General⸗ 
Bevollmächtigten Herru Rechtsanwalt 
Dr. v. Las zewski, hier, gegen baare 
Zahlung verſteigern. Zum Verkauf 
gelangen: 5734 


l 
22 Sücke Mehl, 30 Säcke 
mit Getreide, als: Hafer, 
Gerſte pp., 2 Säcke mit 
Zwiebeln, Graupen und 
Grütze, 1 Decimalwaage 
mit Gewichten, 2 Balken⸗ 
waagen, 2 große Mehl⸗ 
kaſten mit einer Qnanti⸗ 
tät Mehl, 1 Tomoank, 
Hans: und Küchengeräthe 
u. A. m. 
Kunkel, 


Gerichtsvollzieher in Grandenz._ 
ZEN E o . 


Eu 


Negierungsbegirt Bromberg. 


Oberförſterei Wodeck. 


Von dem uuverkauft gebliebenen 
Schlage, Jagen 16, Belauf Wodeck 
72 die nördliche Hälfte ca, 450 fm unter 


en alten hier einzuſehenden Bedingun⸗ 


en nochmals au 1 
erkauf geſtellt werden. Vexſiegelte 
Gebote mit der Aufſchrift „Angebote 
auf Holz“ ſind bis zum 30. Jaunar 


Nachmittags 2 Uhr, hierher einzureichen, 2 


zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
erfolgt. 15884] 


Wodeck bei Schulitz a. W., 
den 24. Jauuar 1895. 
Der Oberförſter Nohl. 


Gberfürſerci Landeck. 


Holz neuen Einſchlages kommt fortan 


auf den Verſteigerungen am 30, d. Mts. 


20. Februar, 6. März in Landeck. 
am 6. Februar, 20. März in 5 88 8 5 


walde zum Ausgebot. 
Der Oberförſter. 
In dem Walde von Kozielec bei 
Neuenburg find noch preiswerth ab⸗ 
zugeben 15870 


ſchen⸗ U. Virken⸗Rutzholz 
Und eichene Zaunpfähle. 


Meldungen an Förſter Lenz in 
Forſthaus Kozielec. 


Wald⸗Perkauf. 


1000 Morgen gut beſtandener Kiefern⸗ 
Wald, davon 600 Mg. 30—60 jähr. d. Reit 
15 jähr., 3 Kilom. v. der Weichſelablage 
Schulik, hauptſächlich zu Faſchinen. 

55101 Dom. Ruden. 


d 

Schirrholz 

a Langd emen verknafl 
Dom. Zawadda b. Prechlau Wpr. 


r N BROMBERE MöbelsEabrik mit Pampſbetrith 
s gl b Schwedenstr. 26 Hell, Segel. Polsterwa 


nn nn 
Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


1 Sämereien und Kartoffeln. — Anmeldungen zur Beſchickung des Saat: 


dem Stamm zum] 


Gegr. 1817. 
, 200 Arbeiter. <- 
Complette Zimmer in Jedem 
Siyl zur Ansicht gestellt 


F 


rell 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschältspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und blelbt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwertbige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 


3 1, 2, 8 u. 6 Pfd. (8u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
“RAS — Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verka. ufsstellen durch Plakate wie obige Abpildung) kenntlich, 
Oſipreußiſcher landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. Schindeldächer 


Frühjahrs 2 Saalmarkt aus beſtem kernigem oſtpr. Tannenholz 


gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 

durch das Dach bedeutend leichter und 

na Dienstag, den 26. Februar 1895, aM billiger als 1 3 4 
im Schüßenbaufe zu Königsberg i. Tr. und auch über 30 Jahre ohne Reparaturen 
5 5 Gegenftände des Verkaufs find: 

Getreide, Hülſeufrüchte, Mais, Klee⸗ und Grasſamen, ſowie andere 


liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. v. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt, Zahluugsheding. 
ſowie beſter und reellſter. Ausführung 
erb. gefl. Auftr. 
Samuel Dinu. 
Schindeldeckermeiſter, Taplan. 


marktes werden bis ſpäteſtens den 15. Februar 1895 von dem Geueral⸗ 
ſekretär Defonomieraty Kreiss, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, 
entgegengenommen, von welchem Programme und die zur Anmeldung allein 
gültigen Formulare koſtenfrei bezogen werden können. [4870 = 2 
Bug” Schindeldächer "IM 


KRRERRRRERRIRFAERRRURFRTER fertige a. beit. ojtar. reinen Taunen⸗ 5 


85 % 3; ternbolz, bed. bill. ol3 jede Con⸗ 
„J [Nomasschlackenmehl „zer. 1 
n . 8 


7 


m, eigenen oſtp. Wäldern anf, 
laſſe. Garantie 30 J. Zahl. nach 
Uebereink. Lieſer, d. Schindeln z. 
nächſten Vahnſt. Gefl. Auffr. erb. B5 
N. Reif, Schindelmſtr., Zin ten. 


Schindeldächer 
liefere und fertige aus beſtem fernigen 
oſtpr. Tannenholz bedeutend billiger 
als andere Bebqchungen und liegen die⸗ 
ſelben 30—40 Fahre ohne Reparatur. 
Die Bedachung iſt ſehe leicht und wird 
nur auf Latten eingeleicht. 

Gefällige Aufträge bitte mr baldigſt 
zukommen zu laſſen. Hochachtend 

S. Mendel, 


currenz, weil ich d. Schindel in 


aus rheinisch-westfälischen und westdeutschen Productionsstätten, 
garantirt rein und hochecitratiöslich. 

Der hohe Gehalt an Citratlöslichkeit — minimal 70 Procent 
garantirt , welcher bis 90 % und darüber steigt, verbürgt sichere 
und schnelle Wirksamkeit auch bei 1 und Sommersaaten. 
Entsprechend seiner hohen Citratlöshchkeit ist unser Thomasmehl 
gleich wirksam wie e ee und infolge seiner mehrjährigen 
gleichmässigen Nachwirkung werden bei gleicher Geldausgabe 
grössere Ernten, als bei allen anderen Phosphorsäuredüngern er- 
zielt. Deshalb ist Thomasschlacke der desie und billigste Phos- 
Phorsäuredünger und nicht nur für Sand- und Moorboden, sondern 
auch für alle kalkarmen schweren Bodenarten. 15872 


Als bester u. wirksamster Wiesendünger 


RERRRFRR 


* 


0 


iat das Th 111 ; 5 5 a 1 Wieps. Schindeldeckermſtr. 

ist das omasmehl längst anerkannt; neben doppelter und drei- 1 f 7 . eu 
facher Ertragssteigerung bewirkt es zugleich eine bedeutende Ver- F Die dem . n 
besserung der Qualität des Futters durch Beförderung des Wachs- . auen 


im Zimmermaun'ſchen Lokale zugefügte 
Beleidigung nehme ich reuevoll zurück. 


5930] Latell, Glaſermeiſter. 
. SS 7 


thums von Klee- und Hülsenfrüchten. Nicht weniger wird auf 
dem Acker durch die Düngung mit Thomasschlacke der Anbau 
der Klee- und Hülsenfrüchte ausserordentlich begünstigt, auf 
manchen Feldern erst ermöglicht. 

Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unsern Lägern 
Stettin, Neufahrwasser, Pillau stehen wir bereitwilli gst zu Diensten. 


Roeinisch-Westiälisehe Thomasphosphatfahriken 


8 Actien- Gesellschaft 
Nerlin W., Leipzigerstrasse 137. 
E Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- 
Bas” marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 3 


F ̃ 


Eleklriſche Licht, und Kraft⸗Aulagen 


Techniſches Geſchüft von Th. Walt, Ingenieur, 


. 


Geldverkehr. 


N 
auch getheilt, auf fichere 1 zu 
5 pCt. find zu vergeben. Meldung. u. 
W. S. poſtlag. Strasburg pr. erh. 


3 5 — 


190600 Mar 


werden auf ein Rittergut, in beſter 
Gegend Weftyreußens, zur Cedirung 
einer Hypothek gejucht, abſchließend mik 
280000 Mark, Landſchaftstaxe 364000 
Mark. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


. νσ e N 


RERRAREERTRREIEERHFRERKS 


Bromberg. 6890 55 3000 d. Mm 1 
N n 3 r Ze r N 1 1 + 

2 Bei Pr * 5 werden hinter 10000 M. at Er M. 
Bruſtleiden Verſchleimung 8 5 u fate. 0 
H N 2 U 4 . . 
Lungeuleiden Huſten Bferten find an hie Brbedifion. bag 
Halsleiden Keuchhuſten „Brie ro Kreisbalttes“ unt. Ay 

1 A A zu richten. 50 
i 1k os . or 

F | 500-600 Mark 


werden ſofort gegen Sicherheit 3 leihen 
eſucht. Offerten unter Nr. 5763 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
3000 Mark 
a. ein hieſ. Grundſt. v. jetzt o. 1. Apr. gef. 
Off. u. Nr. 5915 an d. Exp. d. Gef. erb. 


9000 Mar 


ſuche zur erſten Stelle hinter gaudſchafts⸗ 
gelder gegen gute Sicherheit. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 58.9 
durch die Expedition des Geſelligen in 
] Graudenz erbeten. 


Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen 


99 ewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen Nr. 3 und 185 
des Bades Soden am Taunus 14122 2 


die denkbar beſte Heilkraft. 


Fay's ächte Sodener Mineral- Pastillen; 
— man beachte die amtliche Beſcheinigung des Bürgermeiſteramtes Soden 
a. T. — find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. 
5 & 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


e 


— ZT:T— m — 
——| 9000 Mark 
Dank ngaun Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 5 EN fa f 

1 gt % r.Suttererjparn „erregtäreßl. verh. Ver⸗ auf ſtädt. Grundſtück, II. Stelle, inner⸗ 

Ich litt am Magen. Ich batte große ſtopf, rein, das Blut, bew. raſches Fett⸗ halb der Feuertaxe geſucht. Meldung. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5801 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


9000 Mark 


werden zum 1. Juli er. auf ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Meldung, nur von 
Selbſtdarleihern werd. hriefl. mit der 
Aufice, Nr. 5921 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


— n EEN 
Cine gusgeklagte Forderung 


Schmerzen in der Magengegend die werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
ſich bis in den Rücken fortzogen. Dabei Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
mußte ich immer brechen, gana rünen ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer's 
bitteren Schleim. Auch litt ich an pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 filberne 
furchtbaren Kopfichmerzen. Ich wandte Medaille. Erhälkl. i. d. Schwanen⸗ 
mich daher an den homöopathiſchen Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Apoth. 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in V. Czygan in Rehden Wp. u. b. 
Köln am Rhein, Sachſeuring 8. Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
Und ſchon nach kurzer Zeit war ich In Culm in der Königl. privil. 
vollſtändig geheilt, ich habe keine Kopf | Alder⸗Apotheke, Hirschfeld. 


ſchmerzen mehr, das Brechen hat auf⸗ 
Sauber geſchnitzter, altdeutſch. 
von 699,70 Mk. au den in Graudeit 


ehört und es geht mir ſehr gut. Ich 
age Herrn Dr. Hope meinen empfehle Ti ch 6 1 

anſäſſigen Stallmeiſter Arthur Gerbe 
das 85 om lang, 60 breit, mit gedrehten | ifi 


und aufrichtigſten Dank und empfehle 

ihn allen ähnlich Leidenden auf t mit Damno zu verkaufen. 
eſte. üßen, 9 verkaufen. Offerten unter efl. Offerten unter Nr. 5831 an diz 
(Gez.) Martha Barth, Schweidnitz.“ Ny, 5895 an die Exped, des Geisfligen, I Expedition des Geſeſſigen erbeten, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


No. 22. 


126. Januar 1895. 


„Mich in einem Verdacht? — Ich kannte Frau Mas 
rianne ja gar nicht. — Welch ein Verdacht war es aber? 

„Bitte, liebe Gertrud, lege Deinen Arm auf den meinen, 
ich fürchte, Du wirſt Dich ſehr erſchrecken. Deuke Dir, beſte 
Gertrud, ich glaubte, Du wäreſt auf einen Heirathsantrag 
hin damals in den Nordpark gekommen, den Angerer in 
meinem Jutereſſe damals veröffentlichen wollten.“ 

„Ich auf einen Heirathsantrag hin? Das bachteſt Du 
von mir?“ rief Gertrud. 

Paul ſah ſie an. Ihr hübſches Geſicht war durchaus 
nicht bleich geworden, es war im Gegeutheil wie überſtrahlt 
von harmloſeſter Heiterkeit. „Du, das iſt aber drollig! 
Wie kamſt Du nur dazu?“ 

Paul ſeinerſeits fühlte ſich arg enttäuſcht durch Gertruds 
Ruhe. „Meine Liebe, das will ich Dir ſpäter auseinander⸗ 
ſetzen“, entgegnete er, fie noch immer prüfend anblickend. 
Und mit gewiſſer Feierlichkeit fügte er hinzu: „Sage mir 
erſt, was Du von meinem Verdacht hältſt.“ 

„Was ich davon halte, lieber Paul? Du mein Gott, 
ich ein Erziehungsprodukt der Fräuleins Schimmelmeyer, 
wenigſtens in den letzten Jahren — es war nicht ſehr 
denkbar. Der Gerichtsrath Angerer ſagte mir, Du gehörft 
u den geſcheidteſten Leuten der Provinz, und ich, Paul, 

ie ich ein ziemlich dummes Mädchen bin, ich hätte es an 


uhrzuges ſich in Zoppot einſinden würde, 
perjönlich zu beglückwünſchen. 

Gegen Drei befanden ſich die Jungverlobten auf dem 
Wege nach dem Bahnhofe. Paul ſah unausgeſetzt auf 
Gertrud. Er glaubte, nie ſo etwas Entzückendes geſehen zu 

aben, als ihr reizendes Geſichtchen, das der breitrandige. 
trohhut geheimnißvoll verheißend beſchattete. Gertrud 
führte einen Roſenſtrauß, den er ihr geſchenkt hatte, an ihr 
Stumpfnäschen. „Seit wann, Paul, Haft Du mich eigeut⸗ 
lich lieb?“ 

„Seit ich Dich ſah, und Du?“ 

„Es wird wohl auch von da ab geweſen ſein. Du ge⸗ 
fielft mir gleich, als Du Dich zu mir im Nordpark auf 
die Bank ſetzteſt, obwohl Du damals ein Bischen ſeltſam 
warſt. Aber ich wußte es ja erſt, wie es um mich ſtand, 
als Du auf dem Ball —“. 

„Bitte, ſprich nicht davon, Gertrud.“ 

„Ich werde nie mehr davon ſprechen. Du ſollſt aber 
doch wiſſen, daß ich mich mit Selchow nur beſchäftigte, um 
Dich zu ärgern —“. 

„In der That, eine allerliebſte Enthüllung!“ 

„Ja, und um mich zu zerſtreuen, denn ſeit ich Dich 
nicht ſah, war ich fo traurig, das kaunſt Du Dir gar nicht 
vorſtellen, Paul.“ 


Hands und Landwirthſchaftliches. 
1 gur Pflege der Winterſaaten 
ehört, daß man eine etwa überfrorene Schueedecke bricht, damit 
bie Saaten nicht erſticken, und daß man Saaten, die kümmerlich 
durch den Winter kommen, zur rechten Zeit eine Kopfdüngung 
Cane Pech giebt, auch dafür ſorgt, daß kein Unkraut die 
aaten drückt oder ſogar überwächſt. — Wer die Pflege ſeiner 
Winterſaaten für überflüſſig erachtet, wie es leider nur zu viele 
ER thun, ſollte ſich über kümmerliche Ernten nicht 
beklagen. 


gum Schutze der Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume, 
welche frühzeitig treiben und deren Blüthen nicht ſelten von 
den Nacht erſahe vernichtet werden, empfiehlt es ſich, folgendes 
einfache Verfahren anzuwenden: Nachdem der Erdboden hart 
gefroren iſt, bedecke man die Wurzeln der Bäume mit Laub 
oder Miſt. Die Erde kann unter dieſer Decke von der Sonne 
nicht erwärmt und daher auch nicht aufgethaut werden. Die 
Bäume bleiben in ihrer Eutwicklung zurück und das zu frühe 
Treiben wird verhindert. Außerdem forgt man dafür, daß 
Regen⸗ und Thauwaſſer abgeleitet werde. Auch iſt es zweck⸗ 
mäßig, die Bäume im Nachwinter und im Frühjahr vor der 
warmen Sonne zu ſchützen, damit die Entwickelung nicht zu raſch 
vor ſich geht. 


Wenn das Obſt im Keller fault, wie iſt da 


abzuhelfen? Paul Schladal lachte. „Und was ſchrieb Dir Selchow | Deiner Stelle nicht gedacht. Wenn Du wüßteſt, welche 
Um einen feuchten Raum trocken zu machen, iſt außer] in dem zierlichen Brieſchen, das Du heute mit der Brieſpoſt] Grundſätze Tante Philippine in mich pflanzte —“ > 

— genügender Lüftung die Anwendung von Chlorkalcium zu empfehlen; | erhielteft ?“ „Liebe Gertrud“, ſagte Paul etwas ſchulmeiſterlich, „ich 
. dieſes wird auf ein ſchiefgeſtelltes Brett, welches in einen Kübel „O, viel Zeng, das ich vergeſſen habe; — daß er mir] muß Dir offen bekennen, daß ich über die Grundſätze, die 
01 oder eine Schüſſel mündet, gebracht. Dieſes Salz hat die Eigen | viel Glück zu Dir wünſche; und daß er auf mich gleich habe | von Tante Philippine ſtammen, recht erfreut bin.“ 
— ſchaſt, das Waſſer aus der Luft aufzunehmen, jo daß es ſchließlich verzichten müſſen, als er mich ſah; und daß mein Bild ihm „Paul, könnte ſie das hören!“ 
und ſlüſſig wird und in das Gefäß abläuft. Das Salzwaſſer kann] in ſerne Zonen ſolgen werde! Das kaun er haben, nicht Aber, liebe Gertrud“, fuhr er in nicht minder ſchul⸗ 
; alsdaun auf dem Herd wieder verdampfen und das zurückbleibende . 199 7 3 2 . g 8 er 
eh, Salz von neuem verwendet werden. Auch die Anwendung von wahr, Paul? meiſterlicher Weiſe fort, „ich bin weniger erfreut darüber, 
ten gebranntem oder uungelöſchtem Kalt, der ebenfalls viel Waſſer „Gewiß, Gertrud, das mag er haben.“ daß Dir mein Verdacht ſo gar kein Zeichen eines ehrlichen 
ter. aus der Luft aufnimmt und dann zerfällt, iſt zu empfehlen. Sie waren indeſſen auf dem Bahnhofe augelaugt. Der Abſcheus erregte. Ich fürchte, ich fürchte, er war Dir 
ing. 8 Uebrigens wird gewarnt, ja nicht wegen der Feuchtigkeit zu | Zug brauſte eben herau. Einem Koupee zweiter Klaſſe | gegenüber nicht ganz jo unbegründet, als ich wohl wünſchte. 
ung ängftlich zu fein, da für eine gute Ueberwinterung ein gewiſſerentſtiegen auch der Gerichtsrath Angerer und Frau Ma= | Wenn Du nicht die vorzüglichen Grundſätze der Tanten 

Grad von Feuchtigkeit nothwendig iſt, denn in trockener Luft | riaune. Die Begrüßung war äußert herzlich. Heinrich] eingeathmet hätteſt, meine liebe Gertrud, würdeſt Du nie 
. werden die Früchte leicht welt und unanſehulich. f nahm Gertrud ſofort in Beſchlag und unterhielt fie dauit, | auf den Gedanken gekommen ſein — ich meine unter Um⸗ 


ſtänden, gutes Kind — Dir die Gleichförmigkeit Deines 
Daſeins durch ein kleines Abenteuer, wie zum Beiſpiel die 
Beantwortung eines gedruckten Heirathsautrages, erträg⸗ 
licher zu machen? Du ſprichſt zu Deinem künftigen Gatten, 
Gertrud, ja oder nein?“ 7 

Aber Gertrud antwortete fürs Erſte nicht. Sie war 
wie mit Purpur übergoſſen. Endlich ſagte ſie langſam: 
„Ich — weiß — nicht —“ 

„Dachte ich's doch“, murmelte Paul dumpf. . 

„Lieber Paul“, ſagte Gertrud ein wenig beleidigt, „ich 
bitte Dich, daran zu denken, daß ich an unſerer Verlobung 


wie oft Paul ſich gegen das Heirathen verſchworen und 
was er gegen die Frauen im Allgemeinen vorgebracht. 
Paul folgte mit Frau Marianne. Er ſchilderte ihr 
beredt, mit leuchtenden Augen, wie ſehr glücklich er ſich 
fühle. „Und Sie, verehrte Frau,“ ſchloß er, „ſind eigentlich 
die Urheberin meines Glückes.“ 5 
„Ich wüßte nicht —“, entgegnete Fran Marfaune. 
„Nun, Sie, mit Ihrer weiten Lebensauffaſſung, werden 
es Gertrud am allerwenigſten verdenken, daß ſie, was 
natürlich unter uns bleiben muß, damals auf den von Ihnen 
verfaßten Heirathsantrag hin im Nordpark erſchien. Das 


pferde laſſe man bei kaltem Wetter im Freien 
niemals unbedeckt lauge ſtehen. 

Die Hufeifen müſſen öfters geſchärft werden. Das Geſchirr 
bewahre man im warnen Stalle auf. Sit dasſelbe dem Froſte 
ausgeſetzt und wird dann das eiskalte Gebiß dem Pferde ins 
Maul gelegt, ſo werden dem armen Thiere ſchwere Verletzungen 
an Lippen und Zunge und entſetzliche Schmerzen verurſacht. Dieſe 
ſchreckliche Thierquälerei wird leicht vermieden, wenn die Eiſen⸗ 
theile vor dem Gebrauch in warmes Waſſer gelegt oder mit einem 
warmen Lappen gerieben werden. Dies iſt auch nöthig, wenn 
die Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen dabei das 


gen Gebiß herausgenommen wird. Leben im Hauſe ihrer Tanten war —“ ganz unſchuldig bin, was mir auch ſehr lieb iſt. Man 
de N 4 Fran eden erröthete 5 wenig und lachte hell auf. | ſagt, Ehen werden im Himmel geſchloſſen, die unſere wird 
tur, Wie ſoll men im Winter die Vögel füttern? | „Mein beſter Herr Rechtsanwalt, Sie haben Ihre Braut da wohl auch beſtimmt worden ſein. > 
ich Nicht im Schnee; das Futter geht zum großen Theil verloren | in falfcheri Verdacht. Jener Heirathsantrag exiſtirt nur „Ich weiß das, Gertrud, und ich werde es nie ver⸗ 
igſt und wird naß. Man verberge in einem Gebüſch ein Bretiſtückchen. in meiner und Ihrer Phautaſie. Er ſtaud nie in der Zei» geſſen,, entgegnete Paul reuig und zog die ſchöne Huge 
. zu auf dieſes ur . Futter. Mangelt Gebüſch 5 der] tung. Sie waren mir zu ſiegesgewiß uns Frauen gegen⸗ Geſtalt zärtlich an ſich. „Sei mir nicht böſe, meine ſüße, 
I, e rd — EEE BUN “ige Relſer 5 über, nid da gönnte i Ihnen, verzeihen Sie mir, cine | angebetete Braut, ich habe jo meine Fehler, in die ich leicht 
— Dornen ſteckt, jo können die Vögel leicht entfliehen, wenn die kleine Lektion, Was miſſen Sie nur für ein Geſicht ge⸗ ee 1. ich bin Di fi Dinge nicht 
ven Katze ihnen nachſtellt. Als Futter reiche man nie Brot. Wenn | macht haben, als ſtatt der füufzig nur einne Dame im| „Ach, Paul, ich bin Dir um ſchlimmere Di 905 . — 
1018 Brot naß wird, wird es ſauer und die Vögel gehen daran zu Nordpark erſchien! Ich hätte Ilmien ſchon fruher gebeichtet, böſe geweſen. Aber nun erzähle mir 19. ich uche 8. 0 
ik, Grunde. Das' beſte Futter iſt: Hanfſamen, gebrochene Hafer» | wenn Sie niche ſo entſetzlich verſtockt geweſen wären. Da⸗ trotz alledem höchſt ungereimten Verdachts, ich mö 


auslachen, Paul, tüchtig auslachen.“ 


körner, Nußkerne, Sonnenblumen⸗ oder Kürbißkerne, kleine K a: 
Und Paul erzählte und ließ ſich auslachen, wobei ihm 


r. mals, als meiner armen kleinen Ella der Waſſerunfall be⸗ 
2 ö Stückchen Speck. ’ ſſerunf 


beg ag Schal war fiurr dieſes äußerſt behaglich zu Muth war! 

at 1 5 8 Saul Schladal war ſtarr vor Staunen, aber dieſes] äußerſt be. zu 4 8 
N 3 Pereitung von Heng aner. en Bienen“ Sutter] Staunen Lifte ſich in Wohlbehagen. „So ift 3 alfo Zufall, |, din Drtuber feierten Albertine Gertrud ihre Hochzeit, 
j Mon überklebe die eine Seite eines Rähmchens fo mit daß ich Gertrd damals im Nordpark traf!“ fragte er, deren Anerdnung Tante Ylbertine mit 1 5 
f 0 Pergamentpapier, daß ein Behälter entſteht. Hierauf koche man tief aufalhmend. Wie. wohl war ihm zu Muthe, daß Ger- | während Philippine, in 5 se us 1 erzeugt, 
F 2 Pfd. Kryſtallzucker mit 1 1 Waſſer ſo lange, bis die Maſſe trud noch nie auf eine Ehe durch Zeitungsvermittelung | daß Gertrud durch ihre Heirath unglücklich N mülle 
Fäden zieht oder die auf einen kalten Teller fallenden Tropfen reflektirt hatte! ſich mit troſtloſer Miene nur als Zuſchauerin bei dem 
zu raſch feſt werden. Sobald dies der Fall iſt, wird das Futter „Ich bwenigſtens bin an Ihrem Zuſammentreſſen un- | Seite betheiligte. Die Neuvermählten verlebten, zu Tante 
nen. in das auf einer ebenen Platte liegende Rähmchen gegoffen. | schuldig“, verjegte Frau Marianne. „Judeſſen, Zufall 21] Philippines großem Entſetzen, die Flitterwochen an den 
2 Während bes Eingießens darf es aber nicht mehr ſtrudeln, jonft | Wir Franen find, wie Sie willen, neben unſerer ſchwachen oberitalieniſchen Seen. Tante Albertine meinte, die kombinir⸗ 


baren Rundreiſebillets werde Paul wohl beſtreiten können, 
man vermöchte ja, jetzt ſpottbillig eine Reiſe in die Welt 


bekommt man eine blaſige, unſchöne Tafel. Hat man aber den 


richtigen Zeitpunkt verpaßt, und das Futter will raſch zuſammen⸗ humoriſtiſchen Begabung auch noch abergläubiſch. Wahr⸗ 


ſcheinlich zum Erſatz. Es giebt eine alte Redensart: Ehen 


0 ehen“, ſo rühre man es raſch wieder mit etwas Waſſer glatt h < a 2 3 1 0 1 
u ank ie es n in die 5 Im Guß einge Tafeln werden im Himmel geſchloſſen. Das wollen wir von Ihrer zu. ute gelt a ee ſich 75 
mik müſſe; nach ½ Stunde hart ſein und dürfen nicht mehr „laufen“.] küuftigen Che glauben, Herr Schladal. Und,“ ſügte Frau ſchön Br 9 nr md. 
6000 Marianne im berzlichſten Tone hinzu, „Sie waren wicht ſchönſte Yeit? fuhr Tante Philippine auf. „Du meiußt 
Nr. 2 ohne Fehler. Werden Sie Ihre künftige Gattin immer als alſo, daß ihr jogenanntes Glück nicht von Dauer ſein wird? 
. : a ein Geſchenk des Himmels betrachten und ihr nie zu er⸗ „Aber Philippine!“ ſagte Tante Albertine achſelzuckend. 
Ehen werden im Himmel geſchloſſen. kennen geben, daß es doch eigentlich hübſch von Ihnen war,] Nichts deſtoweniger ahnte Philippine weiter Unheil. Aber 
\ Schluß.] Novelle von Marie Tyrol. Machdruck verb. | das arme Mädchen zu heiralhen? Werden Sie fie immer mit ihre dunkeln Ahnungen machen bis jetzt nicht Miene, fi 
M, Tante Philippine litt zuweilen an heftigen Kopfſchmerzen, Ihren Ansichten über die Frauen im Allgemeinen verſchonen?“ nn denn Paul und Gertrud jind außerordentli 
elt \ und es traf fich jo, daß fie am Tage des Diners ſich diejer- „Dieſe Anſichten haben ſich geändert, verehrte Fran, | I ich. — 
des halb ins Bett zurückziehen mußte. Albertine, die genug | und ich bin auch ein Anderer“, verſetzte Paul Schladal ernſt. Ber 2a 
84 Vorwürfe darüber hören mußte, daß fie Gertrud verführte, „Ich bin durch ein Fegefeuer hindurchgegaugen, das glauben . erſchiedenes. N 
in, i beſchloß, der Schweſter einfach zu verſchweigen, daß ihre | Cie mir, ehe ich in den Himmel kam. Und ich werde mein — In der Wandelhalle des neuen Reichstags⸗ 
d gemeinſame Pflegetochter im Schutz von Regierungsraths] Glück nicht thöricht ſelbſt zerſtören. Ich bin Gertruds gar gebäudes findet am 2. Februar zum Beſten Be Solge = 
ien N nach den Kriegsſchiffen gefahren war. Als aber der Sturm nicht werth, aber ich will mich bemühen, ihrer nie unwürdig ee een 6 Phitharmoniſche 
die losbrach, ward es Tante Albertine entſetzlich ungemüthlich, zu werden.“ Orcheſter, der Philharmoniſche Chor und die Berliner Liedertafel 


und noch ſchlimmer wurde ihr zu Muth, als plötzlich ihre „Ich glaube, nun find Sie endlich auf dem rechten] mitwirken werden. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß die Diri⸗ 


I Schweſter im Nachtgewand erſchien und, Unrath ahnend,] Wege, Herr Schladal, jo geſallen Sie mir“, verſetzte Frau genten jener drei Vereine Strauß, Ochs und Zander heißen. 
gef. nach Gertrud fragte. Albertine gab ausweichende Ant⸗ Marianne mit einem einnehmenden Lächeln, das ihr hübſches] Der Präſident des Reichstags hat geſtattet, daß nach dem 
825 worten, jedoch Philippine ließ ſich nicht abtröſten. „Ich] Geficht unendlich verſchönte. „Die kleine Gertrud wird | Concert die Buffets zur Verfügung des Publikums geſtellt 
775 kenne Deinen Leichtſinn,“ ſagte fi. „Wo haft Du das auch in Zukunft für ſich ſelbſt ſorgen, glauben Sie nicht?“ werden und daß deren Reinertrag ebenfalls für den guten Zweck 
Kind?“ Paul Schladal küßte ſtatt aller Antwort Frau Ma- verwendet wird. . 8 
‚fi Albertine wußte nicht, was fie erwidern ſollte. Da | riannes ſchlanke Finger, oder richtiger, den hellen Seiden⸗ — [&ejuntenes 5 3 ee hr in 
en 1 ſich die Thür, die nach der Veranda führte, und handſchuh, der fie umſchloß. N 8 aher e Fade in Ge a de 
in ückſtrahlend, ar ie Pauls, er ein chen e „Liebe Anne Ster ie wieder 1 0 ne Abend. ie 7 Buchten * an Bo ug, 
} anten, mein Kleid ift zwar von der abſcheulichen See ver⸗zählige Sterne begannen am warzblauen Auguſthimme AR 
— derben, aber ich ſoll Frau Rechtsanwalt Schladal werden!“ zu leuchten. Paul und Gertrud wandelten durch den arten, gand ren a chent Kr 
1 Da richtete ſich Albertine empor. „Siehſt Du, Phi⸗ um Tante Philippineus Nelkenbeete, und auch ein bischen | 750000, fondern etwa 630000 Mark. 3 ift geständig die 
ner⸗ g lippine, hatte ich nicht Recht? Ehen werden im Himmel weiter, denn Fräulein Jettka konnte das Brautpaar in der Unterſchrift eines Mitprokuriſten auf dem Reichsbank⸗Check 
g. eſchloſſen!“ Tante Philippine aber, entſetzt, von einem | Dunkelheit nicht von ihrer Veranda aus durch ein Opern⸗ gefälſcht zu haben; er hatte am 1. Januar d. J. 5 bis 6 
* Manne im Nachtkleide geſehen zu werden und von der un⸗ glas betrachten, was ſie den ganzen Tag gethan, ſobald | Millionen Mark an der Börſe zu decken. 
— erwarteten Erſcheinung ihrer Nichte am Arme eben dieſes] die Verlobten ſich irgendwie in ihrem Geſichtskreis ſehen — Bismarck⸗Medaillen werden zum 80. Geburts⸗ 
mr Mannes, fiel in Ohnmacht. 1 ließen. = tage des Fürſten am 1. April d. J. in Berlin bereits ange⸗ 
ches Am zweitnächſten Tage hatten ſich die Gemüther alle „Welch ein entzückender Abend“, ſagte Gertrud aus] kündigt. Die filberne Medaille zeigt auf der Vorderſeite das 
von beruhigt. Schon am Abend zuvor war ein Brief mit der voller Seele. Bruſtbild des Fürſten, auf der Rückſeite die aus drei Lorbeer⸗ 
den Nachricht ſeiner Verlobung von Paul an Angerers abge⸗ „Ja, — aber ich habe etwas auf dem Gewiſſen.“ kränzen gebildete Zahl 80 mit den Zeilen: j 
tion laſſen worden. Paul hatte Angerers ſeit dem Unfall der „Du? Was denn?“ Es tönt mit hehrem Klang < 
— kleinen Ella nicht mehr geſehen. Das zarte Geſchöpfchen „Dir gegenüber, Gertrud.“ In deutſchem Lied und Sang 
I war in Folge des Waſſerabenteners von einer leichten Er⸗ Gertruds Staunen wuchs. „Mir gegenüber?“ fragte ſie Du Deutsch 5 55 95 ** 
ei Au ue en ir die ger 7 1 en mit F lch ban 5 85 1915. 1885 
v oppot fürs Erſte. Am andern Morgen hatte Heinrich aber „Ja, ich hatte Dich lange in einem falſchen Verdacht, 1. . ten 80. en 
Ale bn Paul telegraphirt, daß er mit Gattin mittelſt des Drei⸗ 1 den Frau Marianne Angerer exit heute . hat.“ 5 biaai ar al Wen 
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brosselollrie 5006 ine = 


* am 7., 8. und 9. März 18% Loose d à III. 3 11 Loose für 10 Mk. Porto u Liste sind zu be- Verw altung der Lolt erie für ate Kinderheilstätte Meiningen. f 8 Plakate kennt 


u Meiningen, — 


und blaue gelbfteiſchige 


„ heiſt⸗Kurtoffel 1 


— N 2 ſo n Lieferung 
mann, Kröfanke. 


en gebrauchter 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht und werden 
Offerten mit Angabe des Fabrikats, 

Größe und des Preiſes unter Nr. 
5560 an die Exped. des Gejell. erbeten. 


Jeden Poſten 


lee — 


[3754] 


Thi 10 thee 


wie —— 2 ien kau 1 
Nader Preiſen 5 * 


Max Scherf. 


— ——v— — — — 
Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
haltene und brauchbare, complette 


Torfpreſſe 
für Dampfbetrieb wünſcht 1 eu kaufen 


— bittet um Offerten 
Dom. Lindenberg cee 


= Klecſaaten Z 


kanſt zu den höͤchſten een 
A. Hofluung, 


Sr] Getreidemarkt 22 


5 


Gesundheits- 


Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Yanzeit! 
Die Kinder u. 


Puppenwagen⸗ 
Fabrik von 


| 1 Tretbar, Grimma l. 8. 24 


N umſouſt u. frei ibren Ka⸗ 
mlog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 


ehl. Höchſte 8 21 


zuec.: Nach ärztl. Vorſchr. her 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 N . 


— SENSE 
Nur 4 Mark 


nkoſtet nebenſtehende, gutgehen de 


. Herren- 
Taſcheuuht 


m. Brillant, Ketle. Umtauſch geitattet. 
Carl Kohlhage, Ubrenfabrit, 
Neuenrade, Weſtfalen. 
Herrn Kohlhage danke ich frennd⸗ 
kichſt für die ſchnelle Sendung der Uhr 
und bitte, mir noch eine für denjelben 


A ſo Schnell zu ſchicken, da ich die⸗ EN 


e meinem Vater geſchenkt habe. Sie 


Bellte mich ſehr zufrieden und kann es 5 
nicht unterlaſſen, Jedem Ihre Uhren an⸗ 


rathen. Hochacht. u. er 


Franz Zimmermann in Pe elien = 


 Kleereiber 8 


Syſtem Rohowsky, 
£ Hand. Göpel. Dampf, 240 bis 
20 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
veſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., w. Klee abſolut 
von Seide u. Wegebreit u. allen 
ge befreien. Zahlreiche 
eferenzen. Maſchinen⸗gabr. 


| Paul un Breslau. 


92 Sirene! 9273 


Inter Aufſicht des Bin Rabbinats 
empfehl f ich: 

Fel gelte purn * 8 

Feilwurſt 

5 e Fettw. Wienerwürſtchen 


Sauneischen 
I. * L. in, 5 Ki lo 
0 Pf. 


Sämmtl, PR u Ban chektlirt 
x 2 J. I. Adden; Rega N 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
fiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


Stimm. zu F'abrikpreis. Versand 
i. mehrwöchentliche Probe gegen 

aar oder Raten von 15 Mk. monatil, 
an. en franco. [7028] 


Tllſter Süle 


i Broden von ca. 10 Pfd. zu Ib ab 
* Bier, ſchöne abgelagerte Ware, offerirt 


Molkerei Culmſee E. G. 
Zerjandt nur gegen Nachnahme. [4822 


Dach- und Gybörohr |, 


verkauft „um bi Puiewitten, 
L 


if, Eisenconstr. höchst. Tonfille und | # 


„ 20 Pfennige ziehen von d. 


Für nur 


muſik, mit offener Nickel⸗Klaviatur. ieſelbe mit Nickelſtab umlegt, Daher 
artig laute Muſik. (Alſo kein Klaviatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz 
Vortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bälle, 2 


welche vielfa 


mir ſehr gut und bin erſtaunt über den billigen Preis. 
Inſtrument hält ſich vortrefflich, ſenden Sie noch eins zu 5¼ Mark. 


auch 35 Ctm. groß, 2 Regiſter, Doppelbälge und mit fü 
lichen benannten Theilen nebſt Schule. 


i Weſtdentſchen Harmonika⸗ Exvorthauſe von 


n nen uud gebraucht aa 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſaztheile. Schienennägel, £ 
u Tanerimetall ꝛc. billigſt. nn 


2 
ers 9 3 8 
n © a 
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Bon oo aa 8 
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m G a 2 © 
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E 


liefert vollſtändige 


und einzelne Geräthe 


Blechwaaren, Milchkühter, Molterei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


Zur beooritehenden Saſſen empfehle ich meine anuer⸗ 
kaun: hochelegauten Damen⸗ u. Herreuy⸗Maskeu⸗ 


Kofiime in größeſter Answahl zu ſoliden Prei⸗ 
und verliehen, Bromverg, Dezember 1894, 


N < 4 y FIT 7 7 N 
a Feldefsenbahnfak rik \ 
\ BERLIN.NO, Greifswalderstr gl \ 


MAN VERLANGE ARE PECTE!_ 


mit Blond allem Zubeh. Kiel; Hen lll. 4000 lt. 


Fh 5 Polſtet⸗ Heu 
Möbelplüſche Pac. Hen 4 1000 Str. 


direkt an Private, liefert in glatt, billigem Pre 
gerrehten u. gewebten Muſtera, . 
einfarbig und bunt gehalten, 
ſchon von Mk. 3,— pr. Mtr. ab, 
ebenſo Plüſchtiſchdecken und Ka⸗ 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Proben fco. gegen few. 
. Fuchs, Bar 
153821 


Ebrenſtraße 1. 
92 Big 92 
e W 


Kochwurſt 


eee "5000 I. 


Markneukirchen i. Sa. 


portofrei. 


verſende per Stück von meinen allſeitſg anerkannt beiten Vietoria⸗Coueert⸗ 
Zug⸗Harmonitas, groß und ſolid & ebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgel⸗ 
1 


falten 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer Balg, jede Balg-|a 
itenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem 
Material, Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtru⸗ 
mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik 
verſandt. Verpackungskiſte — nichts. Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, 
00 Text und Form meiner ſeit Jahren veröſſentlichten An⸗ 
ſerate nachahmen. Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten 
Geſchäfte am beiten und billigſten kauft. Scheinbar billiger angeborene 
Inſtrumente ſind nicht mit dieſer Maare zu vergleichen. 14946 
Herr Schmidt, Gerichts⸗Afſiſtent in Marne, ſchrelbt: Inſtrument gefällt 


Herr Helgens aus Strackholt ſchreibt: Vor 2 Jahren erhaltene 


Obiges Juſirument iſt für den Preis nirgends zu haben, 
das vielfach angebotene, 2chörige Inſtrument zu 
5 Mark verkaufe ich Stück für Stück für nur 4 Mark; 


Wer daher gut und reell kaufen will, der beſtelle beim nachweislich größten 


Heinr. Suhr in Neuenrade in Westi. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Comfoit und Lager Danzig Füdmarkt 20021 


aeldbahnen & Sonies aller Art 


. olltri⸗ Bafhinenfahrif Bdnard A | Ahlborn 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Michtanneng. 18. 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


wie Centriſngen, Butterfäſſer „ Käfereis@eräthe, Re 


3 3 5 3 & War Centrifugen. 5 


M asken⸗ K. Koſtſime. 4 


AN 


ſen. Auch wird jedes gewünſchte Koſtüm nach Vorlage enger e 


Rosa Dachs, ee, ar 45 


Zee 5 Veißenböhe a 


Hermann Eschenbach 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
ugsquelle aller Muſtk⸗In⸗ 


ee und Saiten. Illu⸗ 
trirte Preisliſte ms u. 


Schnitzel 


1 —95 9 Miete, per Centner 20 2117 
en Sirene e Nn ic Fußkerfobeit Mnrienmerder. gar. Zuck Fr, Kae edt bei Culmſee 


. 50,000 Mk. tm 


zu Salzungen in ichen Verkaufsstellen. 


An Graudent bei Gustav Kauffmann, Herrenstrasse 20. [4704] 


Bekanntmachung, 
Jed. Monat ein sicherer Treffer. 


300.000, 120000, 60000, 45000, 30000, 
20000 Mk. etc. sind d.e Haupttreffer 
von 12 Loosen, welche in der nächs en 
Ziehungen unter Garantie mit einem 
Treffer gezogen werden müssen. 

Jeder Spieler bet an 12 Ziehungen 
tbeilzunehmen, muss also auch 12 
Treffer machen. Be heiligungsscheine 
hierzu gegen vorherige Eiuseodung 
eve3 Monatsheitrages, auf Wunsch 

auch gegen Nachnahme. (5728) 
— Aa 1 æ¹⁰⁰ Yo 
“Mark 3,25 5,00 10,00 pr. Monat. 
Eintrits jeder Zeit. 

Ziehuungslisten gratis! Im ganzen 

deutschen Reiche gesetzl. gestattet. 


deuter & Gaeriner,| Hamburg, 


Alterwallbrbeke 2—4, 


MB 
Für Fiſchereibedarf 


emfiehlt ſein bedeutendes Lager [4021 
Maſchineu⸗ u. Handarbeits⸗ANetze, 
Hanf⸗, Garne u. Baumwoll⸗Garne, 
Stack⸗Netze und Stell⸗Retze, 
Flottholz, Leinen, Krebsreuſen, 


2 Pfanuhähne und 
2 Pfauhühner 


das Paar 16 Mk., verkäuflich 15697 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a/ Oſtb, 
—— — 22 2 ů — 


Suche 8 junge, ſtarde 


Zugoch ſen. 


Offert. nebſt Alter, ug! u. Preis an 
Dom. —— bei — Wyr. 


groß ⸗ 
diejes 
2 Re⸗ 


Ein beſt renommirtes 


35 Beflauraut ee 


mit einem jährl. Umſatz v. 57000 Mk, 
iſt, da die Möbel übernommen werden 
müſſen, mit 3000 Mk. zu übernehmen, 
Uebernahme ſofort. Gefl. Offert. unter 


Nr. 5650 an die Exped. des Geſell erb, 


Ein Grundſlüch 


in einer Kreisſtadt, Eckhaus, am Markt 
gelegen, worin Material- und Schenk 
Geſchäft, 4275 Reſtauration u. Fremdeu⸗ 
verkehr ſeit vielen Jahren, betrieben 


mmt⸗ 


iN Hacke. wird, — ae x Berner Ann 
zu verkaufen ermittler crioün 
* o Dive Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 


Nr. 5006 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz cebelen. 


Ich beobſichtige mein in bester Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin, ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit ip 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig a 
Platz), mit beſtem Erfolge 2 — 
rn u. bünſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unker Nr. 3499 an die Ezye⸗ 
dition des Geſellieen. 


Neulables Grunditüd 


mit Gärtnerei, welches 7 außerdem 
zum Fuhrgeſchäſt, z. Schank⸗ od. Milch⸗ 
wirthſchaft eignet, verkauft Umſtände⸗ 
halber ſehr preiswerth 126961 


L. Angermann, Mocker bei Thong, 


Reſtauration 


in Bromberg in beſter Lage, 18 
Lokalität., enden 2 ve pr. 1 13 d. 
Is. zu verpach ten. Na 

Annonc.⸗Annah. Gust. . . 


6, ‚gang. 1 1 DD, Haſthaus 


ſuche vr 1. April 95 zu bach 
Walter 8 ruſt, peftanzaten, 
Bromberg, Poſenerſtr. 1 
Ich beabfichtige, mein in einem, 
Kirchdorf gelegenes 


Schmiede⸗Grundſtück 


zu verkauf. od. zu perp. H. Schröder, 
Schmiedemeiſter, Thiergart v. Grunau, 


Ein rentables Hotel 


mit Reſtaurant, ohne Concurrenz, if 
preisw. z. verkaufen, auch an einen nach⸗ 
weislich ſicheren, kantionsf. 45 mans 
zu 9 Meld. ne ufſche. 

r. 5856 d. d. Exped. d. Geſell Gesell. erb. 


Mein kein Grundſtück 


5 m ne zu verkaufen. 
161 Gieſe, . 53. 
Na kann — 1 Gärtnerlehrl. meld, 


Mein Grundſtück 


250 Morg. guter Boden, neue Gebäude 
u. Juſthaus, iſt mit vollem Inventar 
bei geringer e . f. K. ert 1 
zu verkaufen. 8 da 
Oſtpr. poſtlagernd. 
Holländermühle, ca. 12 Mg. Mae. 
bod., Kund.⸗ u. Sic renn. au e u. 
Geb.i.nen. 600 Sch. mon 110 gr. Kirchd., 
K.,1 M. a. O. Pr. 4400 Th. Az. 1000 Th. Brfm. 
erb. Jas noch, Nikolaken cr. Bohnſtat. 


Eine vollſtändig eingerſchtete 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Cauline 


900 zum Frühjahr zu vergeben. Caution 

00 Mark. Bewerber wollen ſich bis 

2. Februar brieflich mit Aufſchrift Nr 

5877 in der Exped. des Geſell. melden. 

Ich ſuche mit einer Feat von 
2000 Mk. ein kleineres, rentavles 


Grundſtück 


in der näheren Umgebung von len eg 
siebr gern in Zoppot), zu kaufen 3 
ann ein bloßes Hausgr rundſtſck oder 
auch eins mit etwas Landwirthſchaft 
ein, Für präciſe Zinszahlung Weg 
ie Rechtſchaffenheit und Stellung des 
Contrahenten. Meld. m. näh. Angaben 
von 5 werd. e 
briefl. nr d. Aufſchr. Nr. 5871 durch d. 
Exped. d . Geſell. erbeten. 


. gulgeh. Gaſchaus 


wird vom 1. März reſp. zum 1. April 
d. 15 35 pachten alt, Offert. direct an 
Hinz jun., Wiſchin in Weſtpr. 

Eine jehr leiſtungsfähige Fabrik 
ſucht behufs Vergrößerung Den zen 
triebes einen ftillen 5619 


Theilnehmer 


mit Mk. 60000 baarer Einlage. 

Adreſſen sub J. S. 5492 an dis 
Expedit. des „Berliner Tageblatt 
Berlin SW. 

Geſucht zu In 3 5 
Morgen ofen dicke enge ein / 
1 adıkundi ge Fern 

[a enkäufer vorhanden. 
. Abramewö ki Löbau a 


In Annaberg 
bei Melno deckt der 
Hengſt 145511 


„Cato 


geſunde Stuten geg. 
15 Mork Decgeld, welches beim erſten 
Zuführen der Stuten zu entrichten iſt. 
Deckzeiten: 8 Uyr fräh und 4 Uhr Nach⸗ 
Msg. 


E. Reri- u. Wogevupfe d. 55", br. W. o. A. 
10 J. 300 M. z. verk. Off. pig. Broiabg. O. 23. 


5 Verkaufe meinen hell⸗ 
braunen 8 Deck⸗ 
„ N 15 > 


(mit Brand), getket, 10 Jahre alt, Im 
38 cm groß, vom Duplikat aus der 
Aninka, mit guten Knochen und ſchönem 
Körperbau. 
T. Abramowski, Löbau Weſtpr. 
Wegen Aufgabe der Pferde⸗ 
zucht verkaufe ſehrpreiswerth 


Vesuv 


älterer Trakebner Vollbluthengſt vom 
Vorwärls a. d. Veſtalin. Kohlrappe ohne 
Abzeichen, 6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ 
und Wagenſchlag, für 1895 angekoört. 
Der Hengſt hat hervorragende Gänge, 
iſt lammfrommes begaemes Reitpferd 
und geht tadellos im Geſchirr. 15512 
von Beringe, Cielenta 
bei Strasburg Weſtvr. 


Dunkelbranner Wallach 


9 jähr., 5%“, 5 und gefahren, 
ſchwerer Wagenſchlag, preiswerth zu 
verkaufen. ff. poſtl. u. Nr. 1895 A. 
Prechlau Wpr. 15875 


Wegen Wirtöſchaftsände⸗ 
rung verkaufe 6 edle 


liltauiſche Fohlen 


2 Jahre alt. A. Pepper, BOB Ende 
bei Ludwigsort? 23 15826] 


0 ftlle junge Stiere 


ee ca. 9 Centner, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in . bei Graudenz. 


10 felte, junge Stiere 


verk. Dom. Oſterwein b. Oſterode de Op. 


10 Slück Jungbich 


ſteben in Kl. Rhein bei Rhein, Bahnh. 
Sturlack, zum Verkauf. (Bei Aufß g 
Rückporto erbeten.) 


F ininssbanne 


Durchſchnittsgewicht ca. 100 
denne N in eng 


AR jelte Sein 
verkäuflich in 81 8883 4 


Schloß Roggenhauſen. 
9 fette 


Schweine 


verkäuflich bei 15694 
Boldt, culm, Neudorf bei Culm. 


Sprunafähige und 
DR jüngere Eber 
dab ber fare n, | 121281 
. bei Malu. 

Kreis —_— Kreis Graudenz 
ar ER Kerle | 


N, 


rt. 


14, 


Se 


Erſcheln 
Expel 
Infertig 
für alle 
Verantw 
beit 


Brief 


— 


8 


werde 
an ſtal 
genom 


ernfte 
weit 
gegen 
jenige 
Lehre 
Jahre 
1890 
Reiche 
jenein 
Arme 
das d 
berti 
Vried: 

It 


lich > 
richte: 
driei 
voller 
mache 
auch 

ziehn 
freilic 
bei d 
würd 
&arıı 
verſt 
dieſer 
zur K 
und! 
ausge 
Volk 
mane 
das 


